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Die Wissenschaft hilft vorbereiten 


Troß Krieg geht die Arbeit deutscher Forschungsstätten an kolonialen Aufgaben weiter — Besuch in Hamburger Instituten 


Sonderbericht für die Krakauer Zeitung von Carl Dü sterdieck 


Mit Hamburg, der Stadt am Elbſtrom, um 
deren patinagrüne Türme der Seewind ſtreicht, 
verbindet ſich eine große Kolonialtradition, 
die auf den Weitblick und auf die kühne Tatkraft 
hanſiſcher Kaufleute zurückgeht. Wenn jetzt mitten 
im Kriege umfaſſende Vorbereitungsarbeiten für 
zukünftige koloniale Arbeit betrieben werden, ſo 
beweiſt dieſe Tatkraft, daß Hamburg ſich dieſer 
ſtolzen Tradition durchaus bewußt und gewillt 
iſt, ſie nach dem Kriege fortzuſetzen und im Geiſte 
einer neuen Zeit zu beleben. 

Der Sturmwind des Krieges hat das kolo⸗ 
niale Unrecht des Verſailler Diktats für alle 
Zeiten hinweggefegt. Der Endſieg Deutſchlands 
wird ein neues Kolonialreich entſtehen laſſen, in 
dem zielbewußte und einſatzbereite Männer, die 
in der Heimat zu den beſten ihrer Generation ge⸗ 
hören, gewaltige Pionierarbeit für Deutſchland 
leiſten werden. Die Zeit iſt endgültig vorbei, in 
der Abenteuerluſt, Sehnſucht nach der Ferne und 
Europamüdigkeit die maßgebenden Faktoren ſind, 
die die Menſchen nach Ueberſee hinaustrieben. 
Heute wird ſich jeder Deutſche, der in den Kolo⸗ 
nien arbeiten will, einem ſtrengen Ausleſe⸗ 
prozeß unterziehen müſſen, denn es kommt dat- 
auf an, deutſche Männer und Frauen nach Afrika 
zu ſchicken, die mit allem Rüſtzeug verſehen ſind, 
die eine erfolgreiche koloniale Arbeit erfordert. 
Hier hat ſich Hamburg ſchon heute erfolgreich ein⸗ 
geſchaltet. Noch iſt die Stunde nicht da, in der 
ſich die Wirtſchaftskräfte wieder frei entfalten 
tonnen. Noch ruht der Handel nach Ueberſee. In 
den Kontorburgen der Hanſeſtadt aber plant und 
wägt man ſchon heute, trägt man ſich mit kühnen 
Gedanken und neuen Möglichkeiten, bereitet man 
die neue Epoche des Welthandels vor, die nach 
dem Endſieg kommen wird, wenn bei der fort: 
ſchreitenden Induſttrialiſierung der Länder in 
Ueberſee auch in anderer Form und in anderem 
Ausmaß als vor dem Kriege. Denn niemals wird 
Europa auf die tropiſchen Erzeugniſſe des ſchwar⸗ 
zen Erdteils verzichten können. 

Der Schwerpunkt der Vorbereitungsarbeiten 
liegt aber zur Zeit bei den Inſtituten. Das gilt 
vor allem für das Schiffs⸗ und Tropen⸗ 
inſtitut, deffen Forſchungen und wiſſenſchaft⸗ 
liche Ergebniſſe von ausſchlaggebender Bedeutung 
für die koloniale Geſundheitsführung ſind. Hier, 
wo man 1 mit dem von der deutſchen Chemie 
hergeſtellten Mittel „Bayer 205“ den Kampf gegen 
die Schlaffrantheit aufnahm, wo man mit dem 
jynthetiſchen Mittel „Patten 105“ ſchwere Fälle 
van Amöbenruhr zuerſt erfolgreich bekämpfte, wo 
man ſeit Jahrzehnten praktiſche Arbeit für die 
Heilung der Tropenſeuchen leiſtete, arbeitet 
man auch heute mit Eifer an der Verwirklichung 
der großen kolonialmediziniſchen Aufgaben, die 
einmal in der Bekämpfung der ausgeſprochenen 
Eingeborenenſeuchen, zum anderen aber auch in 
10 geſundheitlichen Betreuung des Europäers 

iegen. 

Wenn Deutſchland die Tür zu einem neuen 
großen Kolonialreich aufſtößt, dann wird es fih 
nicht zuletzt auf die geſundheitlichen Erkenntniſſe 
ſtützen, die das Hamburger Inititut in langjährigen 
Forſchungen erworben hat. Jeder, der daran denkt, 
nach Beendigung des Krieges in die Kolonien 
hinauszugehen, weiß, daß beſondere Anforderun⸗ 
gen auch in geſundheitlicher Beziehung an ihn 
geſtellt werden, er weiß auch, daß er ſich 
einer Geſundheitsprüfung unterziehen muß. 
Darum iſt es überaus wertvoll für ihn, zu er⸗ 
fahren, wie man ſich im tropiſchen Klima verhält 
und wie man den beſonderen Gefahren begegnet. 
Wichtig iſt natürlich auch, daß der Arzt eine 
eingehende Ausbildung für den Tropendienſt er⸗ 
hält. Das Rüſtzeug des allgemeinen ärztlichen 
Könnens garantiert die Akademie der Kolonial⸗ 
ärzte, die vor kurzem in Hamburg eröffnet wor⸗ 
den iſt. Der ganz auf ſich ſelbſt geſtellte Kolonials 
arzt muß als Geburtshelfer wie als Chirurg 
arbeiten können, er muß auch in der Lage fein, 
Zahnſchäden zu befeitigen. Daher ift die Aus⸗ 
bildung, die der Tropenarzt auf der Hamburger 
Akademie erhält, äußerſt umfaſſend. Neben dem 
rein ärztlichen Wiſſen wird auch Klimakunde, 
Eingeborenenſprache und Kolonialgeſchichte ge⸗ 
lehrt. Auch die ſportliche Ausbildung kommt nicht 
zu kurz. Der zukünftige Kolonialarzt muß reiten, 
ſchießen und ſchwimmen können, er muß ſportlich 
io geſtählt fein, daß er allen Strapazen gewachſen 
iſt. Vor allem auch für Schiffsärzte, die ihr Dienſt 
in das tropiſche Afrika führt, wird die Akademie 
eine unentbehrliche Ausbildungsſtätte ſein. Groß 
wird die Zahl der deutſchen Kolonialärzte und 
Kolonialſchweſtern ſein, die einmal für die zu be⸗ 
treuenden Gebiete notwendig ſind. Dieſe Tatſache 
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allein unterſtreicht die Bedeutung dieſer Akade⸗ 
mie, in deren Hörſälen lebendiger Anſchauungs⸗ 
unterricht erteilt wird. So wird das Wiſſen um 
die Vorbeugungsmaßnahmen gegen die geſähr⸗ 
lichen Tropenkrankheiten wie Schlafkrankheit und 
Gelbfieber, die zukünftigen Afrika-Aerzte bez 
fähigen, ſegensreiche Arbeit zu leiſten. 

Die wiſſenſchaftliche Durchdringung 
der kolonialen Aufgaben hat von jeher zum 
Arbeitsbereich des Kolonialinſtituts der Han: 
ſiſchen Univerfität gehört. Dieſes hamburgiſche 


vermittelt hat. Beſonders eng iſt die Verbindung 
des Inſtituts mit den deutſchen Afrika⸗Kolonien 
geweſen. Auch heute noch ſchicken die deutſchen 
Pflanzer Rohmaterial zur Unterſuchung nach 
Hamburg. Beſonders wichtig iſt die Aufgabe die⸗ 
ſes Inſtituts in bezug auf das Saatgut für die 
deutſchen Koloniſten. Wiſſenſchaft und Praxis ver⸗ 
ſchmelzen hier zu einer produktiven Arbeit zum 
Segen künftiger kolonialer Entwicklung. 

So rundet ſich das Bild reger kolonlaler Bor: 
bereitungsarbeit in Hamburg. Viele Jahre, die 


ti 


In der chemiſchen Abteilung des Tropeninſtituts 


Kolonialinſtitut, deſſen Gründung in das Jahr 
1908 fällt, war das erſte deutſche koloniale 
Zentralinſtitut, das als Ausbildungsſtätte für die 
Kolonialbeamten des Reiches geſchaffen wurde. 
Die wiſſenſchaftliche koloniale Zielſetzung iſt auch 
heute geblieben. In ſeinem Aufbau und in ſeinen 
Leiſtungen ſteht das Inſtitut im Vordergrund Tor 
lonialer Forſchung. Weit iſt der Kreis ſeiner Auf⸗ 
gaben geſpannt. Juſammenfaſſung der kolonial⸗ 
wiſſenſchafelichen Arbeit innerhalb der Hanſiſchen 
Univerſität, Errichtung kolonialwiſſenſchaftlicher 
Lehrgänge und kolonialwiſſenſchaftliche Diplom⸗ 
prüfungen — dieſe und andere vordringliche kolo⸗ 
niale Aufgaben fallen in das Bereich des Ham⸗ 
burger Inſtituts. 

Noch in einem anderen Inſtitut findet die ko⸗ 
lonialwiſſenſchaftliche Forſchung eine Stätte. Das 
iſt das Reichsinſtitut für ausländiſche und kolo⸗ 
burg e IE das ſeinen Sitz in Ham⸗ 
burg⸗Reinbek hat. Das Inſtitut iſt die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Zentralſtelle für die forſtwirtſchaftliche 
Erſchließung der künftigen deutſchen Kolonial- 

ebiete, es ift zugleich aber auch die Ausbildungs⸗ 
Rätte für den kolonialen Forſtbeamten. Schon im 
Hinblick darauf, daß die tropiſchen Gebiete in 
erſter Linie dazu berufen ſind, den heimiſchen 
Holzbeſtand zu ergänzen, kommt dieſem Reichs⸗ 
inſtitut beſondere Bedeutung zu. Von Hamburg 
aus wird man eine planmäßige Forſtwirtſchaft 
in den Tropen vorbereiten, die mit den finnlofen 
Raubbaumethoden der Eingeborenen ein Ende 
macht. So werden in Reinbek ſchon heute Forſt⸗ 
beamte pa die kommenden Aufgaben geſchult. 
Auch dieſes Inſtitut, das im vorigen Jahre durch 
Reichsforſtmeiſter Reichsmarſchall Hermann Gö- 
ring zum Reichsinſtitut erhoben wurde, trägt 
durch feine Verlegung in das Schloß Reinbek im 
Sachſenwalde dazu bei, die Bedeutung Hamburgs 
als Kolonialſtadt zu erhöhen. 

Aber der Ring kolonialer Forſchungsarbeit in 
der Hanſeſtadt ſchließt fid) erſt, wenn man auch 
die Bedeutung des Inſtituts für angewandte 
Botanik herausitellt, das als echt hanſeatiſche 
Gründung in 57 Jahren wertvolle Erkenntniſſe 


uns nach dem Weltkriege fehlen, gilt es in in⸗ 
tenſinem Schaffen nachzuholen. Kaufleute, Wiſſen⸗ 
ſchaftler, Forſcher, Arzte und Forſtbeamte ſtellen 
ihre Arbeit ſchon heute ganz auf die Zukunft ein. 
Hamburg, das ſchon einmal koloniale Pioniere in 
die Welt ſchickte, deſſen Kaufleute koloniale 
Erwerbungen tätigten, noch ehe das deutſche 
Kolonialreich entſtand, iſt bereit, den Ruf, der 
an die Stadt ergeben wird, Kräfte für alle 
kolonialen Gebiete zur Verfügung zu ſtellen, zu 
befolgen. 


In der bakterlologiſchen Abtetiung: Kulturröbrchen 
werden beimpft 


Im Zeichen deulſch⸗ſpaniſcher Freundschaft 


Gemeinſamer Kameradſchaftsabend von Falange und deulſcher Arbellsfronk in Sevilla 


Sonderbericht für die Krakauer 


Leichte Füße ſchweben, drehen, wenden ſich. 
Tücher wehen und ſchwingen. Rhythmus des Glei⸗ 
tens und Schmiegens, der die Mädchen, die ſich da 
im Tanze wiegen, zu beflügeln ſcheint. Ein harter 
Takt, unterſtrichen von dem hölzernen Klingen der 
Kaſtagnetten. Dunkle Augen glühen. Nelken im 
ſchwarzen Haar, als lieblicher Schlußakkord reiner 
Harmonie. 


An langen Tiſchen miſchen ſich die Kameraden 


der Falange und der Deutſchen Arbeits⸗ 
front. Deutſch⸗ſpaniſcher Freundſchaftsabend zu 
Sevilla. Kamerad Marchena, der Proyinzialchef 
von „Educacion y Descanſe“, der ſpaniſchen 
„Kraft durch Freude“, ſpielt ja heute zu Ehren der 
deutſchen Kolonie mit ſeiner „Grupo Artiſtico“. 
Kamerad Rall begrüßt die Gäſte im „Deutichen 
Heim“ und dann rollen ſich die reizvollen Tänze 
dieſer aus ſchaffenden Burſchen und Mädchen ges 
bildeten Gruppe ab. Bald iſt es eine Tänzerin 
allein, bald ſind es zwei. Dann wieder wiegen ſich 
die Reihen der Mädchen gegeneinander in wildem, 
aufpeitichendem Kreijen. Lajenſpiel. Und doch in 
ſeiner Hingabe und auch im Können echter und 
wirklicher als das mancher Berufstänzer. Volks⸗ 
näher und volksperbundener. Spaniſche Weiſen, 
andaluſiſche Melodien klingen auf, die ja in ihrem 
halbtonalen Aufbau noch die arabiſche Vergangen⸗ 
heit in ſich tragen. Das Lied befeuert die Tänze⸗ 
rin, die zu locken verſteht, um wieder zu entfliehen, 


Zeitung von R. Kaltofen, Sevilla 


zu betören, um fi zu entziehen und ſich letztens 
doch zu ergeben. Der Jubel ſteigt hoch, als das 
Lied eines andaluſiſchen Kameraden, der anweſend 
iſt, ertönt. Es iſt ein Spiel von Lebensluſt und 
Melancholie, die beide jo eng vereint im anda— 
luſiſchen Menſchen ſchlummern: 


La nina que esla en la bamab 

ne tiene padre ni madre, 

pero tiene mi carino, 

que en el mundo es fo que vale.... 

(Das Mädchen da in der Schaukel, 

kennt Vater nicht, noch Mutter. 

Doch es hat mein ganzes Herz 

und das allein doch hat Wert auf dieſer 
Welt...) 


Die Deutſchen, meiſt feit Jahren hier im Süden 
anſäſſig, find entzückt von dem reichen Zauber, den 
die junge Künſtlergruppe an völkiſchem Weſen 
ausſtrahlt. 

So iſt es kein Wunder, daß Kamerad Eitefania, 
Provinzialchef der Falange, ſtärkſten Beifall fin⸗ 
det, als er warme, aus dem Herzen kommende 
Worte der Freundſchaft aus dem Stegreif ſpricht. 

Noch lange ſaßen nach dem offiziellen Abſchluß 
die Kameraden beiſammen, und immer wieder 
ließen ſich die ſpaniſchen Burſchen und Mädchen 
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Blick aus dem Femiter eines Laboro auf den Hanis 
burger Hafen 
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Um ein neues Volksgruppenrechl 


Von Hans Herrſchaft, Vanat 
I, 

Die Führer der deutſchen Valtsgruppen Eus 
ropas ſtanden in einem unermüdlichen 
Kampf um ihr Volkstum und haben mit allen 
Rechtsmitteln verſucht, ihr völkiſches Leben zu 
erhalten. Der Kampf nahm, je nach dem Ver— 
halten der verſchiedenen Regierungen und nach 
der Rechtsgrundlage der Volksgruppen, veridice 
dene Formen an. Es verdient hervorgehoben zu 
werden, daß im weſentlichen ein Kampf um die 
Geltendmachung der Rechtsgrundlagen der Volks⸗ 
ruppe war. In Rumänien z. V. wurde die Dent» 
Ihe Volksgruppe durch ihre parlamentariſchen 
Vertreter und durch ihre Führung bei der ru» 
mäniſchen Regierung immer wieder wegen der 
Einhaltung der Karlsburger Beſchlüſſe vorſtellig. 
In Polen, Ungarn, Südjlawien und in den Bals 
tiſchen Staaten war die Lage leweils eine ganz 
verſchiedene. Die Deutſchen im Elſaß, in Lothrin⸗ 
gen, in Eupen⸗Malmedy ſowie in Nordſchlesmig 
hatten für ihre Rechte, von den ofis und den ſüd⸗ 
oſtdeutſchen Volksgruppen aus betrachtet, perſchie⸗ 
dene Stellungen einzunehmen. Am ſchärſſten war 
der Kampf um die Erhaltung des deutſchen Bolts» 
tums in Polen und in der ehemaligen Tſchecho⸗ 
ſlowakei. Aber auch in Ungarn, Rumänien und 
Jugoſlawien kam das Problem niemals zur 
Ruhe. 

Die Volksgruppenfrage in den Baltiſchen Staa⸗ 
ten, in Galizien. Wolhynien, Beſſarabien, im 
Buchenland, der Dobrudſcha und in Südtirol ijt 
durch die Umſiedlung der Volksdeutſchen 
ins Großdeutſche Reich gelöſt worden. Durch die 
ſiegreichen Entſcheidungen dieſes Krieges wurde 
auch das vielgeprüfte Volksdeutſchtum des che 
maligen Polens befreit. Dasſelhe gilt für Eupen— 
Malmedy, Luxemburg, Elſaß und Lothringen. 

Das über 3 Millionen zählende Sudetendeutich⸗ 
tum und vorher noch die deutſche Oſtmark kehrten 
heim ins Reich. Eine beſondere Frage war ſtets 
die des Schweizer Deutſchtums. Schließlich ſei 
noch an das rein deutſche Liechtenſtein erinnert. 

Eine deutſche Volksgruppenſrage beſteht heute 
noch in der Slowakei (160000 Deutſche), in 
Ungarn (850 000), in Jugoſlawien 
(750 000), und in Rumänien (600000). Das 
Deutſchtum in der Slowakel wurde durch die 
Schaffung des Staatsſekretariates unter Leitung 
des Volksgruppenführers Karmaſin als Deutſche 
Volksgruppe und Beſtandteil der Großdeutſchen 
Volksgemeinſchaft von der Slowakei, dem Schuß: 
ſtaat des Deutſchen Reiches, anerkannt. Auf Die» 
ſer Grundlage ruht die Rechtsſtellung der deut⸗ 
ſchen Volksgruppe in der Slowakei. Der Volks⸗ 
gruppenführer der Deutſchen in Jugoſlawien, 
Dr. Sepp Janko, arbeitet heute an der Schaffung 
der Rechtsgrundlagen ſeiner Volksgruppe. Die 
Haltung der Belgrader Regierung wird durch die 
freundnachbarlichen Beziehungen zum Deutſchen 
Reich und daher auch zum deutſchen Volke ilber- 
haupt beſtimmt. 

Durch das Wiener Volksgruppenabkommen hat 
das Deutſche Reich auch das von Dr. Franz 
Baſch geführte Deutſchtum in Ungarn unter ſei⸗ 
nen Schutz genommen. In dem Abkommen wird 
das Deutſchtum in Ungarn als Volksgruppe defi⸗ 
niert. die von dem Volksbund der Deutſchen in 
Ungarn erfaßt und geführt wird. Sie hat das 
Net, nicht in völkiſcher, wirtſchaftlicher und 
kultureller Beziehung frei und eigenſtändig zu 
entwickeln und ihrem Bekennktufs zur nationalſo⸗ 
zialiſtiſchen Weltanſchauung Ausdruck zu geben. 


Am Dienstag, dem 7. Januar 


erfcheint dle 


„KRAKAUER ZEITUNG” 


infolge selenlichen Feiertagen (Heilige Drei 
Könige) nicht; fle komme erit wieder am 
Mittwoch, dem 8. Januar, morgens zur 
üblichen Zeit, 


Durch dieſe neue Rechtslage wird es Dr. Franz 
Baſch möglich werden. auch das bereits aſſimi⸗ 
lierte Deutſchtum wieder zurückzugewinnen. 
Durch den Sieg der rumäniſchen Ernenerungs> 
bewegung, der Legionäre Kodreanus, ſowie durch 
die Plachtſtellung des Peutſchen Reiches konnte 
auch für die Deutſche Volksgruppe in Rumänien 
eine neue Rechtslage herbeigeführt werden. Die 
tumäniſche Regierung hatte fih in Wien vers 
pflichtet, die Karlsburger Beſchlüſſe einzuhalten. 
Nun gelang es dem Volksgruppenführer Andreas 
Schmidt, die Anerkennung der deutſchen Volls⸗ 


gruppe als juriſtiſche Perſon durch Abmachungen 
mit der neuen rumäniſchen Regierung herbeizu⸗ 
führen. Die Volksgruppe hat zugleich das Recht 
in Anſpruch genommen, die NSDAP. Rumäniens 
a ihren Willensträger zu gründen und aufzu⸗ 
auen. i 

Durch dieſe bedeutſamen Tatſachen ift der Weg 
für ein neues Volksgruppenrecht und 
für eine neue Geſtaltung der Beziehungen der 
Volksgruppen zu den betreffenden Ländern end: 
gültig frei. Die deutſchen Volksgruppen werden 
lich in allen dieſen Staaten zur loyalen Zuſam⸗ 
menarbeit mit dem Staate zuſammenfinden und 
durch dieſes neue Volksgruppenrecht beiden Teis 
len nützen. Von dem liberalen Begriff der Min- 
derheit find wir nun zum Begriff der Volksgrup⸗ 
pe gelangt. Dieſer Begriff bedeutet für das 
Volksdeutſchtum die Anerkennung feiner Zuges 
hörigkeit zur großdeutſchen Volksgemeinſchaſt. 

Im Zuge der von den ſiegreichen Achſenmächten 
durchzuführenden Neuordnung Europas wird die 
klare Löſung der Volkstumsprobleme, beſonders 
arch der Fragen des deutſchen Volkstums, eine 
wichtige Rolle ſpielen. In dieſem Zuſam⸗ 
menhang können die bereits errungenen Erfolge 
auf dieſem neuen Wege gerade uns Volksdeutſche, 
aber auch das deutſche Gefamtvolk, wirklich mit 
Genugtuung erfüllen. 


Im Zeichen deulſch-ſpaniſcher Freundſchaft 


.. A Ar BES LET En bad Aber 
(Fortsetzung von Seite 3) 


verleiten zu fingen und zu tanzen. Der Mond war 
ihon verblaßt, als endlich die Lichter im „Deutz 
ſchen Heim“ erloſchen. Und treffe ich auf der 
Straße ſpaniſche Kameraden, ſo leuchtet die 
Freude an dieſem Abend in der Frage: Wann 
gibts wohl den nächſten deutſch⸗ſpaniſchen Freund- 
ſchaftsabend? In uns aber ſummen die Verſe nom 
ſchönen Sevilla, das der ſpaniſche Kamerad jo tref- 
fend zu zeichnen verſtand: 


Sevilla, sol, alegria, 

Gracia, embrujn, ciel azul 

Espeje de gallırdia, 

donde refleja la luz 

de su mucha simpatia. 

(Sevilla, Sonne, Heiterkeit, 
Anmut, Zauber und azurner Himmel. 
Spiegel voller Glanz. 

in dem das Vihti fidh fängt 

mit allertiefſter Sympathie). 


Bon der Donau zum Parana 
Direkte Schiffsverbindung Budapeſt Südamerika 
geplant 
Eigene Drahtmeldung 
Budapeſt, 5. Januar 

Die guten Erfahrungen, die die ungariſche 
Donau-Seeſchiffahrtsgeſellſchaft mit ihren auch für 
die Seeſchiffahrt geeigneten und eigens für die⸗ 
fen Zweck gebauten Donaufrachtſchiffen im Ber: 
kehr mit dem Nahen Oſten, beſonders mit Agyp⸗ 
ten, gemacht hat, haben den Plan reifen laſſen, 
direkte Schiffsverbindungen mit Südamerika 
einzurichten. 

Zu dieſem wel find etwa doppelt fo große 
Schiffe notwendig. Zunächſt hat der ungariſche 
Staat bei den ungariſchen Schiffswerften drei 
ſolche Schiffe zu je 2300 Tonnen beſtellt, die 
zwiſchen dem Budapeſter Donauhafen und Buenos 
Aires verkehren werden. Da die Tauchtiefe dieſer 
Schiffe bei voller Belaſtung 4,60 m beträgt, wer⸗ 
den die Schiffe in Budapeſt nur einen Teil der 
Ladung aufnehmen. — Ihre übrige Ladung wird 
auf Donauſchleppern bis Braila gebracht und 
dort auf die Seeſchiffe verladen. Der weitere 
Reiſeweg der Siite führt über das Schwarze 
Meer durch den Bosporus, die Dardanellen und 
das Mittelmeer bis Gibraltar, wo der Atlantiſche 
Ozean erreicht und die Fahrt nach Buenos Aires 
Pidg wird. Dieſe Donauſchiffe könnten im 

zedarfsfall ſogar auf dem Parana flußaufwärts 
bis Roſario und Sanla Fé fahren. Die Fahrt: 
dauer von Budapeſt nach Buenos Aires wird 
etwa 38 Tage betragen. Das erſte dieſer Schiffe 
mird im Herbſt 1941 vom Stapel gelaſſen. 


der Rlnffigiemus des 
als Grundlage unſerer Wohnkultur 


Von E. v. Sichart 


Die Raumkunſt des zu Ende gehenden 18. Jahr⸗ 

hunderts iſt die Grundlage der modernen Wohn⸗ 
kultur. Sie hat den Begriff der Wohnung ge⸗ 
ſchaffen — das „Heim“ in unſerem Sinne, wie 
wir es begehren, lleben und pflegen, als den 
Rahmen für das Leben innerhalb der häuslichen 
Gemeinſchaft — das „Heim“, das nicht nur ein 
Spiegelbild unſeres geiltigen Lebens und Stre⸗ 
beus ijt, ſondern auch ein künſtleriſch geformter 
Ausdruck des Zeitſtils mit feiner Verſchmelzung 
praktischer Bedürfniſſe und idealer Werte, der aus 
dem Unfaßbaren leine Elemente ſchöpft. Im Rah- 
nien dieſer Keimzelle der menſchlichen Geſellſchaft 
ſpielt ſich unſer Leben ab, aus der lebendigen 
Subſtanz des Volkes feine ſchöpferiſchen Kräfte 
ziehend. 
„Noch ehe der Sturm von 1792 das königliche 
Frankreich unter ſeine Trümmer begrub, ſtand 
der Zeiger der Weltenuhr auf Revolution, Der; 
europäiichen Kulturwelt war ein neues Kultur: 
ideal entſtanden mit der Entdeckung der Ruinen 
Pompefis: Von dieſem Augenblick an erfüllte 
das Studium der Antike alle Geiſter, denn man 
glaubte, nun den erjehnten Gegenpol gefunden 
zu haben. Die äſthetiſchen Schriften Leſſings und 
Winkelmanns wurden zur Grundlage der allge⸗ 
meinen Bildung. Da jede Entwicklung aus dem 
Widerspruch hervorgeht, erblickte man in der an: 
tilen Formenſprache das Allheilmittel gegen das 
verſchuörkelte Weſen der eigenen Zeit. Im Les 
ben wie in der Kunſt wurde die Antike Mode. 
Griechenlands Götter ſollten nach jahrhunderte⸗ 
langem Schlafe aufs neue die Welt regieren! 

Im Zopfſtil mit feiner Beimiſchung antlker 
Elemente unter die Formen des ſterbenden Rokoko 
wurde der Ausdruck für dieſe geiſtige und künſt⸗ 
lerlſche Entwicklung gefunden, denn die Welt war 
des hohen Prunkes und der ſteifen Pracht müde, 
die aus den Schlöſſern der Fürſten ſtammte. Auf 
der Grundlage einer geſteigerten geiſtigen Reg⸗ 
ſamteit ſollte ein verfeinertes Behagen erblühen, 
Muße für die Freuden des Landlebens, innigere 


18, Jahrhunderts: 


Jinniſche Kabineltsbildung abgeſchloſſen 


Der paxteiloſe Rangel Miniſterpräſtdenk Auzenuunißter: R. Bütfing 


Helſinki, 5. Januar 

Nach längeren Verhandlungen iſt jetzt die Neuz 
bildung der finniſchen Regierung vollzogen 
worden. Generaldirekior Rangell, der 
dem Scheitern Perkonens die Aufgabe der Kabi⸗ 
nettsbildung übernommen hatte, hat folgende Mi: 
niſterliſte aufgeſtellt: Miniſterpräſident J. W. 
Rangell, parteilos, Außenminiſter: R. Wit: 
ting, Konſervative Partei, Innenminiſter: Ernſt 
von Bort, Schwediſche Volkspartei, 
gungsminiſter: R. Walden, Konſervative Partei, 
Finanzminiſter: M. Pekkala, Sozialdemokrat, 
Kultusminiſter: A. Kukkonen, Agrarier, Qand: 
wirtſchaftsminiſter? Kalliokoſtki, Agrarier, 
Handelsminiſter: Salmio, Sozialdemokrat. 


Parleiſekrelär Setena zum 3. Januar 
Die britiſche Hegemonie vor ihrem Ende 


Nom, 5. Januar 
Der 16. Jahrestag jener Rede des Duce, in 
der er vor der italieniſchen Kammer mit den 
einden des Faſchismus abrechnete, wurde am 
reitag in ganz Italien begangen. Den Höhe: 
punkt der Kundgebung bildete die vom Partei⸗ 
ſekretär Miniſter Serena abends über den ita⸗ 
lieniſchen Rundfunk verbreitete Anſprache, in der 


nach 


Verteidi⸗ 


er die Bedeutung des 3. Januar für das faſchi⸗ 
ſtiſche Italien erläuterte. Parteiſekretär Serena 
führte u. a. aus: Das italieniſche und das deut⸗ 
ſche Volk ſtellten die realen Bedingungen für die 
Zukunft der Völker auf: Frieden in Gerechtigkeit 
und der heilige Kampf der Entrechteten gegen 
die Plutokraten, der Unterdrückten gegen die Un⸗ 
terdrücker, der Nichtsbeſitzenden gegen die inter⸗ 
national⸗jüdiſch⸗freimaureriſche Geſchäftemacherei. 
Es ſind die gleichen Feinde von geſtern, heute 
und morgen und die jungen Kräfte der europäi⸗ 
ſchen Revolution haben die Pflicht, fie zu zer- 
ſlören und niederzuwerfen. Serena erinnerte dann 
daran, wie geduldig Deutſchland und Italien 
vor und nach München die Sache des europäiſchen 


Friedens vertreten hätten. „Als aber der ſtarre 


britiſche Wille, die Ketten der Völker noch feſter 
zu ſchmieden, offenkundig wurde, haben das ita⸗ 
lieniſche und das deutſche Volk und ihre großen 
Führer den Weg der Ehre und des Kampfes 
gewählt Auf dem weiten ausgedehnten Kampf⸗ 
jeld vom Polarkreis bis zum Aquator wird 
ſich das Schickſal der Menſchheit geſtalten. Die bri⸗ 
tiſche Hegemonie verſucht verzweifelt, ihre Poſi⸗ 
tionen aufrechtzuerhalten, aber das moderne Kar⸗ 
thago wird trotz Hilfe von Ueberſee ſeinem 
Schickſal nicht entgehen.“ 


Bon Papen vor der deulſchen Kolonie 


Der Bolſchafter über den Sinn des deulſchen Kampfes 


Istanbul, 5. Januar 

Anläßlich des Jahreswechſels ſprach der deut⸗ 
ſche Botſchafter in Ankara, von Papen, zu den 
Mitgliedern der deutſchen Kolonie und der Bot⸗ 
ſchaft. In ſeinen Ausführungen befaßte ſich der 
Botſchafter mit den ungeheuren Erfolgen der 
deutſchen Kriegführung im vergangenen Jahre 
und den bahnbrechenden deutſchen Leiſtungen auf 
politiſchem, geiſtigem und wirtſchaftlichem Gebiet. 
Die Rede Rooſevelts nannte er einen 
Schlag ins Geſicht der hiſtoriſchen 
Wahrheit. Der deutſche Kampf der Neuord⸗ 
nung, ſo ſagte von Papen, gehe dahln, daß nie⸗ 
mals wieder engliſche oder franzöſiſche Macht⸗ 
haber zu egoiſtiſchen Zwecken die Völker Mittels 
europas gegen die Intereſſen des Reiches zu— 
ſammenfaſſen können und daß endlich auf dem 
Boden Mitteleuropas dauernder Frlede herrſche. 
Deutſchland kämpfe für die Neuordnung Euro⸗ 
pas als weltgeſchichtliche Wiedergeburt und flit 
einen gerechten Frieden ohne Haß gegen andere 
Völker. Der Potſchafter unterfirih das Verdienſt 
des Nationakſozialtsmus, eine Zeitwende des 
Sieges und des Gemeinwohls gegenüber den Ger 
ſetzen des ausbeuteriſchen Kapitalismus aufgerich⸗ 
tet zu haben. Er ſprach zum Schluß die Hoffnung 
aus, daß die türkiſchen Staatsmänner erkennen 
mögen, mo in dem gegenwärtigen Konflikt Thre 
wahren Freunde und mo ihre realen Intereſſen 
zu ſuchen ſeien. 


Alarm im ſüdlichen Paziſtt 
Ein ganzer deutſcher Verband vermutet 
Eigene Drahtmeldung 


Stockholm, 5. Januar 

„Eine Senfatlon feat die andere. Ein deutſcher 
Hilfskreuzer beſchießt die Hafenanlagen und 
Lagerhäuſer der Inſel Nauru“, ſo lautete die erſte 
Senſatlon. Dann kam die Mitteilung, daß es 
einem der in den Gewäſſern des ſüdlichen Stillen 
Ozeans kämpfenden Hilfskreuzer gelungen ſei, 
nicht weniger als 10 feindliche Schiffe in wenigen 
Wochen zu verſenken. Einige Tage ſpäter wurde 
berichtet, daß aller Wahrſcheinlichkeit nach, nicht 
wie urſprünglich angenommen, nur ein deutſcher 
Hilfskreuzer, ſondern vermutlich ein ganzer 
Verband ſolcher Einheiten im Stillen Ozean 
den Kampf gegen die britiſche Handelsſchiffahrt 


Verſchmelzung mit der allmächtigen Göttin — der 
Natur. Man ſchwärmte für die intimen Reize 
Fleiner Landhäuſer mit niederen Räumen, für 
ländliche Beſchäftigung, Pflege von Blumen und 
Tieren. Heitere Grazie ſollte die pomphafte Ge⸗ 
bärde ablöſen. 

Der geiſtige Inhalt dieſer Epoche iſt uns ver⸗ 
traut aus dem Raumbild von Goethes und Ghil- 
lers Behauſungen als der Ausdruck einer organiſch 
gewachſenen Wohnkultur. Aber auch die fürſt⸗ 
lichen Wohnſtätten wurden zum Vorbild der 
neuen Geſinnung (Wittums⸗Palais, Weimar⸗ 
Schloß Friedrichſtein, Gotha) — Wertunterſchiede 
beſtehen nur noch in der Koſtbarkeit des Mate⸗ 
rials, in der Erleſenheit der Entwürfe, nicht aber 
in dem geiftigen Gehalt der Wohnform. 

Schon das äußere Gerüſt der Räume läßt das 
Streben nach Einfachheit und Nuhe erkennen. 
Die geſchweifte Kurve der Wandumrahmung 
weicht der geraden Linie, wenn es ſich darum 
handelt, die Wände in Felder zu teilen, die, von 
ſchmalen Borden kleiner Blumenmuſter oder grie- 
chiſcher Mäander begrenzt, ſich auf einem niederen 
Holz⸗ oder, Marmorſockel aufbauen. Bald tritt 
auch an Stelle der leichtbeſchwinglichen Stukkatur 
der Decke die geometriſche Zeichnung, mit pompe⸗ 
janiſchen Elementen durchſetzt. In den Wandfel⸗ 
dern ſind runde Rellefs — gleichfalls im antiken 
Geſchmack — eingelaſſen, an die Stelle der groß⸗ 
muſtrigen Seldenſapeten tritt die Wandbekleidung 
aus buntem Kattun, aus Chintz und endlich die 
hemalte Papiertapete. Auch das Wandbild büßt 
feine pompöſe Gröfle ein — die Familienbilde: 
werden auf ein beſcheidenes Format beſchränkt. 
Schmalgerahmte Kupferſtiche nach antiken Vor⸗ 
würfen, römiſche Veduten erhalten den Vorzug 
neben den Kompafitionen ſentimentalen Inhalts. 
Schon ſeit der Mitte des Jahrhunderts bedient 
ſich die Wandmalerei weiträumiger Landſchaften 
— hatten doch die Niederländer des 17. Jahrhun- 
derts dem Menſchen die Augen geöffnet für den 
beruhigenden Reiz der Fernſichten — hatten mit 
ihren herrlichen Blumenſtücken die Freude an 
Darſtellungen der blühenden Natur ekweckt. All⸗ 
mählich ging man dazu über, die Umrahmung 
ſelbſt bei solchen Landſchaftsbildern ganz weg⸗ 
zulaſſen: Es war, als dulde der Blick die cina 


‚engenden Wände nicht mehr, ſondern als wolle 


aufgenommen habe. Der neuſeeländiſche Marine⸗ 
miniſter hat geſtern eine Mitteilung gemacht, die 
größtes Aufſehen im britiſchen Empire hervor⸗ 
gerufen hat. Aus feiner Ertlärung geht hervor, 
daß es deutſchen Hilfskreuzern gelungen iſt, unter 
den vielen verſenkten Schiffen auch mehrere zur 
Strecke zu bringen, an deren Bord ſich van neus 
jeelündiihe Piloten befanden, die auf der Reiſe 
nach England waren. 


Spanien erlebt einen ungewöhnlichen Winter 
Seit Tagen toben heftige Stürme 
Madrid, 5. Januar 


Die über das kaſtiliſche Hochplateau und die 
ſpaniſche Hauplſtadt dahinbrauſenden Stürme 
halten 15 drei Tagen unvermindert an. Seit Jah⸗ 
ren Spanien keinen derartig harten und un⸗ 
Kin Winter erlebt wie gegenwärtig. Bei 
tahlblauem Himmel peitihen die vom Guada⸗ 
rama kommenden Winde durch die Straßen Mar 
drids und verurſachen die unliebſamſten Störun⸗ 
gen in der Stromverſorgung, in den Telefonlei⸗ 
tungen und im Ueberlandverkehr. Bäume und 
ſtarke Straßenbahnmaſte werden umgelegt. Die 
Kurve der Erkältungskrankheiten iſt gewaltig ge⸗ 
ſtiegen. Auch aus den Provinzen kommen ſtändig 
neue Meldungen neuer Unwetterſchäden. In Saras 
golla find zahlreiche Brände entſtanden, bei denen 
eine Reihe von Perſonen verletzt wurde durch 
umgeſtürzte Bäume, abgedeckte Dächer, Schorn⸗ 
ſteine ujw. In Jaen wurden zwei Frauen erfroren 
aufgefunden, die ſich vor dem Unwetter in eine 
Höhle in der Nähe von Eſpeluy geflüchtet hatten. 
In Vitoria erreichte die Schneedecke an vielen 
Stellen bereits eine Höhe von vier Metern. In 
Reinoja hat der Sturm die ganze Nacht über anı 

ehalten und die Schneedecke iſt bereits zwei 
Meter hoch, jo daß der ganze Verkehr inners und 
außerhalb der Stadt ins Stocken geraten iſt. 


Die „Renowu“ im Dock von Gibraltar 


Der engliſche Schlachtkreuzer „Renown“ befin⸗ 
det ſich im Dock von Gibraltar, um Reparaturen 
größeren Umfangs am Vorderſchiff vorzunehmen. 
Die aus Gibraltar vorllegenden Meldungen be⸗ 
ſagen, die Schäden ſeien von beträchtlichem Um⸗ 
fang und anſcheinend von feindlichen Artillerie 
einſchlägen entſtanden. 


man auch im Zimmer wie mitten im Freien ſitzen 
— unter blühenden Bäumen und hängenden 
Sträuchern, zwiſchen denen der Bach leiſe mur- 
melnd dahinrauſcht, während durch die weit- 
geöffneten Flügeltüren die Sonne ins Zimmer 
ſtrahlt. 

Unter dem Zwange des neuen Kunſtempfindens 
wurde das Holzwerk der Möbel zuerſt nur noch 
ſchwach gebogen und feiner Vergoldung entkleidet, 
dann aber ſiegte auch hier die von der Antike 
geforderte gerade Linie. Die natürlichen Töne 
der Edelhölzer — Mahagoni, Zeder, Roſenholz, 
Pallſander — traten ans Licht, nur zuweilen 
bediente man fih noch des farbigen Anſtrichs 
in zarten blauen oder grünlichen Tönen und gab 
endlich der weißen Farbe ausſchließlich den Vor⸗ 
zug. Denn weiß waren die Säulen der köſtlichen 
Tempel, weiß war der Marmor, der aus dem 
Boden Italiens und Siziliens ans Tageslicht 
kam. Die Eierſtäbe, die Voluten der Säulen und 
die eee die Kannelierungen wurden 
in den Formenſchatz des Mobiliars übernommen 
— die Möbelbeſchläge nahmen antiken Charakter 
an — kurz, alle Elemente der klaſſiſchen Archi⸗ 
tektur wurden dem neuen Wohnſtil dienſtbar ge- 
macht, teils formgebend, teils als Intarſien in die 
ſpiegelnde Flache eingelegt. 

Die Möbelſtücke ſelbſt wurden leichter und bes 
weglicher — ſie hatten die Aufgabe, mehr dem 
Behagen als der Repräſentatlon zu dienen und 
ſo entſtanden die Urbilder jener ſchönen Ge⸗ 
brauchsmöbel von größter Mannigfaltigkeit, die 
heute noch ihre Geltung haben: Große und kleine 
Tiſche für jeden Zweck — Toilettentiſche, Näh⸗ 
tiſche, Muſiktiſche, Teetiſche — Geſtelle für Por⸗ 
zellan, Noten und Bücher in jeder Größe, Kom⸗ 
moden jeder Art und jeden Umfangs, zierliche 
Ruhebetten und Lehnſeſſel bis zum Ohrbacken⸗ 
ſtuhl und der zweifitzigen „Cauſeuſe“, Bücher⸗ 
ſchränke und Glaskäſten für zierlichen Tand, 
Schreibtiſche mit aufgebautem Bücherſchrank und 
ſolche mit einer Unzahl von Geheimfächern — 
denn es war die große Zeit der Briefſchreiberin⸗ 
nen, der Memoirenliteratur, da man es lieble, 
lange Briefe zu ſchreiben und empfangene Briefe 
ehrfurchtsvoll aufzubewahren. Ein neues Element 
des Mohnraumes wurde der Spiegel. Bis dahin 
in goldgeſchnitztem Rahmen als vereinzeltes Stück 


1911 Phanlaſie-heule Wirklichkeit 


Graham White jeh) Luftkrieg über England 
Stockholm, 5. Januar 


Die „Stockholms Tidningen“ veröffentlicht einen 
intereſſanten Artikel, beiitelt „Jules Verne 
Phantafie von 1911 — jetzt rauhe Wirklichkeit“. 
Darin wird ein im Juli 1911 in der Zeitſchrift 
„Strand⸗Magazin“ veröffentlichter Artikel des 
engliſchen Fliegers Graham-White wiedergegeben, 
der damals die Gefahren eines kommenden Lufi- 
frieges über England ankündigte. „Stellen Sie 
ſich die Wirkung von ein paar tauſend Fluggeu⸗ 
gen vor“, ſchrieb White wörtlich, „ale in ge⸗ 
ſammelter Aktion zum Angriff vorgehen und über 
der Kriegsinduſtrie des Feindes Bomben abwer— 
fen, auf dem Marſch befindliche Truppen ans 
1 fen und zur Nachtzeit eine ausgeſuchte Stel⸗ 
ung bombardieren“. Was zu Whites Zeit, ſchreibt 
die „Stockholms Tidningen“ dazu, nur Phantaſie 
war, ijt heute Wirklichkeit geworden, glass 
Hare Wahrheit. 

Wie eine Illuſtration zu Whites Beſorgniſſen 
und dem Schauspiel in England, das wir heute 
über die Telegrammſpalten der Zeitungen mir⸗ 
erleben, erſchien in der September-Nummer des 
„Strand Magazin“ im e Jahr ein „uto⸗ 
piſcher Artikel“ eines Phantaſie-Profeſſors. Die⸗ 
ler handelte pon einer wiſſenſchaftlichen Expedi⸗ 
tion, die von Neuſeeland aus nach „Angeland“ 
kommt und hier die Ruinenſtadt „Lun⸗dun“ ente 
deckt. Dies geſchehe etwa um das Jahr 3000. Das 
ganze ſei damals als ein gutmütig humoriſtiſcher 
Sketch mit einem Schuß Jules Verne-Phantaſie 
gedacht geweſen, bei deren Lektüre man „den wer⸗ 
ten neufeeländiſchen Herrſchaften auf einer Wana 
derung von Ruine zu Ruine“ folgen könne. 

Die dem Phantaſie⸗Artikel von 1911 beigefüg⸗ 
ten Zeichnungen von den Trümmern bekannter eng- 
liſcher Bauten, die ebenfalls in der ſchwediſchen 
Zeitung wiedergegeben werden, ſind nach Anſicht 
der un hol Tidningen“ für den Leſer der 
Gegenwart eine wirkliche Senſation, da fie in 
vielen Fällen verblüffend an die heutigen Photos 
von beſchädigten Londoner Gebäuden erinnern. 

Der Vergleich iſt auf jeden Fall verblüffend. 
Iſt nicht dicjes Angeland — im Jahre 3000 ein 
Objekt wißbegieriger Forſchungsreiſender — das 
gleiche e deſſen Lebenszentren bereits 
heute von Coventry bis Liverpool ein rauchendes 
Trümmerfeld ſind. Die Phantaſieruinen Lun-duns 
von 1911 find die Wirklichkeit des Londons von 
1941. Aus dem Sketch wurde ein Orakel. 


Im Bismarck-Archipel ausgeſetzl 


Was die Gefangenen des deutſchen Kriegsſchiffes 
im Sildpazifik berichten 
Stockholm, 5. Januar 

Die Beſatzungen und Paſſagiere der Schiffe, 
die von einem deutſchen Kriegsfahrzeug im fiid» 
lichen Pazifik verſenkt worden waren, berichteten, 
wie der Londoner Rundfunk meldet, über ihre 
Ausjegung auf der Inſel Imiran im Bismards 
Archipel. Bevor der deutſche Handelszerſtörer die 
500 geſangenen Engländer, Franzoſen und Nor⸗ 
weger auf dieſer Inſel ausſchiffte, überzeugte ſich 
der Kommandant des deutſchen Kriegsſchiffes da⸗ 
von, daß auf der Inſel auch genügend Trint⸗ 
waſſer vorhanden war. Alsdann gab er den 
Ausgeſetzten Lebensmittel ſowie ein kleines Ria 
derboot mit. Die Ausgeſetzten, die inzwiſchen durch 
ein auſtraliſches Schiff von der Inſel Imiran abs 
geholt worden find, erklärten, daß ihre Behand⸗ 
lung an Bord des deutſchen Schiffes durchaus 
zufriedenſtellend geweſen ſei. Ihre Ernährung 
habe ſich hauptſächlich aus Schwarzbrot, Speck und 
Wurſt zuſammengeſetzt. Schließlich wurde durch 
den Londoner Rundfunk bekannt, daß nach Aus- 
ſage der 90 8 De von Imiran der verſenkle 
engliſche 9695 BRT. große Dampfer „Turakina“ 
erfolglos verſucht hatte, ſich durch ein Gefecht mit 
en deutſchen Kriegsſchiff der Verſenkung zu ent⸗ 
ziehen. 
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dem Wandſchmuck dienend, erſcheint er jetzt aus 
Platten zuſammengeſetzt in klaſſiſcher Umrah⸗ 
mung. Entweder mit einem Unterbau bis zum 
Boden reichend, oder mit einem Konſoltiſchchen 
abſchließend, nimmt er den Platz zwiſchen den 
Fenſtern ein, durch ſeine gleißende Fläche den 
Raum bald verdoppelnd, bald durch einen zweilen 
gegenüber in die Wand eingelaſſenen Spiegel 
gleich einem Wunder ihr ins Anendliche fort 
ſetzend. Aus dem Januarheft der Bruckmannſchen 
Monatsſchrift „Die Kunſt“. 


Das Mozartgedenkjahr 1941 


Veranſtaltungen in Wien 


Wien, 5. Januar 

Im Auftrage des Kulturamtes der Stadt Wien 
hat die Mozart⸗Gemeinde Wien vorbereitende 
Arbeiten für beſondere Ehrungen W. A. Mozarts 
im Jahre 1941 übernommen. Das Jahr 1941 iſt 
in mehrfacher Weiſe ein bedeutungsvolles Mozart⸗ 
Gedenkjahr: es iſt das 150. ſeit dem Hinſcheiden 
Mozarts, feit der Uraufführung des „Titus“ und 
der „Zauberflöte“ und der Schöpfung des 
„Requiem“, das 160. feit der Ueberſiedlung Mo⸗ 
zarts zu dauerndem Aufenthalt nach Wien und 
das 185. ſeit ſeiner Geburt in Salzburg. Auch 
manche andere Mozart⸗ Hedenktage fallen in Dies 
ſes Jahr, ſo daß die Idee, in Er Form 
dem Mozart⸗Gedenken Ausdruck zu geben, nolle 
Berechtigung hat. In Salzburg follen die Fejern 
beginnen und in einer Feſtwoche in Wien enden. 
Das erſte Wiener Feſtkonzert wurde bereits ge⸗ 
geben, es ſtand unter der Leitung von Hans 
Knappertsbuſch. Die Wiener Symphoniker ver⸗ 
anſtalten in einem feſtlichen Zyklus, in welchem 
ſie am 7. Februar, 14. März und 18. April von 
Mozart das große Kyrie für Chor, Orcheſter und 
Orgel, K. V. 341, die Ouvertüre zu „Titus“ und 
das Violinkonzert in D-Dur ſowie das Konzert 
für Flöte und Harfe bringen werden. 


Magdeburger Kulturpreis für Friebrich Einheit. In 
der legten Magdeburger Ratsherkenſitzung wurde der 
Leiter der Magdeburger Meiſterſchule des Deutichen 
Handwerks, Friedrich Einhoff, deien Werke auf der 
Kunſtausſtellung des Gaues in Deſſau und Magdeburg 
großen Beifall gefunden haben, mit dem Kulturpreis 
1 A Magdeburg für bildende Kunſt 1940 ouse 


3. Jahrgang 


an. Chenciny, 5. Januar 


chnurgerade ſchneidet die Straße die 

Landſchaft. Eintönig ſcheint die Fahrt zu 

werden, nur von Zeit zu Zeit unterbricht ein 
Hügel die Ebene. Im Weſten, in deſſen Richtung 
wir fahren, geht die Sonne hinter einer dichten 
Wolkenwand unter und hüllt den Himmel in 
glühende Farben. Wir ſind auf dem Hügel an⸗ 
gekommen und nun bietet ſich ein romantiſches 
Bild: gleichſam aus der Straße heraus wächſt 
ein ſchrofſer Grat und darauf ſteht eine mächtige, 
langgeſtreckte Burgruine, deren drei hohe Türme 
ich gegen die jetzt in milderen Farbentönen zer⸗ 
ließenden Wolkenballen recken. Am Fuße des 
Berges ſieht man auch Häuſer ſtehen, die fih zu 
einer kleinen Stadt zuſammendrängen. Unter 
der Ruine, knapp am ſteil abfallenden Hang, 
die Kirche, die alle Gebäude überragt. 


Alles andere als „Marmelſteinhäuſer“ 


Das iſt Chenciny, die Stadt und die Burg⸗ 
ruine Chenciny, ein Ort, der wegen feiner Mar: 
morbrüche bekannt iſt. Marmor! Der Name als 
lein löſt ſchon Vorſtellungen aus, die mit Pracht 
und Wohlſtand verbunden ſind. Wer die Paläſte 
Venedigs kennt oder die Kathedralen des ſon⸗ 
nigen Italien, kann ſich gut vorſtellen, was Mar⸗ 
morſchmuck für Säle und Gebäude bedeutet. Man 
wäre nun verſucht zu glauben, daß auch in Chen⸗ 
tinn, das die größten Marmorbrüche des ehe- 
maligen Polen beſitzt, Häuſer mit Marmorwän⸗ 
den und ⸗ſtufen ausgeſtattet find und daß in 
dieſem Ort eine Pracht herrſcht, wie man ſie 
fih anderswo nicht leicht denken kann. 

Ein Schuſter trägt ſtets zerriſſene Schuhe, 
heißt es im Volksmund. Warum ſoll da die 
Stadt der Marmorbrüche „Marmelſteinhäuſer“ 
haben. Nein, im Gegenteil! Chenciny iſt ein 
ausgeſprochen unſauberes und nermahrloftes Neſt, 
an man es ja ſehr oft im früheren Polen 
indet. 


Ein ergotzliches Geſchichtchen 

Hier erzählt man ſich von einem ſpleenigen 
engliſchen Lord ein ergötzliches Geſchichen. Das 
war vor vielen, vielen Jahern. Er hatte einmal 
gehört, daß in Chenciny große Marmorbrüche 
feien. In feiner Phantaſie malte er jih die Stadt 
mit zauberhaft ſchönen Paläſten und Statuen 
aus Marmor aus und beſchloß, dieſe „marmorne“ 
Stadt zu beſuchen. Ihn verdroß die lange Fahrt 
nach Polen nicht, auch nicht der Verzicht auf 
mancherlei Bequemlichkeiten in Luxushotels. Auf 
einem kleinen Panjewagen rumpelte er die holp⸗ 
rige Straße ſtundenlang durch, um in dieſe 
Stadt zu gelangen. Wie groß war feine Ent- 
täuſchung, als er auf dem Marktplatz zu Chen: 
ciny von ſeinem Wagen ſtieg. Anſtatt der Stadt 
mit marmornen Paläſten bot ſich ihm das Bild 
eines kleinen unſauberen Provinzneſtes. Das 
war auch für einen ſpleenigen Lord zuviel. Er 
ſetzte fid wieder auf ſein Wägelchen und hol⸗ 
perte den langen Weg nach Kielce zurück. 

Elendes Katzenkopfpflaſter empfängt uns, nach⸗ 
dem wir an einem Marmorbruch vorbeigekommen 
waren, vor dem gewaltige Steinquadern lagen. 
Kleine ſchmutzige Häuſer, die ſich durch nichts von 


. 


Zerlailenes Gemiiuer lässt in seiner Wucht ha- 
mer noch die einstige Grüsse der Burg ahnen 


Felikan-Schreibband 
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mił gpfiffreinem Ende 


eil Ruine. 


DAS GENERALGOUVERNEMENT 


Auf der Burgruine von Chenciny — Hier waren die polnischen Krönungskleinodien 
verborgen — Der Einfall eines spleenigen Lords ein Reinfall 


Sonderbericht der Krakauer Zeitung von Guslav Andraschko 


denen anderer polniſcher Kleinſtädte unterſchei⸗ 
den, nicht einmal durch den Schmutz. Man muß 
durch die Stadt hindurchfahren, was nicht ganz 
einfach ijt, weil die Hauptdurchfahrtſtraße gerade 
neue gepflastert wird. Die Umleitung führt über 
ein ſchmales, ſteiles Gäßchen, aus dem man zwi⸗ 
jhen den Häujerreihen oben, ganz nahe, die ges 
waltige Ruine vor ſich ſieht. Bald kommt man 
wieder auf die ſchöne breite Straße und um 
eine Biegung herum zu dem Aufgang zur Ruine. 
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der polnischen Könige auserſehen. Das Baujahr 
iſt nicht genau feſtzuſtellen. Die Burg wird aber 
ſchon in Urkunden aus dem Jahre 1331 genannt. 
Zu Zeiten Jagiellos wurde Chenciny, die als 
uneinnehmbare Feſtung galt, zum Gefängnis für 
unbotmäßige Ständiſche eingerichtet. Hier wurde 
von Jagiello drei Jahre lang Andreas Wingold 
feitgehalten, weil dieſer 95 gegen ſeinen Bruder 
erhoben hatte. Auch der Deutſche Michael Küchen⸗ 
meiſtet von Sternberg verbrachte lange Tage der 


lu uce abcnduaamaerung liegt aut cnem sieca 


Ein bequemer Weg führt bis faſt an das Mauer: 
werk heran. 

„Das Betreten lt ſtrengſtens verboten!“ Mins 
digt eine Tafel kategoriſch an. Dieſer Superlativ 
reizt aber erſt recht, um ſo mehr, als auf der 
Tafel ja kein Name eines achtungheiſchenden 
Amtes zu leſen iſt. 


Der Aufitieg im letzten Teil des Weges tft 
micht leicht, aber er entſchädigt reichlich mit einem 
herrlichen Rundblick. Dicht geſät nebeneinander 
liegen die kleinen Dörfer in der welligen Land» 
ſchaft, die von hier zu ſehen find. Verſchieden⸗ 
farbige Feldſtreifen und dazwiſchen das gerad: 
| linige Band der Straße. Im Norden hebt ſich 
gegen den Horizont der Kamm der Karczowka 
ab, unten liegt im leichten Nebel die Stadt Kielce 


mit ihren Türmen und im Süden windet fih 


die glitzernde Nida. Das herrliche Panorama wird 
in weiter 
abgeſchloſſen. 


Einſt eine Burg aus Marmor 


Auf dem felſigen Berg ſtehen die Ueberreſte 
einer einſt mächtigen Burg. Drei Türme und 
einiges Mauerwerk, das iſt alles, was übrig⸗ 
geblieben iſt. Der Plan dieſer Burg mußte dem 
Grat des Berges angepaßt geweſen ſein. Sie war 
in einem ſchmalen, ungleichmäßigen Vieleck ge⸗ 
baut; auf der einen Seite mit einem runden 
Wartturm endend, in dem fih das Einfahrtstor 
befand. Jetzt find noch Spuren van Niſchen zu 
erkennen, in denen anſcheinend Statuen geſtanden 
haben. Außerdem gibt es noch zwei Türme, einen 
runden und einen viereckigen. In dem vier⸗ 
echigen befand fih ein kleines Pförtchen, das die 
Burgbewohner warſcheinlich zu kleinen Spazier⸗ 
gängen ins Freie benutzt haben. Die ganze Burg 
war aus Stein und Marmor gebaut. Jetzt zeugen 
von der ehemaligen Pracht nur kümmerliche Reite 
des Mauerwerks, von den Innenräumen iſt keine 
Spur mehr vorhanden. Die Marmorwände und 
Marmorſtuſen find längſt ausgebrochen und fort- 
getragen, und wo einſt die prächtigen Hallen und 
Säle geſtanden haben, wuchert ſetzt Gras und 
Unkraut zwiſchen Mauerbrocken hervor. So wie 
die Macht und der Reichtum der in dieſer Burg 
Herrſchenden zerbrochen und vergangen ift, fo ijt 
auch ihr Stammſitz zerfallen und nur Trümmer 
find noch zu ſehen, aus denen nie wieder der 
einſtige Zuſtand erſtehen kann und wird. 

Die Burg Chenciny war vor allem als Aufent⸗ 
daltsort für die Frauen, Witwen und Mütter 


Ferne von der Silhouette der Karpaten 


Berggrut, breit und wuchtig, die alle Burgruine 


Gefangenſchaft auf Chenciny. Hinter den ſtarben 
Mauern dieſer Burg verbarg Jagiello auch ſeinen 
erſtgeborenen Sohn, als die Peſt im Lande wü⸗ 
tete. In Kriegszeiten diente die Burg als Schaß⸗ 
kammer für die eee und Lokie⸗ 
tek hatte hier auch alle Schätze der Gneſener Kas 
thedrale verborgen. 

Während der Regierung Kaſimirs teilte aber 
die Burg Chenciny das Los der anderen Wehr⸗ 
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ſtüttlen des Landes. Vier Jahre hintereinander 
wütete die Peſt in dieſer Gegend und vernichtete 
auch die Stadt vollſtändig. 1657 hatten Rakocſ 
und nach ihm die Schweden die Burg gebrand: 
daft. Von den 341 Häufern der Stadt blieben 
auch nur 37 übrig. Im zweiten Schwedenkrieg 
1707 wurde Chenciny gänzlich verheert. Seitdem 
iſt die Burg unbewohnbar. In ihr waren nach⸗ 
her lediglich das Burggericht und die Stadt⸗ 
kanzlei untergebracht. Später, das Jahr iſt un⸗ 
bekannt, find auch dieje Einrichtungen verſchwun⸗ 
den und die Räume verfielen immer mehr, bis 
jetzt nur noch die drei Türme und die halbzer⸗ 
fallenen Mauern zu ſehen find. 


Montag nach Zakopane und Krynica 
Zuſätzliche Züge eingelegt 


Krakau, 5. Januar 

Nachdem im Bereich des Gene ralgouvernements 
der 6. Januar (Dreikönigstag) als Feiertag gilt, 
verkehren außer den planmäßigen Zügen nach 
Zakopane und Krynica noch folgende Züge: 

4. Januar 1941: E 363 v5 Krakau ab 13.26, 
Krynica an 17.37. 

5. Januar 1941: E 364 S Krynica ab 19.14, 
Krakau an 23.25. 

6. Januar 1941: Et 340 S Krakau ab 7.18, an 
Zakopane 10.12; Et 345 S ab Zakopane 21.23, 
an Krakau 0.16; E 363 vS ab Krakau 13.26, an 
Krynica 17.37; E 364 S ab Krynica 19.14, an 
Krakau 23.25. 


Jelerlags verkehr über den 5. Januar hinaus 


Krakau, 5. Januar 

Von den gr den Weihnachtsfeiertagenverkehr 
eingelegten Zügen verkehten folgende Zuge auch 
e den 5. Januar 1941 hinaus bis auf mcis 
eres: 

Strecke 530 P 1052/1055 Warſchau — Kolufsti, 
P 1055/1060 Kolufati — Tſchenſtochau; Strecke 
o e D 61/62 Berlin — Boten — Warſchau; 


Strecke 530 d D 207/208 Krakau — Kielce 
Warſchau; Strecke 531 P 802/803 Krakau Dt, 
Przemuſl; Strecke 531 a E 343/344 Krakau — Zas 


lopane; Strecke 531 h P 582/585 Neu⸗Sandez — 
Krynica; Strecke 531 m P 706/705 Stroze — 
Nowy Zagora; Strecke D32 a P 1520/1533 Siedle 
— Warſchau; Strecke 532 b P 1550/1555 Mal: 
tinia — Warſchau: Strecke 532 f P 1628, 162 
Lublin — Rozwadow; Strecke 532 hik P 562 563 
Rozwa dow Sandomierz — Debica; Strecke 
532 k P 574/575 Sandomierz — Rozwadow — 
Przeworſk. 


Blindgänger explodierte 

Ein 12jühriger Junge hantierte in Warſchau 
an einem Granatzünder und verurſachte eine 
Exploſion, wobei er Kopf: und Geſichtverletzun⸗ 
ide e und ins Krankenhaus gebracht werden 
mußte. 


Unter der Ruine schmiegt sich das Städtchen Chenciny an und welter wellt aich die L.audschail, 


die vun einer hrelten Sirasse reahla durelhschuliien- miad, 


G., Audraschko 


Trog Kälte - die Sonne der Erde am nüchſlen 


Heute um 20 Uhr durchfliegt die Erde den ſonnennächſten Punkt ihrer Jahresbahn 


Eigener Bericht der Krakauer Zeitung 


Krakau, 5. Januar 


Heute um 20 Uhr durchfliegt die Erde den 
ſonnennächſten Punkt ihrer Jahresbahn mit einem 
Sonnenabſtand von 146 950000 km, einer Strecke, 
zu deren Zurücklegung ein Flugzeug von 400 km 
Stundengeſchwindigkeit bei ununterbrochenem 
Flug Jar 42 Jahre brauchen würde. Es mag vers 
wunder Ban ur inen, daß gerade jetzt, in der 
kälteſten hreszeit die Sonne uns am nächſten 
ſtehen ſoll. Allein die Entfernungsſchwankungen 
zwiſchen Sonne und Erde drücken ſich nur in 
einem unmerklichen Anteil im Klima aus. Die- 
ſes wird vielmehr durch die Schrägſtellung der 
Erdachſe und die daraus folgende Veränderlichkeit 
der Sonnenhöhen weitgehend beſtimmt. Während 
die Schwankung der Sonnenſtrahlung infolge der 
Entfernungsſchwankung nur ſieben v. H. beträgt, 
verändert ſich die Stärke der Strahlung infolge 
der Schwankung der Sonnenhöhen um etwa 50 v. H. 

Dieſe Sonnenhöhe, die am Mittag des 1. Ja⸗ 
nuar in Krakau 16% Grad betrug, wächſt im 
Laufe des Monats um 5 Grad an. Dadurch 
— ſich die Sonnenzeiten für Krakau wie 
olgt: 


Sonnenaufgang Sonnenuntergang 
11. Januar 8 Uhr 36 Min. 16 Uhr 59 Min. 
21. Januar 8 Uhr 28 Min. 17 Uhr 15 Min. 
31. Januar 8 Uhr 16 Min. 17 Uhr 32 Min. 


Der Mond befindet ſich am 6. um 7 Uhr in 
Erdferne mit 406 700 km und am 19. um 10 Uhr 
in Erdnähe mit 356 400 km Abſtand. Sein Ab⸗ 
ſtand ſchwankt alſo nur zwiſchen 37 und 42 Flug⸗ 
tagen. Er ſteht am 5. um 15 Uhr als Erſtes icr: 
tel im Sternbild Fiſche, am 13. um 13 Uhr als 
Vollmond in den Zwillingen, am 20. um 12 Uhr 
als Letztes Viertel in der Jungfrau und am 27. 
um 13 Uhr als Neumond bei der Sonne im 
Steinbock. 

Von den Planeten iſt der Morgenſtern, der 
Planet Venus nur noch in der frühen Morgen⸗ 
dämmerung zu ſehen. Er geht zu Beginn des 
Monats etwa zwei Stunden vor der Sonne auf, 
verſchlechtert aber im Laufe des Monats ſeine 
Sichtbarkeitsdauer. Mars geht etwa eine Stunde 
I: auf. Er ſteht im Skorpion und ift fo licht: 
chwach, daß er kaum auffällt. Dagegen ſind die 
beiden Planeten Jupiter und Saturn immer noch 
die auffälligſten Gebilde des Himmels. Jupiter 
it ſchon am Silveſter in feiner Weſtbewegung 
zum Stillſtand gekommen. Saturn folgt ihm 
am 10. darin nach. Beide Planeten nähern ſich 
nun wieder, um ſich im Februar gum dritten 
Male zu treffen. Merkur, der am 11. in oberer 
Konjunktion zur Sonne ſteht, bleibt im Januar 
unſichtbar. 2 

Der Sternhimmel bietet zur Zeit des Höchſt⸗ 
ie des Hauptſternes Nigel im Orion, das ift 
n Krakau heute um 22 Uhr 28 Min. (und jeden 


folgenden Tag um je 4 Min. früher) folgendes 
Bild: Die Milchſtraße jteigt vom Südoſten kom⸗ 
mend zum Zenit und fällt dann zum Nord⸗ 
weſten ab. Dabei iſt ſie auf der weſtlichen Seite 
begrenzt von den Sternbildern Großer Hund (mit 
Sirius), Orion und Stier (mit Aldebaran), auf 
der öſtlichen Seite von dem Kleinen Hund (mit 
Procyon), den Zwillingen und dem Fuhrmann 
(mit Capella) im Zenit. Von dort aus verläuft 
ſie über Perſeus, Kaſſiopeia und Cepheus zum 
untergehenden Schwan im Nordweſten. Die Weſt⸗ 
linie führt vom Fuhrmann im Zenit über Per⸗ 
ſeus und Andromeda zum großen Sternviereck des 
Pegaſus, das gerade noch über dem Horizont 
ſteht. Der übrige Südweſten wäre eindruckslos 
Walfiſch), wenn ihn nicht das Planetenpaar 
upiter⸗Saturn ſchmücken würde. Im Often ift der 
Löwe nun ganz über dem Horizont. Im Nord- 
oſten ſteht aber unſer alter Bekannter, der Große 
Wagen, dem ſich im Norden der Kleine Bär mit 
dem Polarſtern und der Drache anſchließen. 
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Hans Friedrich Blunck lieſt auch in Warſchau 


Dr. Hans Friedrich Blunck, der, wie bereits be⸗ 
richtet, auf einer Vortragsreiſe durch die Oſtge⸗ 
biete am 8. Januar Krakau berührt, wird am 
10. Januar auch in Warſchau, und zwar im Kon⸗ 
12 des Palais Brühl, aus eigenen Werken 
eſen. 

Reiſebüro der Hamburg Amerika⸗Linie 
in Warſchau 

Die Hamburg Amerika-Linie hat am 2. Ja- 
nuar in Warſchau, Marſchallſtraße 154, ein 
Reiſebüro, verbunden mit einer Auswanderer⸗ 
beratungsſtelle, eröffnet. 


Feuer auf dem Warſchauer Hauptbahnhof 
Auf dem Hauptbahnhof in Warſchau brach 
ein Brand aus. Es brannte eine Fahrkarten⸗ 
kaſſe, die ſich in einer proviſoriſchen hölzernen 
Unterkunſt befand. Nach eineinhalbſtündiger 


Vor einem Jahr faſt verlaſſen-jetzt voll belegt 


Weiterhin günstige Entwicklung des Staatsbades Krynica - Der Erfolg zielbewußler 
deulſcher Führung - Berpflichlung für die Zutunft 


Eigener Bericht der Krakauer Zeitung 


Krynica, 5. Januar 


Wenn vor einem Jahr jemand in dem damals 
faft völlig verlaſſenen Kurort Krynica behauptet 
hätte, daß bereits Anfang Dezember 1940 ſo zahl⸗ 
reiche Anmeldungen aus dem Generalgouverne⸗ 
ment und dem Reich für die Weihnachts- und 
Neujahrstage vorliegen würden, daß neben dem 
Neuen Kurhotel das Alte Kurhaus und eine 
große Anzahl von Fremdenheimen voll belegt 
wären, ſo hätte man dies bei den wenigen deut⸗ 
ſchen Dienſtſtellen, die ſeinerzeit hier vorhanden 
waren, wahrſcheinlich nicht als beſonderen Opti⸗ 
mismus, ſondern als ſchlechten Witz empfunden. 
Und doch kündeten [hon in dieſem Jahr neben 
den 5 großen Tannenbäumen, die allabendlich 
vor dem impoſanten Neuen Kurhotel im hellen 
Glanz erſtrahlen, mancherlei Anzeichen das „Na⸗ 
hen der großen Tage“ an, für die der Ort auch 
ein ſchimmerndes Winterkleid angezogen hatte. 


Die vielen Beſucher, die neben Zakopane nun 
nach Vad Krynica gekommen find, haben wirklich 
das gefunden, was ſie ſich erhofften, nämlich Er⸗ 
halung und Un terhaltung, Sportmöglichkeiten und 
⸗Veranſtaltungen aller Art, und dies alles in 
einer gepflegten, ausgerichteten Form, hinter der 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN WmmmmemEmEREEN 


Bekanntmachung 
Das Städt Elektrizitätswerk Krakau gibt hier⸗ 
mit bekannt, daß durch Umbau des Stromnetzes, 
womit ein Übergang auf eine Spannung von 
380 Volt mit Null⸗Leiter verbunden iſt, nur 
diejenigen Motore, welche für dieſe Spannung von 
39220/3880 Bolt gebaut find, an das Verteilungs- 
netz angeſchloſſen werden können. 
Dies gilt auch für alle über 2 Kw. betragenden 
Stromverbraucher. 
Krakau, den 4. Januar 1941. 
Der Stadthauptmann 
In Vertretung: 
Dr. Elert. 


DENTAL- GROSSHANDLUNG 


DENTAG 


Mar. D. E. HALADEWICZ 


Krakau, Dlugastrade 48 


empfiehlt 
Instrumente, technisches Material, Präparate 
für Zahnärzte und Zahntechniker. Provinz- 
Versand erfolgt umgehend. 


Aleksander Fischhab 
Stempelerseugung u. Gravieranstal 
Krakau, Burgsleasse 36 


dankt seinen Kunden und 
wünscht ein Prosit Neujahr! 


Bau - Industrie -Verfahren 
Herſtell.⸗Rechte zu verlaufen bim. zu perg. 

für div, freie Gebiete zur ein. und bill. Erzeugung 

und Vertrieb von dekorativen Wandplatten, auch In 

groß. Formaten. Faſſadenplatten. Fußbodenplalten. 

Fenfterbänken. Treppenſluſen uſw. Qualit. wird an 


vielen ausgef. Arbeiten gezeigt. — Angebote erbeten 
unter KN. 5555“ an „Ale“, 


Köln, Zeppelinſtraze 4. 


Briefmarken? 


Nesatre Sammlung und Engrosposten 
gegen Barzalılcng zu kanfen gesucht. 
Zuarndungen erwünscht 


ERICH HÜIRNER 
Postfach 44, Nürnberg 2W 


man immer die ftraffe Aufſicht der neuen deut- 
ſchen Verwaltung ſpürte. Viel Gebrauch gemacht 
wurde von dehnten für Ski⸗ und Eislauf 
auch von den reichhaltigen Möglichkeiten einer 
Schlittenfahrt in die landſchaftlich reizvolle Um: 
gebung, für die ſeitens der Stadtverwaltung ſeit 
einiger Zeit genaue Tarife herausgegeben wor⸗ 
den ſind. } 

Die in Krynica ftationierten Truppenteile der 
Wehrmacht halfen beſonders an der Ausgeſtal⸗ 
tung des Weihnachts und Neujahrsfeſtes durch 
Bereitſtellung guter Kapellen und Abhaltung eines 
ſchneidigen Neujahrsweckens, bei dem unter Vor⸗ 
antritt eines Muſikkorps eine Kompanie Infan⸗ 
terie durch den Kurort marſchierte. 

Stadtkommiſſar und Kurdirektor Nave betonte 
feinen reihs: und volksdeutſchen Gefolgſchafts⸗ 
mitgliedern der ſtaatlichen Kulturverwaltung und 
der Stadtverwaltung gegenüber, daß die guten 
Anfangserfolge in der Wiederaufbauarbeit des 
Bades, die dank der großzügigen Unterſtützung 
ſeitens aller vorgeſetzten Dienſtſtellen erzielt wer: 
den konnten, ein Anjporn fein jolen, für die wei- 
tere zielbewußte Arbeit, hier in Bad Krynica ein 
großes Erholungszentrum und das führende Heil⸗ 
bad des Generalgouvernements zu ſchaffen. 


Firma 
Grosshandlung In Krakau 
Sebastlanstrasse 4, I. St. 
Fernspracher 125 67 


omptiehit 


Sliberessbestecke 
und Silberwaren 
in grösster Auswahl 

und neuester Ausführung. 
Ankauf von Bruchsliber! 


Der Treuhänder 


Ein fabrikneuer Hille⸗Einzylinder 
ſtehender Kompreflor. loſer Dieſelmotor für 100 BE. 
Normalleiſtung. kompl. mit allem Zubehör um 

RA 7008,— ab Baden b. Wien abzugeben. 


Auskunft Ing. Noith, Wien, XVII., 
Naufftg. 13, Telefon A 29220. 


GENERALGOUVERNEMENT 


gemeldet 


Arbeit wurde das Feuer I. Die Kaffen: 
einrichtung verbrannte vo ſtändig. Arſache des 
Feuers war ein ſchlecht montiertes Ofenrohr. 


Freivorſtellungen für Soldatenurlauber 
im Kino Stylowy 

Im Rahmen der Wehrmachtbetreuung finden 
jeden Vormittag von 9.30. bis 11.45 Uhr Freivor⸗ 
ſtellungen im Kino Stylowy auf der Marſchall⸗ 
ſtraße in Warſchau für Soldatenurlauber 
ſtatt. Es werden abwechſelnd die Spitzenfilme 
„Ind Süß“, „Lieber Auguſtin“ und „Friedrich 
Schiller“ vorgeführt. 


Nun auch Poft- und Fernmeldedienft 
mit Eſtland, Leltland und Cilauen 


Krakau, 5. Januar 


Nach Eingliederung von Eſtland, Lettland und 
Litauen in die Union der Sozialiſtiſchen Sowjets 
Republiken gelten für Poſtſendungen jeder Art 
nach und aus den eingegliederten Gebieten von 
ſogleich an die gleichen Gebühren, Verſendungs⸗ 
bedingungen und Behandlungvorſchriften wie 
für Poſtſendungen nach und aus der Union der 
Sozialiſtiſchen Sowjet-Republilken. 

Ferner wickelt ſich der geſamte Telegraphens>, 
Fernſprech⸗ und Funkdienſt mit dieſen drei Län- 
dern künftig unter denſelben Bedingungen ab wie 
mit dem Geſamtgebiet der Union. 

ür Telegramme nach den drei Ländern, die 
nicht mehr ſelbſtändige Mitglieder des Weltnach⸗ 
richtenvereins find, gelten vom 1. Januar 1941 an 
dieſelben Wortgebühren wie für Telegramme nach 
der Sowjet⸗Union. 


Schachweiklampf in Sanot 


Eine Veranſtaltung von Wehrmachtsangehörigen 
Sanot, 5. Januar 


Als beſonderes Ereignis im Rahmen der Ver⸗ 
anſtaltungen an den Weihnachtsfeiertagen bot die 
Wehrmacht in Sanok ein Simultan⸗Spiel, das 
durch Hauptmann Küſter in die Wege geleitet 
worden war. An 13 Brettern forderte Hauptmann 
Küſter heraus. In der Entwicklung der Spiele 
zeigten ſich intereſſante Phaſen, die die zahlreich 
anweſenden enten. oftmals an dieſes oder je⸗ 
nes Brett feſſelten. Nach etwa einer Stunde wur⸗ 
den die erſten Spieler ausgeſchaltet, jedoch ergab 
die Folge der Spiele auch Siege der Herausges 
forderten, jo daß das Endergebnis auf 6 zu 6½ 
lautete. Der Einſatz der Spieler, ſowie das von 
den Zuſchauern für das WHW. geſpendete Geld 
wurde dem Winterhilfswerk zugeführt. 


Am 3. Januar 1941 wurde uns unser 
Gefolgschaftsmitglled 


Johann Kellner 


im 63. Lebensjahr durch den Tod ent- 
rissen. Wir verlieren la hm eines 
treuen Arbeitskameraden und fleis- 
sigen Mitarbeiter, dessen Pflichter- 
füllung wir m Ehren gedenken, 


Betriebsführer u. Gefelgschaft der 
AUTO UNION A-G. 
Roparaturwerk und Verkaufsbüre 


Krukau 
Wielltzerstrasse 2 


HERAEUS-VACUUMSCHMELZE 
AKT.DES., HANAU A. M. 


saom - Lisaa -Aksmaimlum-Widerstundsiegiorumgen „Degapyr“ 
Simetalle tür Teraparatur-Begelung, 

hachmagueiische Nickel-Sisan-Legieruugen, 

vergätbare Berylikrm-Leglerungen. 

Vertzatar: F-ma Ing. JOH. PIIR, Warschen: 1, Rote-Kreus-Strama 44 
Feranıl 336 35 


Arische LIEFERWERKE 


Telegraphenbaudienst, Apparatzubehörteile usw. 


für Telegraphenbauzeug, Telegraphenbaugeräte, Hilfsstoffe für den 


werden aufgefordert, Preisangebote unter Angabe der Leistungsfähigkeit an den 


LEITER DER DEUTSCHEN POST OSTEN 


Hauptverwaltung, Krakau, zwecks Abschliessung von Jahresaufträgen einzureichen. 


3. Jahrgang Nummer 3 


— 


VOLK AUF DER WACH 


gegen mehrere engliſche ſchwere Einheiten, Kreu⸗ 
zer, Zerſtörer, Hilfskreuzer und bewaffnete Hans 
delsſchiffe. Währen wir völlig unbeſchädigt ge⸗ 
blieben ſind, haben wir beim Gegner zahlreiche 
Trefſer erzielt. Da nützten auch alle in den 
Aether hinausgeſunkten Hilſerufe nichts. 

Bei einem anſtändigen Morgenkaffee ſtärkt ſich 
die Beſatzung und die aufregenden Ereigniſſe 


Drei Treffer - der Dampfer brennt 


Deutiches Kriegsſchiff auf Feindfahrt im Atlantik - Bei einem Gefecht mit überlegenem Gegner unbelchädigt geblieben 


PK. Bei der Kriegsmarine 

Wenn an Bord eines ſeegehenden Kriegsſchiffes 
der Ruf „Alarm“ durch die Decks gellt, die Gi- 
renen aufjaulen oder die Glocken ſchrillen, dann 
ſteht ein jeder Soldat reſtlos im Banne dieſer 
Sekunde. „Alarm“, das bedeutet Gefahr und 
Kampf. 

Jeder ſteht auf ſeiner Gefechtsſtation, „klar zum 
Gefecht“. Wir durchpflügen die lange Dünung des 
Atlantik. Der Bug unſeres Schiffes bohrt ſich im⸗ 
mer wieder tief in die anrollenden Waſſerberge. 
Faſt ſtündlich verſchlechtert fih das Wetter. Bre- 
cher gehen über die Back und hoch aufgiſchend zer— 
fetzt ſie der Sturm in einen tollen Sprühregen, 
der das ganze Schiff bis an die höchſten Auf: 
bauten einhüllt. Die Steuerbord-Kriegswaffe ijt 


aufgezogen, die Backbord-Kriegswache — die 
Freiwache — liegt zur kurzen Ruhe auf den 
Hängematten. Das Ausguckperſonal auf der 


Brücke und an den Geſchützen ſuchen mit ihren 
ſcharfen Gläſern ſorgſam die Kimm ab. Das Schiff 
hat einen Auftrag bekommen, deſſen Erfüllung 
reſtloſe Inanſpruchnahme der ganzen Beſatzung 
erfordert. Die Ventilatoren ſauſen und pumpen 
unermüdlich friſche Luft in die Decks. Schwer 
ſtampft das Schiff durch die hochgehende See. 
Völlig abgeblendet, gleicht es in feiner ſtetigen 
Marſchſahrt einem modernen „Fliegenden Hol 
länder“... 

Da, ganz plötzlich, in der Morgendämmerung: 
„Alarm“. Im Nu ſind beide Kriegswachen auf 


Station. Sie ſtehen auf der Brücke, in den Leit— 
ſtänden, an den Geſchützen, vor den Feuern, in 
den Munitionskammern und an den Maſchinen. 
Die Meldungen kommen ruhig und klar durch die 
Beſehlsübermittlungs-Telephone. „Schiff dreht 
nach backbord. Gegner kommt XX Grad in Sicht.“ 
Ein langer grauer, niedriger Schatten. 


„Ziel iſt der ſchwere feindliche Kreuzer“ 


Vom Leitſtand gehen die Worte an die Ge: 
ſchütze. Es mutet in der Exaktheit an wie 
eine „Feuerleitung zur Uebung“. Jeder kennt 
ſeine Aufgabe. Die Männer ſind aufeinander ein— 
geſpielt. Sie ſind mit ihren Apparaten wie ver— 
wachſen. Vertraut und bekannt iſt ihnen jeder 
Handgriff. Die artilleriſtiſchen Werte find eins 
geſtellt, die entſprechenden Meldungen gehen an 
den Artillerie-Leitſtand. Da dröhnte die Hupe: 
„Feuererlaubnis“. Aus dem Rohre ſchießen lange, 
rötliche Blitze. Unter donnerndem Krachen legt ſich 
das Schiff leicht nach Feuerlee... Salve auf 
Salve feuern die Geſchütze dem Gegner hinüber. 
Gelblichbrauner Pulverdampf, hüllt das Schiff 
ein. Die Sicht wird ſchlechter. Aber nun ſind ſie 
da drüben doch aufgewacht ... Die erſten Mün⸗ 
dungsfeuer zucken grell am Horizont auf. Die Eins 
ſchläge liegen vorläufig noch weit vom Schiff. 
Links von dem beſchoſſenen Kreuzer und im Hin: 
tergrund find jetzt mehrere Handelsſchiffe aus: 
zumachen. Wir ſind auf einen Geleitzug geſtoßen. 
Zielwechſel. Auf einem der dicken Pötte ſchießt 


eine Stichflamme in den dämmernden Morgen: 
himmel. Drei Trefſer. Der Dampfer brennt. 

Die Sicherung des Geleitzuges beſteht aus 
mehreren großen Kriegsſchiffen und anſcheinend 
auch aus einigen Hilfskreuzern. Wir ſind auf 
einen weit überlegenen Gegner geſtoßen. Jetzt 
liegen auch die Einſchläge der engliſchen Granas 
ten beſſer. An Steuerbord achteraus ſtehen plög: 
lich, wie von Geiſterhand dort hingezaubert, vier 
rieſige Maſſerſäulen. Wir ſind im Gefecht mit 
mindeſtens vier bis fünf Gegnern. Auf dem feind— 
lichen Kreuzer werden jetzt mehrere ſchwere Trets 
fer beobachtet. Hinter einem Schornftein und auf 
der Back hat es eingeſchlagen. Starke Rauchenr⸗ 
wicklung lönnen wir klar erkennen. 


Zerſtörer greifen in den Kampf ein 


Aber da kommen Zerſtörer in Sicht, ſie verſu⸗ 
chen, uns in die Zange zu nehmen, um gegebenen» 
falls auf Torpedoſchußweite an uns heranzukom⸗ 
men. Dieſer Verſuch ſcheitert an der groben See, 
in der die Zerſtörer ihre Höchſtgeſchwindigkeit 
nicht entfalten können, während wir unjere Fahrt 
erhöhen. Auf einem Zerſtörer erzielt die Artille⸗ 
rie Treffer. Er ſtellt ſeine Verfolgung augenblick 
lich ein. Auch die Hilfskreuzer haben der großen 
Entfernung wegen aufgehört zu feuern. 

„Halt — Batterie Halt“. Das hätte beinahe 
ſchief gehen können. Einen derartig ſtarken Geg⸗ 
ner hatten wir nicht erwartet, die Ueberlegen⸗ 
heit war zu groß. Eine einzige deutſche Einheit 


Die Leiſtung geht durch den Magen 


Die Heeres=Schlächterei forgt für den Fleifchtopf der Landler - Wurft, Speck und Fett im Kampf gegen 


Die Leiſtung eines Menſchen hängt in großem 
Maß von ſeiner richtigen Ernährung ab. Genau 


wie jeder Volksgenoſſe in der Heimat ein Anrecht 
auf eine ausreichende und ſchmackhafte Koſt hat, 
ſo muß auch dem Soldaten, der unter den ſchwer⸗ 


ſten Bedingungen feinen Dienſt verſieht, eine ent: 
ſprechende Verpflegung verabfolgt werden. 


Wer jetzt in der eiſigen Kälte, beim ſchneiden⸗ 
den Nordoſt auf einer Brücke auf Poſten fteht, | 


eingehüllt in Pelze und Uebermäntel, mit Schal 
und Kopfſchützer vermummt, Fäuſtlinge an den 
Händen und die Füße in gefütterten Wachſtiefeln. 
der weiß, daß dieſes dicke Fell wohl recht an: 
genehm iſt, aber doch nur unvollkommen den Froſt 
abhält, wenn die „innere“ Wärme fehlt. Ein 
Schnaps hilft auch nur vorübergehend. Da muß 
Fett in den Körper, eine heiße Bouillon, Fleiſch 
braucht der Leib in dieſen Tagen. 


Militär⸗Schlüchterei könnte eine Stadt 
wie Gotha verſorgen 

Die Armeeverpflegungsämter haben in dieſer 
Beziehung beſte Vorſorge getroffen. Ihre Fleiſche⸗ 
reizüge ſind derart eingeſetzt, daß die Anlieferung 
des Viehs und die Auslieferung von Fleiſch un 
Wurſt an die Einheiten aufs zweckmäßigſte erfol- 
gen kann. In einigen größeren Standorten ſind 
überdies ortsfeſte Militär-Schlächtereien cin: 
gerichtet, die mitunter derartige Fleiſchmengen 
verarbeiten, daß damit der Bedarf einer mittleren 
Stadt zu decken wäre. 

Der Chef einer ſolchen Militär⸗Schlächterei iſt 
ein Oberzahlmeiſter. Seine Soldaten find alle ges 
lernte Schlächter, die in den einzelnen Abteilun⸗ 
gen des Schlachthofes die Aufſicht über das pols 
niſche Perſonal führen. 

Ab ſieben Uhr morgens, im Sommer entſpre⸗ 
chend früher, beginnt für die Einheiten die Aus⸗ 
lieferung von Fleiſch und Wurſt. Die „Verpfle⸗ 
Hunger re erſcheinen mit ihren Stärkemel⸗ 

ungen im Geſchäftszimmer. Nach Prüfung, Stem- 
pel und Unterſchrift können ſie ſich dann die ihnen 
zuſtehenden Mengen von den Kameraden in der 
Ausgabe abholen. Da iſt den ganzen Vormittag 
über Hochbetrieb. Die Kette der LK Wes reißt nicht 
ab, und ganze Seiten rohen, roten Fleiſches ver⸗ 
ſchwinden unter den Planen, Mürfte und Fett 
dazu... der nächſte! — Wieder haut fih ein Ra: 
merad ein halbes Schwein auf die Schulter und 
packt es auf den Wagen, während der Unteroffizier 
beim Abwiegen der Würſte dabeiſteht und fih darı 
über freut, daß diesmal fogar die harte, fejte Sas 
lami dabei iſt. 

Indeſſen ſind einige Kameraden vom Schlacht⸗ 
hof zum Verladebahnhof unterwegs, um an der 
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In der Ausgabeſtelle der Heered-fleiſcherel. Der Verpflegungsunteroffizier deckt fich für feine Eins 


dle Kälte 


heit ein 


Viehrampe eine neue Lieferung Rinder in Emp: 
fang zu nehmen. Die Anlieferung des Schlacht⸗ 
viehs wird vom Nachſchub erledigt. Die Tiere fons 
men zumeiſt lebend aus dem Reich und werden 
innerhalb von 24 Stunden in der Milität-Schläch⸗ 
terei geſchlachtet und verarbeitet. 


Schwein hängt da neben Schwein — 
300 Stück 
Das Schlachten ſelbſt geht in einer modern ein⸗ 
gerichteten Halle nor fih, wo 48 Tiere auf einmal 
etötet werden können. Von dort gelangt das ge⸗ 
ſchlach eie Pieh in die Kühlhallen. Ein Anblick 
beſonderer Art, wie da die roſigen Schweinehälften 
hängen, eine an der anderen in langen Reihen, 
an die 300 Stück. Daneben in einer anderen Halle 


hängen die Rinderſeiten, viele tauſende Kilo 
Fleiſch im Raum. 
Die hier in dieſen Räumen aufbewahrten 


Fleiſchmengen gelangen in den nächſten Tagen 
als Friſchfleiſch an die Truppe zur Auslieferung. 
Ein anſehnlicher Vorrat; und der muß auch ges 
Ihaifen werden, denn es ift immer damit zu rech⸗ 
nen, daß der Zugang des Viehs jetzt infolge der 
Kälte oder wegen ſonſtiger Schwierigkeiten einmal 
ſtockt. 


„Das müßte Churchill ſehen!“ 

Der Stolz des Feldwebels hängt in dieſen 
Hallen, der mit Wonne einmal den Herrn Chur⸗ 
chill von ſeiner Inſel drüben durch dieſe wahren 
Schluchten von Schweine- und Rinderleibern füh⸗ 
ren möchte, um ihm eine kleine Vorſtellung von 
dem glänzenden Funktionieren des Nachſchubs in 
den deutſchen Armeen zu geben. 

Das Fleiſch. das der Feldwebel, ebenfalls ein 
Fachmann mit jahrzehntelanger Erfahrung, zur 
Wurſt beſtimmt, hängt in einem beſondeten 
Raum. Alle dieſe Hallen ſind auch während der 
Krengen Winterkälte draußen noch beſonders ge: 
kühlt. Hier liegen hunderte von Schweinsköpfen, 
rot wie die geſottenen Krebſe, und warten auf ihre 
Verwertung zu delikaten Preßköpfen. Dort feen 
Leber, hier hängen die Därme. In großen Fäſſern 
leuchtet Schmalz, gutes zartes Schweineſchmalz 
und Talg und Fett vom Rind. In der Pökelei find 
die gemauerten Bottiche zur Zeit ziemlich leer, 
denn ihr vieltauſendfacher Kilo⸗Inhalt wurde zu 
Weihnachten reſtlos ausgegeben. 


Vier Atmoſphären hat die Salami nötig 


Der Wurſtfabrikation gilt die beſondere Sorge 
des Chefs. Denn mit möglichſt verſchiedenartigen 


Sorten fol die Abendverpflegung für den Landſer 
einigermaßen ahwechſlungsreich geſtaltet werden. 
Auch hier arbeiten moderne Maſchinen. Eo ijt ers 
ſtaunlich, wie raſch ſo an die 30 laufende Meter 
Friſchwurſt ſertig find. Das geht fajt wie am 
laufenden Band. Die Hülle wird über die Düſen⸗ 
öffnung gehalten, gefüllt, abgebunden, abge: 
ſchnitten, fünf Würſte find fertig, die nächſten! 
Bei der Salami, der edelſten der zur Zeit griff⸗ 
baren Würſte, erfordert der Schöpfungsprozeß 
mehr Zeit und Sorgfalt, die Füllmaſchine muß 
vier bis viereinhalb Atmoſphären Druck hergeben, 
um den Wurſtteig in die Haut zu preſſen. 


Die Kameraden non der Militär⸗Schlächterei 
räuchern ſelbſtverſtändlich auch ſelbſt. Da ruhen 
denn die Würſte und Speckſeiten in der geheim⸗ 
nisvollen Dämmerung des Näucherofens, munder: 
bar duftend, von blauen Wölkchen umkoſt, ein 
wahrhaft appetitanregender Anblick. 


Peinliche Sauberkeit herrſcht in allen Räumen. 
Gewienert wird ja immer, wo Soldaten am 
Werke ſind, noch dazu in einem derartigen Be⸗ 
trieb. Für die Soldaten jelbit ſtehen jederzeit bes 
nutzbare Bade- und Waſchräume zur Verfügung. 


„Ehe wir zum Schlachten kamen, 
gings ſchon wieder weiter“ 


Einige Kameraden waren übrigens mit ihren 
Fleiſchereizügen im Polenfeldzug und im Weſten 
eingeſetzt. — Das war ein Arbeiten manchmal! 
Kein Vergleich mit dieſer ortsfeſten Militar⸗ 
Schlächterel, wo es hergeht wie in einem moder» 
nen Schlachthof. 


„Dolle Dinger haben wir da manchmal erlebt“, 
erzählt ein Obergefreiter, Schlächter aus der Nähe 
von Stendal. n wir mit den acht Fahrzeugen 
mit Keffel, Wolf und Fleiſchbank unſeres Zuges 
vor irgendeinen Hof gebrauſt waren, wie die 
Heinis geſchrubbt und gefegt hatten, die Dung⸗ 
grube zugeſchüttet, Vohlen in die Scheune gelegt, 
denn Sauberkeit muß ja fein, auch während des 
Einſatzes im Eiltempo. Wenn wir nun glücklich 
mit den Vorbereitungen fertig waren und un⸗ 
ſeren Kran, den man aus einem Kaſten wie einen 
Photoapparat herausklappen kann, aufgeſtellt 
hatten und die Flaſchenzüge bereithingen, dann 
kam plötzlich der Befehl zum Fertigmachen, ſofort 
abrücken. Da war unjere Dinion nämlich [hon wies 
der ſo weit vor, daß auch wir weiter mußten, ehe 
wir überhaupt ans Schlachten gekommen waren.“ 

Sa. 


werden nochmals durchgeſprochen. Die Gefechts— 
ſtationen werden aufgeklärt. neue Munition 
wird gemannt, das Leben an Bord geht weiter. 
Die Aufmerkſamkeit iſt noch geſteigert worden. 
Wir laufen weiter und vielleicht iſt uns das 
Jagdglück hold. 
Gut gezielte Salven für einen 
engliſchen Frachter 
Und da gellten auch ſchon die Alarmglocken mics 
der durch das Schiff. Ein Schiffsſchatten wird 
ausgemacht. Wir drehen darauf zu, es iſt ein 
nz anſtändiger Brocken. Bewaffneter englischer 
Frachter. Er dreht ab und verſucht doch tatfäch⸗ 
lich mit ſeiner kümmerlichen Kanone auf uns zu 
feuern. Na, der Spaß iſt ihm ſchnell vergangen, 
ein paar gutliegende Salven. Wer nach England 
fährt, fährt in den Tod... 


Kriegsberichter Herbert Kühn 


Sportler mitdem Ritterkreuz 


III. 
Oberstleutnant Walter Hagen 


PK. Walter Hagen iſt den jungen Sportlern 
kein Begriff mehr. Wir müſſen in der Fußball 
geſchichte Norddeutſchlands um gute 20 Jahre zus 
rückblättern. Dort finden wir ihn, der am 16. 
März 1897 als Sohn eines Kaufmanns in Kiel 
eboren wurde. Schon als Pennäler gilt ſeine 
Frelzeit dem Lederball. Sonntag für Sonntag 
läuft er zum Sportplatz, zunächſt als Zuſchauer, 
dann als Spieler in Jugendmannſchaften und 
ſchließlich als Torhüter der erſten Mannſchaft von 
Holſtein Kiel. Den Ruf dieſes Vereins hat 
Walter Hagen mitbegründet. Als Torhüter vers 
ſchafft er ſich ſchnell einen Namen und iſt ob feis 
ner Wendigkeit bei den gegneriſchen Stürmern 
ſehr gefürchlet. 

1915 tritt er als Kriegsfreiwilliger bei einem 
Huſaren-Regiment ein und macht die Kämpfe im 
Oſten mit. Wie in der Friedenszeit ſchon ſeine 
ganze Liebe neben dem Fußball dem Flugweſen 
gehört, fo erft recht ſetzt als Soldat. Im Noveme 
ber 1917 erfüllt ſich fein Wunſch. Er wird zu 
einer Seefliegerabteilung verſetzt und fliegt erfts 
mals 1918 gegen Flandern. Doch mit dem Ende 
des Krieges hört ſeine Fliegerei ſcheinbar für 
immer auf, Er ſcheidet aus dem Heer aus und 
wird ſelbſtändiger Kaufmann. Dieſer Weg iſt 
nur aus der Not der Zeltumftände geboren Ima 
mer ſehnt er ſich fort aus dem Geſchäft, um wies 
der zu fliegen. Pilotenexamen heißt der erite 
Schritt zu dieſem Ziel, das dann mit einem 
Sprung genommen wird. Junkers Luftverkehr 
verpflichtet ihn als Flugzeugführer mit der Mut 
erfordernden Aufgabe, neue Flugzenatypen elnzu— 
fliegen. „Das ging“, wie Walter Hagen einmal 
im Kreiſe feiner Kameraden erzählte, „nicht ims 
mer ohne Notlandungen ab, und mehr als eins 
mal hatte ich Mühe feitzuftellen, ob meine Anns 
chen wohl noch alle beiſammen waren.“ Dach 
Walter Hagen ſcheut keine Gefahr und als er 
aufgefordert wird, mit dem eriten Katapultflug⸗ 
zeug auf einer Kieler Werft zu ſtarten, erklärte 
er ſich hierzu ſofort bereit 

Bei dem Aufbau der Luftwaffe gibt es für 
Walter Hagen wieder ein neues Betätigungsfeld, 
Er tritt 1035 als Hauptmann ein, ift von 1096 
bis 1937 im Luftfahrtminiſterium tätig, wird 
1938 Major und Staffelkapitän. Nach dem Pos 
lenfeldzug wird er Gruppenkommandeur einer 
Stukagruppe. Bei Beginn des Vormarſches im 
Weſten zerftärt die Gruppe Hagen zunächſt Fluas 
plätze, unterſtützt die Infanterie bei Sedan und 
den Maasſibergängen, wird im Kampf gegen 
feindliche Panzer eingeſetzt. Auf der Reede non 
Boulogne liegende Schiffe werden bombardiert. 


in Dünkeirchen zwei Schleuſen der 


Di € geſprengt, 
feindliche Rückzug unterbunden. Bei Vosne fliegt 
die Loire-Brüde in die Luft und bei Beaune find 


Eiſenbahnanlagen und ein Munitionszug das 
Ziel. Bei allen Einſätzen führt Major Hagen 
erfolgreich feine Gruppe, wird mit dem Ritters 
kreuz ausgezeichnet und zum Oberſtleutnant bes 
fördert. Kriegsberichter Willy Kahlert 


BER Kinder 


verlangen von selbst ein Abführ« 
mittel, wenn sie einmal Darmol 
bekommenhaben.Darmol schmeckt 
ausgezeichnet, es wirkt sicher und 


schmerzlos, © ARMOL 


Schnelle Truppen von Cannae bis heute 


Ein Blick in die Kriegsgefchichte - Die operative Ausnutzung der Schnelligkeit 7 Von Major a. D. von Keiler 


Schnelligkeit der Kriegführung iſt die Voraus⸗ 
ſetzung der Ueberraſchung und Vernichtung des 
Feindes. Schnell und überraſchend kann aber ein 
Feldherr nur handeln, wenn ihm auch ſchnelle 
Truppen zur Verfügung ſtehen. Dieſe Erkenntnis 
hat ſchon Hannibal mit ſeinem ſehr beweg⸗ 
lichen Heere, das über 10 000 Reiter verfügte, in 
der großen Umfaſſungsſchlacht von Cannae über 
das für unbeſiegbar geltende, aber viel ſchwer⸗ 
fälligere Römerheer trotz deſſen zahlenmäßiger 
Ueberlegenheit einen vernichtenden Sieg erfechten 
laſſen. Mehr als zwei Jahrtauſende hindurch 
blieb dann das Streben nach ſchneller und über⸗ 
raſchender Kriegführung auf das Pferd als 
ſchnellſtes Fortbewegungsmittel beſchränkt, bis im 
20. Jahrhundert die Erfindung des Motors 
ganz neue Vorausſetzungen für die Aufſtellung 
und Verwendung ſchneller Truppen nicht nur auf 
der Erde, ſondern auch in der Luft ſchuf. 


Die Neiterheere Dſchingis⸗Chans 


Durch vorbildliche Schnelligkeit zeichneten ſich 
im Mittelalter — um die Wende des 12. und 
13. Jahrhunderts — die Reiterheere des genialen 
Mongolenfürſten Dſchingis-Chan aus, die in 
denkbar kurzer Zeit über die weiteſten aſiatiſchen 
Räume hinweg bis tief nach Europa hinein ges 
worfen wurden, um überraſchend und vernichtend 
im Rücken der feindlichen Heere aufzutauchen. 
Niemals wieder in der Weltgeſchichte iſt eine 
Reiterei zu ſo großzügigen operativen Entſchei⸗ 
dungen verwendet worden. Freilich wäre das nach 
der grundlegenden Veränderung der Kampf⸗ 
bedingungen durch die Einführung der Feuerwaf— 
fen auch nicht mehr möglich geweſen. 

Dagegen waren die europäiſchen ſchwer ge⸗ 
panzerten Ritterheere des Mittelalters durchaus 
keine „Schnellen Truppen“, weder im operativen 
Sinne noch hinſichtlich ihres taktiſchen Einſatzes 
in der Schlacht. Sie ritten jet nur Schritt, was 
ren auf das ſchwerſte bewaffnet und können mit 
den flinken Reiterſcharen Dſchingis-Chans über: 
haupt nicht verglichen, viel eher als ſchwere In⸗ 
anterie zu Pferde bezeichnet werden. Die Ein⸗ 
ührung der Feuerwaffen machte dann den Pan⸗ 
zerſchutz illuſoriſch und zwang die Reiterei, ihre 
Sicherung gegen das feindliche Feuer in größter 
Schnelligkeit zu ſuchen und dadurch die Zeit⸗ 
ſpanne vom Anſetzen der Reiterattacke bis zum 
Einbruch ir den Feind möglichſt zu verkürzen. 
Charakteriſtiſch für dieſe Entwicklung iſt die 
Schlacht von Breitenfeld im Dreißigjährigen 
Kriege, wo leichte ſchwediſche Reiterei in ge⸗ 
ſchloſſener Attacke mit der blanken Waffe einen 
vollen Sieg über ſieben Regimenter noch ritter⸗ 
lich ſchwer gerüſteter Pappenheimküraſſiere ers 
rang. 


Der Eilmarſch des Großen Kurfürſten 


Eine operative Ausnutzung der Schnelligkeit 
der Kavallerie finden wir erſt wieder beim Gro⸗ 
Ben Kurfürſten. Sein berühmter Eilmarſch im 


Jahre 1675 mit dem ganzen Heere von Schwein⸗ 
furth bis Magdeburg, von da mit 6000 Mann 
Kavallerie und 1200 Mann auf Wagen geſetzter 
Infanterie nebſt vierzehn Geſchützen über Rathe- 
now, das im Handſtreich genommen wird, nach 
Fehrbellin, wo die vollſtändig überraſchten Schwe⸗ 
den vernichtend geſchlagen werden, ſtellt ein 
muſtergültiges Beiſpiel für die operative Ver⸗ 
wendung ſchneller Truppen dar. Als Meiſter in 
der 5 5 Kriegführung zeigte ſich der Große 
Kurfürſt auch im Winterfeldzuge 1678/79, als er 
die von Litauen aus in Oſtpreußen eingefallenen 
Schweden in kürzeſter Friſt aus dem Lande ver⸗ 
jagte, indem er ſie frontal mit der Maſſe der 
Kavallerie anpackte, warf und raſtlos über Inſter⸗ 
DSL), verfolgte, während auf Schlitten ge⸗ 
fete Infanterie und Artillerie durch flankierende 


Verfolgung über das Friſche und Kuriſche Haff 
die, Wuftähung des ſchwediſchen Heeres beſchleu— 
nigte. 


In anderer Weiſe wieder nutzte Friedrich der 
Große die Schnelligkeit ſeiner Kavallerie aus, 
nicht operativ, ſondern rein taktiſch. Er bildete fie 
nach ihrem Verſagen bei Mollwitz zu einer außer: 
ordentlich ſchnellen Schlachtenreiterei aus, die im 
ſchärfſten Galopp zu attackieren hatte. Hell ſtrah⸗ 
len die Namen Seydli und Ziethen in der preu— 
bilfen Geſchichte, mit unwiderſtehlicher Kraft und 
Geſchwindigkeit ſtürmten fie mit ihren Reiter- 
maſſen in den Feind hinein, brachten ſeine In⸗ 


fanterie zum Wanken und entſchieden dadurch ſo 
manche Schlacht des Großen Königs, vor allem 
Noßbach und Zorndorf. 

In der Verfolgung der Preußen nach Jena und 
Auerſtedt hat die franzöſiſche Kavallerie vollkom- 
men verſagt. Dagegen iſt die Gneiſenau'ſche Ver⸗ 
folgung nach der Schlacht von Belle-Alliance „bis 
zum letzten Hauch von Mann und Roß“ vorbild⸗ 
lich für die Verwendung ſchneller Truppen ge⸗ 
worden. Im weiteren Verlaufe des vorigen Jahr- 
hunderts hat dann die Entwicklung der Ka⸗ 
vallerie in allen europäiſchen Heeren nicht Schritt 
gehalten mit den großen Aufgaben, die die neu⸗ 
zeitliche Kriegführung mit ihren Maſſenheeren 
und den ins Rieſenhafte gewachſenen Kampfes⸗ 
räumen den ſchnellen Truppen ſtellte. Darum war 
ihre operative Aufklärung 1866, 1870 und im 
Weltkriege auf beiden Seiten vielfach unbefrie⸗ 
digend für die Führung. Der Stellungskrieg 
machte ſchließlich die Verwendung ſchneller Trup⸗ 
pen überhaupt unmöglich und führte zu einer 
allgemeinen Unterſchätzung der Tätigkeit der Ka⸗ 
vallerie. Ein Teil ihrer Aufgaben, vor allem die 
operative Aufklärung, wurde der Kavallerie durch 
die nunmehr erfolgende rapide Entwicklung der 
molorifierten Waffen, vornehmlich der Panzer: 
waffe, auch tatſächlich abgenommen. 

In weit vorausſchauender Erkenntnis der Be⸗ 
deutung des Motors für die moderne Kriegfüh⸗ 
rung hat Deutſchlands Führer bei dem Neuauf⸗ 


Im Dienft der Heimat und der Front 


Eine Kriegebilanz des Reichskriegerbundes 


Der Neichskriegerbund veröffentlicht einen 
Rückblick auf das Jahr 1940, aus dem ſich ergibt, 
wie ſich die in den Kriegerkameradſchaften vers 
einigten ehemaligen Soldaten in immer ſtärke⸗ 
rem Maße in die Kriegsaufgaben eingeſchaltet 
haben. Sie ſpendeten nicht nur erhebliche Be⸗ 
träge für das Kriegswinterhilfswerk und das 
Rote Kreuz, fie ſtellten auch Freiplätze für er⸗ 
holungsbedürftige Soldaten zur Verfügung, be- 
treuten die Verwundeten in den Lazaretten, 
ſchufen eine enge Verbindung zu den Truppentei— 
len in der Heimat und an der Front und führ⸗ 
ten ſchließlich das Opferſchießen für das Deuts 
ſche Rote Kreuz und für das Kriegswinterhilfs⸗ 
werk durch. Am Geburtstag des Führers opfer: 
ten die Kriegerkameradſchaften die Fahnenſpitzen 
ihrer alten Traditionsfahnen für die Metall⸗ 
ſpende. Für die Wunſchkonzerte brachten die Krie⸗ 
gerkameradſchaften innerhalb eines Jahres 
350 000 Mark auf. Neben der Anſchaffung von 
Rundfunkempfängern und Muſikinſtrumenten 
konnte aus dieſer Spende bisher 3000 im Krieg 
eborenen Soldatenkindern, darunter 1000 Zwil⸗ 
ingspaaren, ein Sparkaſſenbuch über je 50 Mark 
zur Verfügung geſtellt werden. An den Klein⸗ 


kaliberwettkämpfen des Bundes beteiligten ſich 
im letzten Jahr 450000 Kameraden. Ueber 3000 
Ehrennadeln und Siegerplaketten wurden ver: 
liehen. 

Auch das umfangreiche Kameradenunterſtüt⸗ 
zungswerk des Bundes wurde weitergeführt. 
Seit Kriegsbeginn ſind für bedürftige Kamera⸗ 
den und Kameradenwitwen ſowie für kriegsbe⸗ 
ſchädigte Kameraden aus den Kampfgebieten 
der Oſt⸗ und Weſtgrenze 1,5 Millionen Mark an 
Unterſtützungen verausgabt worden. Viele tau⸗ 
fend Kameraden haben in den Erholungsheimen 
des Bundes Aufnahme gefunden. In den fünf 
Kinder⸗ und Waiſenheimen ſind zur Zeit 400 
Kinder, denen eine unentgeltliche und vorbild⸗ 
liche Erziehung bis zur Schulentlaſſung geboten 
wird. Ueber 3 Millionen Männer ſind am Jah⸗ 
resſchluß 1940 in den mehr als 42 000 Krieger⸗ 
kameradſchaften des NS.-Reichskriegerbundes 
vereinigt. Darunter befinden ſich noch 3200 
Kriegsteilnehmer von 1870/71. Acht Krieger⸗ 
kameradſchaften konnten in dieſem Jahr ihr hun⸗ 
dertjähriges Beſtehen feiern. Ueber 40 000 Ka⸗ 
meraden blickten auf eine 40- oder 50jährige 
Mitgliedſchaft zurück. 0 


ber Berrkſchen Wehrmacht den motoriſierten 
Truppen, vor allem der Panzerwaffe und der 
Luftwaffe, einen ſehr breiten Raum einge- 
räumt. Der Verlauf des Krieges hat ihm recht 
gegeben. In Polen haben ſchnelle Truppen durch 
ihren Vorſtoß in den Rücken der feindlichen 
Hauptarmee dieſer den Rückzug über die Weichiel 
abgeſchnitten und ihre reſtloſe Umzingelung er— 
möglicht. Im Weſten ift mit Hilfe der motori- 
fierten Truppen der Durchbruch durch die Ma- 
Arne geglückt, ſind durch ihren blitzartigen 
orſtoß zum Meere die verbündeten feindlichen 
Heere in Flandern und im Artois nach Süden 
abgeriegelt und vernichtet worden. In dem End⸗ 
feldzug in Frankreich haben die ſchnellen Trup- 
pen — auch die deutſche Kavalleriediviſton wan 
ruhmvoll daran beteiligt — in unabläſſiger ſtür⸗ 
miſcher Verfolgung den zurückgehenden Feind 
zerſprengt und aufgerieben, haben fie die fran- 
ſiſchen Armeen in Elſaß⸗Lothringen durch über: 
raſchendes Vorbrechen an der Maas entlang bis 
zur Schweizer Grenze vom übrigen Frankreich ab- 
geſchnitten und damit ihre Kapitulation erzwun— 
gen. An allen dieſen gewaltigen Erfolgen hat die 
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Luftwaffe vermöge ihrer überlegenen Geſchwin— 
digkeit und ihrer vertikalen Umſaſſungsmöglich— 
keit mitgewirkt. 

Ohne den Motor wären diefe „Blitzfeldzüge“ 
nicht möglich geweſen. Aber der Motor ſtand bei⸗ 
den Parteien in gleicher Weiſe zur Verfügung. 
Erſt der Genius des Feldherrn, die überlegene 
Ausnutzung feiner ſchnellen Kriegsmittel zur Ver— 
nichtung des Feindes hat heute ebenſo wie bei 
Cannae die entſcheidenden Siege errungen. 

Univerſalgeſpräch 

Der König empfing einen auswärtigen Bots 
ſchafter und unterhielt ſich mit ihm. „Haben Sie 
Kinder?“ 

A Fünf, Majeſtät. Drei Buben und zwei Mä⸗ 

e “ 


Am Nachmittag war der Botſchafter zum Tee 
im Schloß geladen, der König zog ihn ins Ge⸗ 
ſpräch. „Haben Sie Kinder?“ 

Zunf, Majeſtät. Drei Buben und zwei Mäd⸗ 
e 44 


Am Abend wurde der Botſchafter in die Hof- 
loge gebeten. „Haben Sie Kinder?“ 

„Sechzehn, Majeſtät. Zwei Buben und vier: 
zehn Mädel“ 

„Heute nachmittag waren es bloß fünf...“ 

„Ich wollte Majeſtät nicht durch immer die⸗ 
ſelbe Antwort . “ 


„Waren der Herr nicht ſchon vor einiger Zeit 
einmal bei mir?“ fragte der Friſeur. 

„Nein“, erwiderte der Kunde, „die Narben 
ſtammen von einem Unfall“. 


Persische Teppiche 


Verwaltungsangestellter 


Gruppe Mb J. O. A., unge- 
kündigt bei Heeresdienst- 
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Schliltſchuhe. lungen auf unfer Konto auch Den Zweck der 


Einzahlung bekanntzugeben! Wir bitten auf 
den Abfchnitten der Poſtanwelſungen den 


Kapital (ca. 50 000 Perfekt 

Zloty oder gutes [Deutſch und Polniſch 
Mie tzinshaus in Jin Wart und Sınrift, 

Krakau] ſucht jun-] Maſchinenſchreihen. 
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bitte dleſe Unterlagen lo ichnell 
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Meiſter 


der imſtande ift, die Werkſtatt felbftindig 
zu leiten. 

Bewerber, die der deutſchen und polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig find, wollen ihr Ges | 
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Zeugnisabſchriften, Gehaltsforderung und 
früheſten Eintrittstermin, richten an 


Grojecer Landwirtſchaftliches Syndikat 
in Grojee, 
Diſtrilt Warſchan. 
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Perfekte Buchhalter 


mit Kenntnissen der Durchschreibe - Buch- 
führung weden ab sofort für Tschenstochau 
gesucht. Volksdeutsche bevorzugt. 


Neichsdeulſche | 


lucht ſchäne zwei, evtl. eln möblier, 
tes Zimmer mit Badezimmer Uns 
möblierte Zimmer kämen evti. auch 
in Frare. Angebote an die 
Möbelfabrik S. Maune, 
Krakau, Spitalgaſſe K. 


Schriftliche Angebote mit Gehaltsansprüchen sind zu 
richten unter „Buchhalter“ an die Deutsche Buch- 
stube Tschenstochau, Il. Allee 27 
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Arn [| 2 
Niedrige Zinsen 
Von Herbert Krafft 


x Die Neuordnung einer zerrütteten Wäh⸗ 
rung, die Schaffung eines geordneten Zah⸗ 
lungsverkehrs und eines Geld- und Kapitals 
marktes gehören zu den ſchwierigſten wirt⸗ 
ſchaftlichen Maßnahmen, weil jeder falſche 
Handgriff, jede nicht im richtigen Zeitpunkt 
geſtartete Aktion unendlich viel Schaden an- 
richten kann. Der Währungs: und Geldfach⸗ 
mann muß zugleich Pſychologe ſein, um die 
Wirkungen ſeines Tuns vorher abzuſchätzen, 
ehe volkswirtſchaftliche Werte vernichtet 
werden. Die Gefahren einer ſolchen Bernid- 
tung iſt auf dieſem Gebiete deshalb beſonders 
groß, weil der Faktor „Geld“ eben zu jedem 
Wirtſchaftszweig in Beziehung zu ſetzen iſt, 
weil auch die Entſchlüſſe der Privatleute über 
die Verwendung ihrer im Einzelfalle unbe: 
deutenden Geldmengen bei gleicher Zielſetzung 
von allergrößter wirtſchaftlicher Bedeutung 
werden. Das erklärt das Beſtreben der mah- 
geblichen Währungs: und Geldfachleute, ſehr 
wenig in Erſcheinung zu treten und ihre 
Eingriffe auf das Allernotwendigſte zu be- 
ſchränken, möglichſt nur die Vorausſetzungen 
für ein gewiſſermaßen automatiſches Funt- 
tionieren zu ſchaffen. Die Mittel zur Lenkung 
der Wirtſchaft werden hier viel feiner und 
abgewogener ſein müſſen als in jedem an⸗ 
deren Wirtſchaftszweige. 

Für einen größeren Kreis der Bevöllerung 
des Generalgouvernements ſind auf 
dieſem Gebiete bisher nur drei Maßnahmen 
bemerkbar geworden. Die erſte war die ſich 
äußerlich in einem Umtauſch der Noten anzei⸗ 
gende Neuordnung der Währung. Es 
war zweitens die Trennung von Alt- und 
Neugeſchäft der Banken, die ſich in einer 
vorſichtigeren Behandlung der Leiſtungen auf 
Forderungen aus dem Altgeſchäft, d. h. der 
Einlagen, die vor der Beſetzung durch deutſche 
Truppen vorhanden waren, äußerte. Die dritte 
Maßnahme (die wir geſtern ankündigten) iſt 
die Feſtſetzung von Höchſtzinsſätzen für 
die Einlagen der Nichtbankierkundſchaft bei 
den Kreditinſtituten im Generalgouvernement. 

Die Einführung der Zinſen im Ge⸗ 
neralgouvernement, die ſeit langem er⸗ 
wartet wurde, konnte erſt vorgenommen 
werden, nachdem für die Kreditinſtitute An⸗ 
lage⸗ und damit Verzinſungsmöglichteiten ge: 
ſchaffen worden waren. Mit der beginnenden 
Berzinjung der Spareinlagen und Bankkonten 
ijt ein weſentlicher Schritt zur Normalifierung 
des Wirtſchaftslebens im Generalgouverne⸗ 
ment getan worden, denn man darf ſicher mit 
einem Anwachſen der Bankeinlagen und mit 
einer Ausweitung der Spartätigkeit rechnen, 
für die nunmehr ein Anreiz geſchaffen iſt. 
Die dadurch ermöglichte und geförderte Geld⸗ 
anſammlung und Kapitalbildung wird nicht 
nur dem ſparenden Privatmann zugute kom⸗ 
men, ſie wird die Bildung eines Geldmarktes 
und ſpäter Kapitalmarktes ermöglichen, weil 
im Lande vorhandene brachliegende Mittel — 
über das Ausmaß braucht man ſich keinen 
Illuſionen hinzugeben — zur Kapitalbildung 
herangezogen werden. Damit wird auch dem 
Staate für feine Aufgaben eine Kredit: und 
Finanzierungsquelle erſchloſſen werden. 

Die Zinsſätze, die für täglich fällige Gel⸗ 
der höchſtens 1% jährlich, für Spareinlagen 
1¾ bis 3% jährlich betragen, find gering. Sie 
entſprechen in dieſer Höhe nicht den früher in 
Oſteuropa üblichen Sätzen, ſie ſind vielmehr 
den deutſchen Vorſtellungen von einer ver⸗ 
nünftigen Zinsgeſtaltung angepaßt. Wir er⸗ 
kennen zwar die Notwendigkeit einer Verzin⸗ 
ſung des Kapitals, einer Belohnung des Spar⸗ 
willens an, verurteilen jedoch jede müheloſe 
Bereicherung, die ſich nur aus dem Vorhanden⸗ 
ſein von Geld ergeben ſollte. In Deutſchland 
hat man deshalb ſeit zehn Jahren ſyſtematiſch 
den Weg von Zinsſenkungen beſchritten, die 
eine Verbilligung des Staatskredites und da⸗ 
mit eine geringere Belaſtung der Volksgemein⸗ 
ſchaft mit ſich gebracht haben. Ohne dieſe Zins⸗ 
ſenkungen und eine gleichzeitig damit verbun⸗ 
dene Lenkung des Geld⸗ und Kapitaleinſatzes 
wären weder die großen Staatsaufgaben noch 
der Ausbau der Privatinduſtrie in dieſem Um⸗ 
fange möglich geweſen. 

Die Sparkaſſenzinſen, die im Reich von 5 auf 
ihren jetzigen Stand zwiſchen 2 und 3% ges 
ſenkt wurden, ſind hierfür nicht einmal ſo cha⸗ 
rakteriſtiſch, wie die Zinſen für den Reichs⸗ 
kredit. Es iſt ein weiter Weg von der Dawes⸗ 
Anleihe mit 7% und der Poung-Anleihe, die 
mit 5,5% verzinſt wurde, bis zu den vom 
5. Januar 1941 an auszugebenden neuen 
Schatzanweiſungen des Reiches, die nur noch 
einen Zinsſatz von 3,5% haben. Die erſte 
Neichsanleihe im Jahre 1927 wurde noch mit 
5%, die Reichsanleihen des Jahres 1935 mit 
4,5% verzinſt. Am 1. April 1940 wurden erſt⸗ 
malig Schatzanweiſungen des Reiches mit einer 
Verzinſung von 4 bei einem Ausgabekurs 
von 99,75 begeben. Damals hatte man in 
vorſichtiger Abtaſtung der Möglichkeiten die 
Laufzeit nur auf fünf Jahre feſtgeſetzt. Erſt 
bei der ſechſten und ſiebenten Folge betrug 
die Laufzeit zwanzig Jahre. Die neuen 
Schatzanweiſungen des Deutſchen 
Reiches non 1941, die mit einem Aus abe⸗ 
kurs von 98,75 laufen, find erſt 1955 fällig, 
ihre Laufzeit iſt alſo mit fünfzehn Jahren 
ſchon ziemlich lang bemeſſen. Ebenfalls wurde 
im Reich der Zinsſatz der Liquidationsanleihen 
auf 3,5% geſenkt, die Neuemiſſionen an Ins 


duſtrieobligationen haben ſich dem neuen 
Zinsniveau des Reiches, das ſich vor allem für 
die Verzinſung der Neichsverſchuldung günſtig 
auswirkte, angepaßt. Auf den Aktienmärkten 
hedeuten die auch im Kriege anhaltenden 
Kursſteigerungen praktiſch eine gewiſſe Zins- 
ſenkung, da Dividendenerhöhungen nur in 
Einzelfällen eingetreten ſind. Es mag als ein 
Zeichen der neuen Kräfteverteilung in der 
Welt gewertet werden, daß zur gleichen Zeit, 
da England ſeine Zinſen für Staatsanleihen 
von 2,5 auf 3% heraufſetzt, Deutſchland dieſen 
Weg der Zinsſenkung beſchreitet. 

Das deutſche Beiſpiel hat ſeine Ausſtrah— 
lungen bereits auch auf andere Länder ge— 
habt. Der rumäniſche Wirtſchaſtsminiſter hat 
z. B. kürzlich über die Vorteile des deutſch-ru— 
mäniſchen Wirtſchaftsabkommens geſprochen 
und dabei verkündet, daß Rumänien bei der 
Wiederaufnahme der Coupon-Zahlungen für 
die laufenden ausländiſchen Anleihen von ſich 
aus die Zinſen weſentlich herabſetzen werde. 
Numänien werde auf keinen Fall einen hö— 
heren Zinsſatz gewähren als den, den es auf 
Grund des neuen Wirtſchaftsabkommens von 
Deutſchland zugebilligt erhalten habe. 

Welche Zinsſätze im internationalen Ka— 
pitalverkehr üblich waren, dafür kann der frii- 
here polniſche Staat manches Beiſpiel bei— 
ſteuern. Die ſchlechten Einkommensverhältniſſe 
im Lande hatten es nur zu einer verhältnis⸗ 


mäßig geringen Kapitalbildung kommen laſſen. 
Zum Beiſpiel betrug im Jahre 1936 die Spar⸗ 
ſumme je Kopf der Bevölkerung im früheren 
Polen 39 Zloty, gegen 453 Zloty zur gleichen 
Zeit im gewiß nicht reichen Deutſchland. Der 
Staat war deshalb auf die Hereinnahme auss 
ländiſcher Anleihen angewieſen. Die Dollar— 
anleihe von 1920 mußte mit 6% verzinſt 
werden, für die Tabakmonopolanleihe von 
1924 und die beiden Stabiliſierungsanleihen 
von 1927 wurden 7% gefordert. Die Berzin- 
jung der Dollar-Anleihe von 1925 betrug 8%, 
die der Zündholzanleihe von 1930 6¼%, fie 
wurde jpäter auf 4½% herabgeſetzt. Schweden 
und England zeigten ſpäter ein gewiſſes Ent- 
gegenkommen, als ſie ſich mit einem Zinsſatz 
von 4% einverſtanden erklärten, dagegen 
beſtanden Holland und die Schweiz auf ihren 
Zinsforderungen. Erſt in den letzten Jahren 
war die Möglichkeit vorhanden, Diskont- und 
Zinsſätze im Lande herabzuſetzen. Der Diskont⸗ 
jag, der 1929 noch 8,8% betrug, fant 1932 auf 
7,1% und Ende 1937 auf 4½ /. Der Diskont⸗ 
ſatz der Emiſſionsbank in Polen liegt jetzt bei 
40/0, und damit nur um % über dem Reichs⸗ 
bankdiskont. Für den Kaufmann, den kleinen 
Induſtriellen und den Bauern aber waren zu 
einem guten Teil jene überhöhten Zinsſätze 
maßgeblich, die er dem privaten Geldgeber — 
oft Juden — zahlen mußte, der ihn gerade 
für kreditwürdig hielt. 


Das durch den Diskontſatz der Emiſſior 
bank in Polen und die neuen Höchitzinsfü 
für Einlagen bei den Kreditinſtituten in feit 
Tendenz beſtimmte neue Zinsniveau d 
Generalgouvernements bietet ei 
brauchbare Grundlage für die Einrichtu 
eines Geldmarktes und für den Beginn eir 
neuen Kapitalbildung. Die niedrigen Zu 
ſätze find zugleich eine Bremſe für jede n 
mögliche Spekulation. Die Frage, ob es ni 
notwendig fei, in der Erlenntnis eines ç 
willen Zinsgefälles zwiſchen den hochinduſtri 
liſierten Ländern Mittel- und Weſteurop 
und den weniger induſtrialiſterten des Ofte 
und Südoſtens höhere Zinsſätze im Often u 
Südoſten gelten zu laſſen, iſt ſicher im Auge 
blick noch nicht reif zur Beantwortung. J 
ſteht vor allem die Notwendigkeit gegenübe 
den an fih ſchon größeren Koſteneinſatz dur 
eine nicht immer rationelle Produktion nit 
noch weiter durch hohe Geldſätze zu verteuer 
Dieſe Frage würde ſicher erſt dann akut we 
den, wenn man einmal in größerem Umfang 
Kapital aus dem Reiche für das Generalgor 
vernement intereſſieren wollte. Doch hat dit 
mit der jetzt erlaſſenen Feſtſetzung von Höchf 
zinſen für das Generalgouvernement noch ve 
hältnismäßig wenig zu tun, es wird auke 
dem von der weiteren Entwicklung des deu 
ſchen und europäiſchen Zinsniveaus abhängen 


Die Preisbildung im Generulgouvernement 


Von Regierungsrat Dr. Freudenthal, Abteilung Preisbildung in der Regierung des Generalgou vernements 


* Im Zuge des Aufbaues einer deutſchen Ords 
nung im Generalgouvernement erwies ſich im 
Frühling des Jahres 1940 die Schaffung beſon⸗ 
derer Dienſtſtellen für die einheitliche ſtaatliche 
Lenkung der Preispolitik und der Ueberwachung 
der Preiſe als erforderlich. Um dieſen Erforder⸗ 
niſſen Rechnung zu tragen, erlies der General: 
gouverneur under dem 12. April 1940 die Ber: 
ordnung über die Preisbildung im Generalgou— 
vernement, kurz Preisbildungsverordnung ge— 
nannt, und ſchuf mit dieſer am 1. Mai in Kraft 


getretenen Verordnung die rechtliche Grundlage 
für die Neuregelung der Preisverhaältniſſe im Ges 
neralgouvernement. 

Aufgabe dieſer Zeilen ſoll es ſein, über das. 
was durch die Preisbildungsverordnung und auf 
ihrer Grundlage in nunmehr achtmonatiger Ars 
beit aeihafien worden iſt, einen erſten Ueberblick 
zu geben. 

Durch die Preisbildungsverordnung wurde in 
der Regierung des Generalgouvernements die Ab⸗ 
teilung Preisbildung und in den Aemtern der 


Die stillgelegten Pipe-Lines 


Irak in der Erdölversorgung des Mittelmeeres 


Die erfolgreichen Angriffe der italieniſchen 
Luftwaffe auf die Erdölraffinerie in Haifa und 
auf die zugehörigen Tanklager hier am Endpunkt 
der ſüd lichen Oelleitung aus dem I ra t haben das 
Intereſſe erneut für dieſes Zentrum der inter⸗ 
nationalen Mineralölwirtſchaft geweckt. 

Ueber die wachſende Erdölproduktion Iraks und 
über die politiſche Bedeutung des Iraköls haben 
wir an dieſer Stelle bereits früher ausführlich be⸗ 


Es ſind erhebliche Höhenunterſchiede zu über⸗ 
winden, denn z. B. die ſüdliche Leitung beginnt 
bei 30 m il. M., hat am Tigris 104 m ü. M., 
fällt im Jordan⸗Tal auf minus 264 m unter M. 
und muß dann noch einmal 965 m ü. M. übers 
ſteigen. Aus dieſem Grunde mußten bei den Lei⸗ 
tungen alle 80 bis 100 km Pumpſtationen eins 
gebaut werden — befeſtigte Anlagen mit Tank⸗ 
räumen von 4000 bis zu 12 000 Tonnen Faſſungs⸗ 


richtet (Val. Nr. 102 vom 10. Oktober 1910). Wir vermögen, die in der Lage find, auch ſogleich bei 


eine Dar⸗ 
ſtellung der wichtigſten Tatſachen und Zahlen über 
die Pipe⸗Lines, durch die dieſes Oel fließt. 


beſchränken uns deshalb heute auf 


12 Millionen Liter in 24 Stunden 


Als die Erdölproduktion des Irak 1927 begann, 
lieferte die erſte Bohrung in den erſten 24 Stun⸗ 
den ſogleich nicht weniger als zwölf Millionen 
Liter Rohöl] Nachdem auch weitere Bohrungen 
ähnliche großartige Ergebniſſe gezeitigt hatten, 
entſchloß ſich die ausbeutende Geſellſchaft — die 
Irat Petroleum Co. — dem neuen Oelſtrom einen 
Weg ans Mittelmeer zu öffnen, weil man bei 
einem Abtransport zum Golf von Iran flirchtete, 
dort mit dem Iran⸗Oel in Konflikt zu kommen. 
Da aber von dem Produftionsgebiet um Kirkuk 
weder een noch annähernd genügend 
leiſtungsfähige Bahnſtrecken ans Mittelmeer füh⸗ 
ren, blieb nur der Weg des Neubaus einer großen 
Röhrenleitung. Frankreich und England als 
Hauptintereſſenten jedoch konnten ſich über den 
Verlauf der ſtrategiſch ſo wichtigen Leitung und 
vor allem über ihren Endpunkt nicht einig werden, 
weshalb man ſchließlich einen Doppelſtrang zu⸗ 
nächſt bis Haditha projektierte und von dort 
aus eine Leitung nach Tripoli, d. h. in das frans 
zöſiſche Mandatsgebiet Syrien, und eine zweite 
nach Haifa, ins engliſche Mandatsgebiet Palä⸗ 
ſtina. Mit dem Bau dieſes außerordentlichen Pro⸗ 
jektes wurde 1931 begonnen, und der nördliche 
kürzere franzöſiſche Strang am 14. Juli 1934, der 
füdliche längere engliſche Strang am 14. Januar 
1935 fertiggeſtellt und in Betrieb genommen. 


1880 km durch dle Wüste 


Die Entfernungen. die über waſſerloſe, 
bewohnte, heiße Wiſten führen, betragen: 

1. Strang von Kirkuk nach Haditha 260 km 

2. Strang von Kirkuk nach Haditha 280 km 

1. Strang von Haditha nach Tripoli 612 km 

2. Strang von Haditha nach Haifa 747 km 
1879 km 


uns 


Störungen die Leitungen abzuſperren (3. B. bei 
Araber⸗Un ruhen). y 

Die verlegten Röhren haben einen Durchmeſſer 
von 25—80 em, fie find aljo nicht fo dick, wie 
mancher es ſich vielleicht im allgemeinen vorſtel⸗ 
len mag. Sie ſind je etwa 12 Meter lang und 
autogen zuſammengeſchweißt. Insgeſamt wurden 
7,6 Mill. Tagewerke für den Bau der Leitungen 
angewandt, wobei 127 000 To. Rohrgewicht verlegt 
wurden. Auch deutſche Firmen waren an der 
Belieferung mit Röhren beteiligt. 


Die Westmächte als Hauptinteressenten 


Durch die Leitungen flieht ausſchließlich Rohöl, 
d. h. ein zähes, ſchweres Erzeugnis. Die Trans⸗ 
portleiſtung im Jahre 1938 betrug in 1000 To.: 


Beſtimmungsland RNorbſtrang Südſtrang Zulammen 
rankrelch 1881 1375 8 256 
ngland 161 400 661 

Italien 7b 79 15⁴ 
Belgien 53 =- 53 
Sonſtige 39 225 264 

Zuſammen 2209 2079 4288 


Der Anteil Frankreichs am Iratöl iſt bisher 
alſo von überragender Bedeutung geweſen. 

Während man noch bis 1938 ausſchließlich das 
Oel an den Endpunkten der Leitungen roh in 
Tankſchiffen weiterverfrachtete, um es erſt in den 
Empfangsländern verarbeiten zu laſſen, errich⸗ 
teten die Engländer in Haifa 1939 eine große Naf⸗ 
finerie, um nun von dort aus auch die kleineren 
Mittelmeerländer oder die Schiffahrt (d. h. wohl 
vor allem ihre Flotte) mit Fertigprodukten. mit 
Dieſelöl, Heizol und Schmierölen beliefern zu 
konnen. Dieſe Raffinerie wurde noch gerade kurz 
vor n fertiggeſtellt. 

Heute liegt der franzö Ihe Nordſtrang ſtill, da 
ihn die Englärder durch ihre Militärbehörde im 
unabhängigen Irak bei Wajfen filten in u 
ditha abſperrten. Auch der britiſche Südſtrang hat 
wahrſcheinlich nur noch geringe Bedeutung, da die 
Raffinerie in Haifa zerſtört ift und nicht mehr atr- 
beiten kann. Dr. H. B. Hamburg 


Diſtriktschefs die Preisüberwachungsabteilun 
als ſelbſtändige Abteilungen ins Leben EHE 
Durch Organijationserlajle, die der Leiter de 
Abteilung Preisbildung bald nach dem Intrafi 
treten der Preisbildungsverordnung hinausge 
geben hat, wurden auf Grund einer in der Preis 
bildungsverordnung enthaltenen Ermächtigun 
die Kreis- und Stadthauptmänner in das Ne: 
der Preisbehörden einbezogen und auch mit de 
Erledigung von Preisbildungs⸗ und Preisüber 
wachungsaufgaben DU EL, Durch eine Neih 
von nacheinander auf Grund vorhergehender Be 
ratungen hinausgegebenen Erlaſſen iſt des wei 
teren die Zuſammenarbeit der genannten Ver 
waltungsbehörden mit den Dienſtſtellen der Po 
lizei geregelt worden. Auf Erſuchen der Preis 
überwachungsabteilungen und der Kreis- und 
Stadthauptmänner als Preisbehörden werden für 
die Pie n ie Schutzpolizeikomman— 
dos, die Schußtzpolizeidlenſtabteilungen, die deut: 
Ihe Gendarmerie, die polnische Polizei ſowie die 
Dienſtſtellen der Sicherheitspolizei d. h. die Ge 
heime Staatspolizei, die deutſche Kriminalpolzei 
und die polniſche Kriminalpolizel tätig. 


Zusammenarbeit der Dienststellen 


Für die Preisbildung ift im Generalgou⸗ 
vernement grundſätzlich die Abteilung Prelsbil⸗ 
dung in der Regierung des Generalgounernes 
ments verantwortlich und zuſtändig. Anordnungen, 
die Preiſe für Erzeugniſſe feſtſetzen, die für das 
Generalgouvernement beſonders wichtig find, 
werden jedoch durch den Leiter der Abteilung 
Preisbildung gemeinſam mit dem Leiter der zu⸗ 
Rab en Fachabteilung erlaſſen und veröflent- 
icht. 


Die Regelung der Preiſe und Entgelte im Be⸗ 
reiche der Oſtbahn, der Deutſchen Poſt Often 
und der Generaldirektlon der Monopole 
im Generalgouvernement erfolgt nach 8 7 der 
Preisbildungsverordnung durch Sondererlaß des 
Generalgouverneurs. Auf Grund einer in der 
Preisbildungsverordnung enthaltenen Ermächti⸗ 
gung iſt die Preisbildung auf einer Reihe von 
genau umſchriebenen Sachgebieten den Preisüber⸗ 
wachungsabteilungen in den Aemtern der Dis 
ſtriktschefs übertragen worden. Dies ift insbeſon⸗ 
dere geſchehen auf dem Gebiete der Preisbildung 
für handwerkliche Entgelte. Den Kreigs und 
Stadthauptmännern ijt u. a. die Befugnis aur 
Preisbildung übertragen worden bezüglich der 
Preiſe für Obſt und Gemüſe, für das Gaſtſtätten⸗ 
gewerbe fowie zur Regelung der Preiſe für 
Droſchkenfahrten. 


Preisüberwachung 

Die Preisüberwachung erfolgt grundſätz⸗ 
lich durch die Preisüberwachungsabteilungen in 
den Aemtern der Diſtriktschefs. Nach den Weiſun⸗ 
gen dieſer Abteilungen wird die geſamte Klein⸗ 
und Breitenarbeit durch die Kreis- und Stadt- 
hauptmänner ausgeführt. Die Preisüberwachungs⸗ 
abteilungen ſind durch die Abteilung Preisbil⸗ 
dung ermächtigt worden, den Kreise und Stadt⸗ 
hauptmännern die Befugnis zur Verhängung von 
Ordnungsſtrafen in Höhe von bis zu 5000 Zloty 
zu erteilen. 

Die Preisüberwachungsabtellungen ſelbſt find 
in der Lage, gegen Unternehmen, in deren Ge⸗ 
ſchäftsbetrieb eine Zuwiderhandlung begangen 
worden iſt und gegen die ſchuldigen Perſonen 
Ordnungsſtrafen bis zu unbeſchränkter Höhe feſt⸗ 
uſetzen. Außerdem können Betriebe und Ges 
ſchäſte, in denen Zuwiderhandlungen feſtgeſtellt 
worden ſind, vorübergehend oder dauernd ge⸗ 
ſchloſſen werden. Kleinere, minder ſchwerwiegen⸗ 
dere Fälle werden mit gebührenpflichtigen Ver⸗ 
warnungen und ganz leichte Fälle auch mit ein⸗ 
fachen Verwarnungen geahndet. 

Beſonders ſchwere Fälle werden nach der Preis- 
bildungsverordnung den Gerichten überwieſen. In 
dieſen Fällen ſtellen die Leiter der Preisüber⸗ 
wachungsabteilungen den Antrag auf gerichtliche 
Beſtrafung. Wird dieſer Antrag geſtellt, ſo kaun 
derjenige, der den Vorſchriften der Preisbildungs⸗ 
verordnung oder den auf Grund dieſer Verord- 
nung erlaſſenen Anordnungen zuwiderhandelt, 
ſofern er nicht nach anderen Vorſchriften höhere 
trafen verwirkt hat, mit Gefängnis und mit 
Geldſtrafen bis zu unbeſchränkter Höhe oder mit 
einer dieſer Straſen beſtraft werden. Zu den⸗ 
jenigen Verordnungen, nach denen noch eine hö⸗ 
here Strafe verwirkt fein kann, gehört die Bere 


nung vom 21. Januar 1940, die für die in ihr 
geführten beſonders ſchwerwiegenden und qua: 
zierten Tatbeſtände die Zuchthaus- und Todes⸗ 
ıfe vorſieht. 


Der bedingte Preisstop 
Bezüglich der Preisbildung ſtellt die Preis⸗ 
dungsverordnung den Grundjaß des beding- 
n oe auf. Der § 2 der Preisſtop⸗ 
rordnung beſtimmt nämlich: 
Soweit nicht von den zur Preisbildung beru— 
ien Stellen Höchſtpreiſe feſtgeſetzt oder ſonſt ab- 
»ichende Anordnungen getroffen worden find, 
tfen alle Preiſe und Entgelte höchſtens injo- 
sit über die am 31. Auguſt 1939 erzielten Bör- 
ts oder Marktpreiſe oder die damals üblichen 
reiſe erhöht werden, als nachweislich die Ein— 
ufspreiſe geſtiegen oder ſonſt unvermeidbare 
oſtenerhöhungen eingetreten ſind, die ſich durch 
ne Gewinnſchmälerung nicht ausgleichen laſſen. 
Bei Preisbildung dürfen die am 31. Auguſt 
139 üblich geweſenen Hundertſätze non Gewinn: 
id Handelsſpannen nicht vergrößert werden. 
Grundſtücksmieten und ⸗pachten dürfen 
berhaupt in keinem Fall über den am 31. Auguſt 
39 erreichten Stand erhöht werden. Für Grund: 
ücksmieten ſind im übrigen die beſonderen ört⸗ 
ch erlaſſenen Beſtimmungen im Rahmen dieſer 
rundſätzlichen Anordnung zu beachten. 
Hiernach gibt es alſo eine grundſätzliche Preis⸗ 
eſtimmung für alle Preiſe und Entgelte, näm⸗ 


ch die oben angeführte allgemeine Preisbil— 
ungsbeſtimmung des § 2 der Preisbildungs⸗ 


erordnung. Der bei Preisüberwachungsmaßnah— 
ien häufig gehörte Einwand von Geſchäftsleuten, 
is die Preisbehörden eine Regelung träfen, 
yürden fie an Gewinnaufſchlägen kalkulieren und 
ordern was ſie wollten und erzielen könnten, iſt 
iernach völlig rechtsirrig, da dieſer Gedanken- 
ang der Beſtimmung des § 2 der Preisbildungs⸗ 
verordnung hundertprozentig widerſpricht. Ein 
reil dieſer Wirtſchaftskreiſe hat dies inzwiſchen 
uch durch die Verhängung von Ordnungsſtrafen 
in dem eigenen Geldbeutel gemerkt, und weitere 
Rreife werden, wenn dieſes Treiben nicht auf- 
yört, zur Bezahlung von Ordnungsſtrafen kräftig 
n den Beutel greifen müſſen. Dieſe Wirtſchafts⸗ 
reiſe müſſen fih jedoch darüber klar fein, daß fie 
uch mit ihrer Exiſtenz ſpielen, da ihre Betriebe 
ind Geſchäfte nicht nur für vorübergehend, ſon⸗ 
dern auch für dauernd geſchloſſen werden können. 

Dieſe Befugniſſe ſind im übrigen auch nicht auf 
dem Papier ſtehengeblieben; in allen Diſtrikten 
ſind bereits eine mehr oder weniger große Anzahl 
von Betrieben vom kleinen bis zum größten ge— 
ſchloſſen worden. 


Verbot von Umgehungshandlungen 


Neben dem bedingten Preiserhöhungsverbot, 
dem Verbot der Gewinns und Handelsſpannen- 
erhöhung enthält die Preisbildungsverordnung 
auch das Verbot aller Umgehungshandlungen, ins- 
beſondere durch mittelbare oder unmittelbare 
Verſchlechterung der Gegenleiſtung, das Verbot 
der Leiſtungsverweigerung jowie ein Koppelungss 
verbot, ferner das Verbot des Kettenhandels, 
eine allgemeine Definition und ein Verbot des 
Schleichhandels ſowie das Verbot des Hamſterns. 
Alle dieſe Beſtimmungen bezwecken die Herſtel⸗ 
lung einer ſinngemäßen vernünftigen Ordnung 
insbeſondere auf dem Preisgebiet, darüber hin⸗ 
aus aber auch im geſamten Gebiele des Waren⸗ 
verkehrs und des Warenumſatzes. 

Wer glaubt, nach den angeführten Beſtimmun⸗ 
gen nicht verkauſen zu können, weil die ſich aus 
ihnen ergebenden Preiſe für ihn zu niedrig find, 
iſt auf den Weg eines Antrages um Exteilung 
einer Ausnahmebewilligung an die Abteilung 
Preisbildung gemäß des § 3 der angeführten Ver⸗ 
ordnung angewieſen. Am Rande ſei hier fol⸗ 
gendes vermerkt: 

Sämtliche Preisbehörden berückſichtigen und an⸗ 
erkennen bei ihren Kalkulationen und Nachkalku⸗ 
lationen ausnahmslos nur die amtlichen oder nach 
den geſetzlichen Beſtimmungen zuläſſigen Preiſe. 
Auf etwa im Schleichhandel beim Einkauf gezahlte 
Einkaufspreiſe nehmen die Preisbehörden grund⸗ 
ſätzlich keine Rückſicht. Dieſer Standpunkt iſt von 
Anfang an vertreten worden und hat ſich in der 
Praxis bewährt. 

Aus ihren Beobachtungen heraus hat die Abs 
teilung Preisbildung im übrigen eine Reihe von 
anderen Dienſtſtellen Anregungen zur Verbeſſe⸗ 
rung bzw. Vervollſtändigung der verſchiedenſten 
Bewirtſchaftungsmaßnahmen gegeben; ſo konnten 
die Erfahrungen, die bei der Preisbildung und 
Preisüberwachung gemacht wurden, in großem 
Umfange dem weiteren Ausbau der Ordnung in 
der hieſigen Wirtſchaft dienſtbar gemacht werden. 


Die wichtigsten Massnahmen 


Auf den Grundlagen der Preisbildungsver⸗ 
ordnung find dann im Laufe der nun zurückliegen⸗ 
den acht Monate eine ganze Reihe von allgemei⸗ 
nen Anordnungen ergangen, durch die beſtimmte 
beſonders wichtige Wirtſchaftsgebiete nach und 
nach in preislicher Hinſicht in Ordnung gebracht 
wurden. Hier ſind insbeſondere zu erwähnen: 

Die Anordnung über die Verkaufspreiſe von 
Spinnſtoffen, Spinnſtoffwaren und nichttextilen 
Kurzwaren bei den Herſtellern, Bearbeitern, Bera 
arbeitern und Großhändlern vom 24. April 1940, 
die Anordnung über die Preisbildung für Spinn⸗ 
ſtoffe, Spinnſtoffwaren und nichttextile Kurz- 
waren im Einzelhandel vom 24. April 1940, 

die Anordnung über die Begrenzung der Han⸗ 
delsſpannen für den Schuheinzelhandel im Ge⸗ 
neralgouvernement vom 28. Mai 1940, 

die Anordnungen über die Preisbildung für 
ra) und für Nadelſchnittholz vom 27. Juni 


die Anordnung über die Preisfeſtſetzung für 
Getreide und Getreideerzeugniſſe, Hülſenfrüchte, 
Nauhfutter, Oelfrüchte, Oelkuchen, Oelkuchenmehl, 
und Oelkuchenſchrotte des Wirtſchaftjahres 1940/41 
vom 31. Auguſt 1940, 

und die Anordnung über die Kartoffelpreiſe 
ima chats iahr 1940/41 vom 14. November 


Zu dieſen Preisfeſtſetzungen kommen noch zahl⸗ 
reiche weitere allgemeine und beſondere Preis⸗ 
en 3. B. für Hühnereier und Honig, 
ür Obſt und Gemüſe, für Geflügel, für Fleiſch⸗ 
und Wurſtwaren ſowie auch ſchon eine erhebliche 
E von Erzeugniſſen der gewerblichen Wirt: 


Schleichhandelsumsätze gehen zurück 


Alle dieſe Regelungen im Zuſammenwirken 
mit den verſchiedenſten nach und nach immer 
mehr verbeſſerten Bewirtſchaftungsbeſtimmungen 


Wer zahlt im Generalgouvernement Lohnsteuer? 


Wo sind die Steuern zu zahlen? = Bescheinigung über den Familienstand 


£ Der Leiter der Abteilung Finanzen in der 
Regierung des Generalgouvernements hat eine 
Bekanntmachung über die Lohnſteuer erlaſſen, in 
der es u. a. heißt: 

Die bisher von den polniſchen Steuerämtern 
verwalteten Steuern und Gebühren im Gebiet 
des Generalgouvernements werden vorläufig 
nach den Beſtimmungen der polniſchen Geſetze von 
den Steuerämtern weiterhin verwaltet und er: 
hoben. Der Tarif des Artikels 43 des polniſchen 
Staatseinkommenſteuergeſetzes ift durch § 4 der 
Verordnung über die Aenderung des polniſchen 


E nnkommenſteuerrechts vom 22. Februar 1940 
(Verordnungsblatt GGP. 1 S. 73) geändert 
warden. 


Zur Vermeidung von Doppelbeſteuerungen (im 
Reich und im Generalgouvernement) iſt die An⸗ 
ordnung zur vorläufigen Beſeitigung von Doppeis 
beſteuerungen im Verhältnis zu Polen, die im 
Erlaß des Reichsminiſters der Finanzen vom 29. 
Februar 1936 enthalten ift, im Verhältnis jwt: 
ſchen dem Reich und dem Generalgouvernement 
ſinngemäß anzuwenden. Danach ſind Einkünfte 
aus Arbeit nur in dem Gebiet zu beſteuern, in 
dem die perſönliche Tätigkeit ausgeübt wird. 
Ausgenommen von dieſem Grundſatz ſind nur Be⸗ 
züge aus öffentlichen Kaffen (Beſoldungen, Ruhe- 
gehälter, Löhne ufw.). Dieſe find nur im Schuld⸗ 
nerſtaat zu beſteuern, d. h. in dem Gebiet, zu dem 
die öffentlichen Kaffen, die die Bezüge zahlen, 
gehören. Es find ſomit die Bezüge, die für eine 
Tätigkeit im Generalgouvernement aus öfſent⸗ 
lichen Kaſſen des Reichs gezahlt werden, im 
Reich zu beſteuern. Es handelt ſich dabei in der 
Hauptſache um Gehälter, die den vom Reich in 
das Generalgouvernement abgeordneten Beam: 
ten gezahlt werden. 


Im Generalgouvernement find nach der bes 
zeichneten Anordnung u. a. die folgenden Ein⸗ 
künfte aus Arbeit zu beſteuern: 

a) Bezüge, die aus öffentlichen Kaſſen des Ge: 
neralgouvernements bezahlt werden, 
Gehälter, Löhne, Penfienen uiw., die aus 
nichtöffentlichen Kaſſen für eine Tätigkeit 
vergütet werden, die im Generalgouverne— 
ment ausgeübt wird. Dazu gehören insbe— 
ſondere Gehälter und Löhne, die von priva— 
ten Arbeitgebern an Angeſtellte und Arbel— 
ter für deren Tätigkeit im Generalgouver— 
nement gezahlt werden. 


Es iſt dabei gleichgültig, ob es ſich um deutſche 
oder um polniſche Arbeitnehmer handelt und ob 
der Arbeitslohn im Generalgouvernement oder 
im Reich gezahlt wird. 


Es haben viele deutſche Einſatzfirmen entgegen 
den oben bezeichneten Vorschriften die Steuern 
für ihre reichsdeutſchen Arbeitnehmer, die im 
Generalgouvernement beſchäftigt ſind, bisher noch 
nach deutſchem Recht berechnet und an das Fi— 
nanzamt im Reich abgeführt. Dieſe Firmen nuij- 
ſen dem Finanzamt im Reich eine Aufſtellung 
über die jeit 1. April 1940 ar die im Genera. 
gouvernement tätigen Arbeitnehmer abgeführte 
Lohnſteuer, Kriegszuſchlag zur Lohnſteuer und 
Wehrſteuer einreichen und den Antrag ſtellen, 
daß die Steuern an die Finanzkaſſe des Finanz⸗ 
inſpekteurs im Generalgouvernement überwieſen 
werden, in deſſen Bezirk ſich die Leitung des Be- 
triebs im Generalgouvernement befindet. Es em⸗ 
pfiehlt jih, daß dieje Firmen dem zuſtändigen 
Finanzinſpekteur im Generalgouvernement täti⸗ 
gen deutſchen Arbeitnehmer unmittelbar an das 
für den Beſchäftigungsort des Arbeitnehmers zu— 


b) 


ſtändige Steueramt im Generalgouvernemenk abs 
geführt werden. 

Es wird zur Zeit geprüft, inwieweit bei deut⸗ 
ſchen Arbeitnehmern, die nach dem Recht des Ves 
neralgouvernements zu beſteuern find, künftig der 
en insbejondere das Porhanden⸗ 

ein von Kindern, bei der Lohnſteuerbe— 
rechnung zu berückſichtigen iſt. Zur etwaigen Be⸗ 
rückſichtigung des Familienſtandes bei der Lohn⸗ 
ſteuerberechnung iſt es unbedingt erforderlich, 
daß ſich alle deutſchen Arbeitnehmer möglichſt 
bald eine amtliche Beſcheinigung über ihren ga- 
milienſtand beſorgen. Das geſchieht am oinfach⸗ 
ſten dadurch, daß die deuiſchen Arbeitnehmer, 
ſoweit ihnen das möglich iſt, von der zuſtändigen 
Gemeindebehörde ihres bisherigen Wohnſitzes im 
Reich eine Lohnſteuerkarte für 1911 erfordern. 
Soweit die deutſchen Arbeitnehmer eine Lohn— 
ſteuerkarte aus dem Reich nicht mehr erhalten 
können, müſſen fie von der zuſtändigen Mel de⸗ 
behörde im Generalgouvernement 
(Kreishauptmann) eine Beſcheinigung über ihren 
Familienſtand einfordern. Aus der Beſcheinigung 
muß erſichtlich ſein, ob der Arbeitnehmer ledig, 
verheiratet, verwitwet oder geſchieden ijt. Auker: 
dem muß ſich aus der Beſcheinigung die Anzahl 
der minderjährigen Kinder, die zum Haushalt 
des Arbeitnehmers gehören, und derjenigen voll» 
jährigen Kinder unter 25 Jahren ergeben, die 
überwiegend auf Koſten des Steuerpflichtigen 
unterhalten und für einen Beruf ausgebildet 
werden. Es wird beſonders darauf hingewieien, 
daß etwaige auf dem Familienſtand beruhende 
Vergünſtigungen bei der Berechnung der Lohn— 
ſteuer nur dann gewährt werden können, wenn 
der deutſche Arbeitnehmer bei der Lohnzahlung 
dem Arbeitgeber den Familienſtand durch Vor⸗ 
legen der oben bezeichneten Beſcheinigung nach— 
gewieſen hat. 


Urlaub für 1940 


bis zum 30. Juni 


Der Reichsarbeitsminister regelt die Freizeit 


Der Reichsarbeitsminiſter hat in einer 
Anordnung einige Urlaubsfragen für die geſamte 
Privatwirtſchaft im Reich neu geregelt. 


Er hat zunächſt entſprechend der für das ver⸗ 
gangene Jahr ergangenen Anordnung klargeſtellt, 
daß der noch rückſtändige Urlaub für das Jahr 
1910 noch bis zum 30. Juni 1941 genommen wer⸗ 
den kann. Damit iſt im weiteſten Umfang ſicher⸗ 
geſtellt, daß die Gefolgſchaftsmitglieder auch in der 
Kriegszeit den notwendigen Erholungsurlaub er: 
halten können. Iſt ausnahmsweiſe eine Bewilli⸗ 
gung von Freizeit ſelbſt bis zum 30. Juni 1941 
nicht möglich, können die Reichstreuhänder der 
Arbeit eine Abgeltung des Urlaubs ganz oder 
teilweiſe zulaſſen. Zumindeſt muß aber dafür gez 
ſorgt werden, daß Gefolgſchaftsmitglieder, denen 
ſchon 1999 wegen der Kriegsverhältniſſe fein Urs 
laub bewilligt werden konnte, die zur Ausſpan⸗ 
nung unbedingt erforderliche Freizeit erhalten. 


Der Reichsarbeitsminiſter hat weiter angeord⸗ 
net, daß Soldaten, die für den Einſatz in der 
Kriegswirtſchaft einen ſogenannten Arbeits: 
urlaub erhalten, nach dreimonatiger Beſchäfti⸗ 

ung in dem Betrieb, dem ſie zur Arbeit zugewie⸗ 
en jind, ein Erholungsurlaub von ſechs Arbeits- 


tagen zuſteht, falls ſie nicht bereits für das an 
dieſem Zeitpunkt laufende Urlaubsjahr ihren Er: 
holungsurlaub erhalten haben. 

Schließlich hat der Reichsarbeitsminiſter für die 
Beurlaubung werktätiger Krieger⸗ 
frauen während des Wehrmachtsurlaubs ihres 
Ehemannes neue Weiſung gegeben. Er hat an⸗ 
geordnet, daß werktätige Frauen, deren Ehemän⸗ 
ner infolge Einberufung zum Wehrdienſt minde⸗ 
ſtens drei Monate vom Wohnort abweſend waren, 
auf ihren Antrag anläßlich der Anweſenheit des 
Ehemannes bis zur Dauer von 18 Arbeitstagen im 
Urlaubsjahr unter Anrechnung des der Ehefrau 
zuſtehenden Erholungsurlaubs von der Berufs: 
arbeit freizuſtellen ſind. Sollte in Ausnahmefällen 
eine Freiſtellung für eine jo lange Zeit nicht mög: 
lich ſein, ſo kann der zuſtändige Reichstreuhänder 
der Arbeit die Zeit der Freiſtellung bis auf die 
zwölf Arbeitstage herabſetzen. Der Reichsarbeits⸗ 
miniſter erwartet, daß die Betriebsführer den 
Wünſchen dieſer Frauen hinſichtlich des Zeitpunk⸗ 
tes der Beurlaubung in weitgehendem Maße Rech⸗ 
nung tragen, daß andererſeits aber auch die 
Frauen und ihre von der Wehrmacht beurlaubten 
Ehemänner auf die Bela ge der Betriebe die not⸗ 
wendige Rückſicht nehmen. 
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haben dazu geführt, daß die Umſätze im Schleich⸗ 
handel in ganz großem Umfange zurückgegangen 
ſind zugunſten der Umſätze, die ſich im ordent⸗ 
lichen Handel auf dem ordnungsgemäßen Bewirt⸗ 
ſchaftungswege zu den geſetzlichen Preiſen voll⸗ 
zuſtand über den gegenwärtigen Winter hinweg⸗ 
nahmen ſich immer mehr eingeſpielt haben und 
der Ueberwachungsapparat nach und nach nicht 
nur aufgeſtellt worden iſt, ſondern auch ſich in 
ſeine Aufgabe hineingefunden hat, beſteht be⸗ 
rechtigte Ausſicht, in geordneten Wirtſchafts⸗ 
zuſtand über den gegenwärtigen Winter hinweg 
zukommen. Hierbei iſt noch zu berückſichtigen, 
daß nicht nur die Preiſe für Bekleidungsgegen⸗ 
ſtände aller Art einſchließlich Schuhwaren und 
die wichtigſten Lebensmittel geregelt find, ſondern 
daß auch die Preiſe geordnet ſind, die ſich ins⸗ 
bejondere im Winter aus dem Anterbringungs⸗ 
bedürfnis ergeben. Wie ſchon oben angeführt, be⸗ 
ſteht für die Mieten das abſolute Preiserhöhungs⸗ 
verbot. Die Kohlenpreiſe ſind gleichfalls zu Be⸗ 
inn des Winters neu geregelt worden und unter 
Berücdſichtigung der für die verſchiedenen Orte 
im Generalgouvernement verſchieden hohe Fracht 
für jede einzelne Stadt verbindlich bekanntge⸗ 
macht worden. Für die wichtigſten unmittel- 
baren Lebensbedürfniſſe, Ernährung, Bekleidung, 
Wohnung und Beheizung ift ſomit ein geordne⸗ 
tes Preisniveau erſtellt worden. 


Kommende Massnahmen 


Auf dem Gebiete der gewerblichen Wirtſchaft 
wurde außer den ſchon erwähnten Preis: und 
Spannenfeſtſetzungen für Spinnſtoffwaren aller 
Art und außer der Kohlenpreisregelung die Preiſe 
für au und Ziegeleierzeugniſſe aller Art ges 
regelt. Darüber hinaus gelang es auch vor tur: 
em eine einheitliche Regelung der Erzeugerpreiſe 
für Eiſen zu treffen. Hiernach wird die Abteilung 
Preisbildung im kommenden Jahre ihr beſonde⸗ 
res Augenmerk auf die Preiſe für die verſchie⸗ 
denſten gewerblichen Erzeugniſſe zu lenken haben 
und lenken. In abſehbarer Zeit wird eine Bers 
ordnung über die Spannen beim Handel mit 
Eiſen und Eiſenwaren aller Art ergehen. Dars 
über hinaus wird die Preisbildung für Papier 
und Papierwaren, Glas, keramiſche Artikel und 
elektrotechniſche Artikel beſonders in den Vorder⸗ 
rund treten, damit die im Generalgouvernement 
fo außerordentlich wichtige Urproduktion und die 
in ihr tätigen Menſchen in die Lage verſetzt wer⸗ 
den, Bedarfsgegenſtände, die ſie für ihre Betriebe 
und ihre perſönlichen Bedürfniſſe gebrauchen, zu 
Preiſen zu erwerben, die im angemeſſenen Ver⸗ 
hältnis zu den für ihre Erzeugniſſe beſtimmten 
geſetzlichen Preiſen ſtehen. Wenn ſich ſomit auf 
dem Gebiete der Erzeugniſſe der gewerblichen 
Wirtſchaft ein Abbau der gegend noch über⸗ 
höhten Preiſe ergeben wird, [o wird diefe Preis» 
ſenkung auch gleichzeitig eine Stärkung des Reals 
einkommens der breiten aloe Verbraucher⸗ 
maſſen darſtellen. Die Realkaufkraft bzw. der 


Reallohn bedeutet jedoch auch eine Stärkung der 
Landeswährung. 

Somit haben die Abteilung Preisbildung und 
die nach ihren Weiſungen auf den Preisgebieten 
arbeitenden nachgeordneten Behörden in der furs 
zen Zeit ihres Beſtehens insbeſondere auf den 
Gebieten, auf denen eine planvolle Bewirt⸗ 
ſchaftung der vorhandenen und erfaßbaren Güter 
ſtattfindet, durch eine Reihe von aufeinander ab- 
geſtimmten Einzelmaßnahmen wichtige Zwiſchen⸗ 
ziele erreichen können. Dies verſeßt die Behörden 
wieder in die Lage, mit ruhiger Ueberlegung die 
nächſten großen Aufgaben anzupacken und durch⸗ 
zuführen. Alle Anzeichen ſprechen im übrigen da— 
für, daß die geſamte Wirtſchaftslage und damit 
auch die Grundlagen des Preisgefüges im näch- 
jiten Wirtſchaftsjahr noch weſentlich weiter ver⸗ 
beſſert werden können, ſo daß die Ordnung, die 
dem Generalgouvernement auf wirtſchaftlichem 
Gebiete gegeben wird, nach und nach im Rahmen 
der Kriegsverhältniſſe in immer ſchnellerem Um: 
fange zur Verwirklichung kommen wird. 


Schlachtwertklassen 
auf den Viehmärkten 


Im Generalgouvernement 


Am 1. Januar ift eine Anordnung des Leiters 
der Abteilung Ernährung und Landwirtſchaft 
über Schlachtwertklaſſen auf den Vieh⸗ 
märkten in Kraft getreten. Danach wird das 
Schlachtvieh in Schlachtwertklaſſen eingereiht. Die 
Einreihung erfolgt durch Schlachtwertklaſſenaus⸗ 
ſchüſſe. Die Mitglieder der Schlachtwertklaſſenaus⸗ 
ſchüſſe werden vom Diſtriktschef auf Vorſchlag 
des Marktleiters ernannt und abberufen. 


5 ea werden folgende Schlachtwertklaſſen ge: 
ildet: 

Für Rinder: A. Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäjtete, 
höchſten Schlachtwertes; l vollfleiſchige; jlei⸗ 
ſchige; gering genährte. B. Bullen: jüngere, vollflei⸗ 
ſchige, höchſten Schlachtwertes, ſonſtige vollfleiſchige 
oder tre, vollfleiſch fleiſchige, gering genährte. C. Kühe: 
jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwertes; ſonſtige 
vollfleifd,;ge oder ausgemäſtete: ſieſſchige; gering ge⸗ 
nährte. D. Färſen: a e ausgemäſtete, höchſten 
Schlachtwerkes, vollfleiſchige; fleiſchige; gering genährte. 

Für Schweine: von 150 kg Lebendgewicht und 
darüber; von 135 kg bis 149,5 kg Lebendgewicht; von 
120 134,5 kg; von 100 bis 119,5 kg; von 80 bis 99,5 
kg; unter 80 leg Lebendgewicht. Außerdem gibt es 
bei den Schweinen vier weitere Klaſſen. nämlich fette 
Speckſauen, andere Sauen, Eber und Altſchneider. 

Für Kälber: befte Maft« und Saugkälber; mitt- 
lere Majte und Saugkälbet; geringere Saugkälber; 
geringe Kälber. 

Für Schafe: befte e und Maſthammel, 
geringere Maſtlämmer und Maſthammel; Schafe. 

Mit Genehmigung des Leiters der Abteilung 
Ernährung und Landwirtſchaft kann auch auf den 
Viehmärkten (Kreisviehmärkten) diefe Einrei⸗ 
hung erfolgen. 


Schuldverschreibungen der 
ehemaligen Tschecho-Siowakel 
Umtauschangebot für reichsdeutsche Inhaber 


Im Deutſchen Reichsanzeiger Nr. 305 gibt der 
Reichsminiſter der Finanzen ein Umtauſchangebot 
der Reichsregierung für die reichsdeutſchen 
oder volksdeutſchen Inhaber von Schuldver⸗ 
ſchreibungen der ehemaligen Tſchecho-Slowa⸗ 
kiſchen Republik bekannt. 

Dieſe Inhaber konnten auf Grund des Angebots vom 
5. Mai 1939, welches nur für die ſudetendeutſchen 
Beſitzer Geltung hatte, den Umtauſch nicht beantragen. 
Nach dem Angebot vom 24. Dezember 1940 müſſen 
die Schuldverſchreibungen ab 1. Oktober 1938 ununters 
brochen im Beſitz eines Reichs⸗ oder Volksdeutſchen ge⸗ 
weſen ein, der ſeinen Wohnſitz oder Sitz während ſeiner 
Veſigzeit im heutigen Gebiet des Deutſchen Reichs, mit 
Ausnahme der ſudetendeutſchen Gebiete und des Pro⸗ 
tektorats, hatte. Sie müſſen ſich im Zeitpunkt der An⸗ 
tragsſtellung zum Umtauſch im Beſitz eines Neichs⸗ 
oder Volksdeutſchen befinden, der die vorbezeichneten 
Porausſetzungen erfüllt. Das Umtauſchrecht ik an die 
Vorausſetzung gebunden, daß der Eigentümer die 
Schuldverſchreibungen bet der deviſenrechtlichen Erfafs 
fung des ausländiſchen Wertpapierbeſttzes nach der für 
feinen Wohnſitz zutrefſenden Verordnung über die 
12 a der Geſetzgebung über die Deniſenbewirt⸗ 
ſchaftung und den Zahlungsverkehr mit dem Ausland 
angemeldet hat. 

Für den Umtauſch, der im Wege der Einrechnung 
der Schuldtitel durch Vermittlung eines Kreditinſtituts 
bei der Deutſchen Reichsbank, Zeichnungsabtei⸗ 
lung in Berlin erfolgt, ift eine Ausſchlußfriſt bis zum 
31. März 1941 feſtgeſetzt worden. Nach Ablauf dieler 
Ftiſt Dürfen Kreditinſtitute Einreichungen nicht mehr 
annehmen. 

Im Tauſch gegen die ehemaligen tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Anleihen erhalten die Antragſteller 
4½ % ige Anleihe des Deutſchen Reiches von 1939, 
Zweite Ausgabe, mit Zinſenlauf ab 1. Mai 1939. 
Die Reichsanleihe wird zum Nennwert nach den 
für jede ehemalige tſchecho⸗ſlowakiſche Anleihe in 
einer dem Umtauſchangebot beigefügten Kursliſte 
feſtgeſtellten Sätzen zur Verfügung geſtellt. Bet 
der Berechnung dieſer Sätze ſind im allgemeinen 
die Börſenkurſe vom 20. September 1938 und die 
Verſchiedenheit der ehemaligen tſchecho⸗flowaki⸗ 
ſchen Anleihen ſowie die nicht fälligen Zinſen⸗ 
anhänge bis zum 1. Mai 1939 bereits berückſich⸗ 
tigt worden. Die Umrechnung der Kurswerte auf 
Reichsmark wurde im Verhältnis 100 Ke = 


10 A.K vorgenommen. 


DIE SHAMPOONE 


der Fima „MIRACULUM' bewahren die Kopfhaut vor 
Schuppen und verleihen dem Haar einen unverglaichlichen Glanz. 


Altforderungen 
im Generalgouvernement 
Kursvergütung im Protektoral 


* Eine Verfügung der Nationalbank für 
Böhmen und Mähren betrifft die Vergü⸗ 
tung des Kursvperluſtes bei einigen Forderun⸗ 

en im ehemaligen Polen. Sie beſtimmt 
im einzelnen: Gläubiger im Protektorat, deren 
Forderungen für Waren gegenüber Schuldnern 
in dem dem Deutſchen Reich eingegliederten Ge⸗ 
biete des ehemaligen Polen und im Gebiete des 
Generalgouvernements vor dem 1. Ok⸗ 
tober 1939 entſtanden find, und die bei der 
Ueberweiſung dieſer Forderungen nach dem Pro⸗ 
tektorat einen nachweisbaren Perluſt gegenüber 
dem früheren Verrechnungskurs des polniſchen 
Zlotys (100 Pal. = 552,18 K.) erleiden, können 
um die Vergütung dieſes Kursverluſtes bei der 
Nationalbank in Prag anſuchen. Die National⸗ 
bank wird dem Antragſteller Vergütung gewäh⸗ 
ren, ſofern hierzu die Mittel des beſonderen 
Fonds ausreichen, und ſofern es ſich um eine ſnä⸗ 
tejtens bis zum 31. März 1941 überwieſene For⸗ 
derung handelt. Auf die Gewährung der Kurs⸗ 
verluſtvergütung beſteht aber kein Rechtsanſpruch. 


Südmandschurische Elsenbahn 


Eine Hauptverſammlung der Südmandſchuriſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft (en) hat die Erhöhung des 
Aktienkapitals der Geſellſchaft um 600 Mill. Den bes 


9 0 Damit beträgt das Kapital der SMR. 1.4 
Milllarden Den. Von den 12 Mill. neuen Aktien zu 
Paiste Den Übernimmt die japaniſche Regierung die 


Rumänische Getreidezentrale 
Die Besitzverhällnisse 


Das Kapital der neuen zur Ordnung des 
rumäniſchen Getreidemarktes errichteten Ge⸗ 
treidezentrale in Höhe von 20 Mill. Lei 
iſt nahezu voll gezeichnet worden. Das Nationale 
Genoſſenſchaftsinſtitut hat von den 2000 Aktien 
im Nennwert von je 10000 Lei 1040 Aktien 
übernommen und fih fo mit 52% die Mehrheit 
der Stimmen geſichert. Von den großen Getreide⸗ 
handelsgeſellſchaften haben die Ag rex AG., die 
Agromex AG., die Cereal⸗Comert AG., 
die Danugran AG., die Rizeria Romana 
AG., die Garer AG. und das Handelshaus 
Hermann Mulle je 70 Aktien übernommen. 
Im übrigen haben noch 17 Firmen Aktien ge- 
ze ichnet. 


Kartoffeln statt Mais 


Der rumänische Anbauplan 


Das rumäniſche Ackerbauminiſterium 
hat die Vorarbeiten für den Frühjahrs⸗ 
anbauplan im weſentlichen abgeſchloſſen. Mit 
Nüdfiht auf die durch die Gebietsabtretungen 
hervorgerufenen Veränderungen und Störungen 
in der landwirtſchaftlichen Erzeugung Rumäniens 
und die notwendigen Umſtellungsmaßnahmen in 
der Landwirtſchaft erfordert der Frühſahrsanbau— 
plan beſonders umfangreiche und ſorgfältige 
Planung. So wird z. B. die Maisfläche eine Ver⸗ 
kleinerung erfahren, da in weniger günſtigen 
Lagen künftighin Kartoffeln fati Mais 
angebaut werden müſſen. Die Kartoffeljläde fol 
auf mindeſtens 150000 Hektar vergrößert wer: 
den. Weitere Anbauflächenvergrößerungen ſind 
vorgeſehen für Sonnenblumen auf 320000 
Hektar, für Nizinusbohnen auf 1000 Hektar, 
für Hanf und Flachs auf je 100 000 Hektar. 
Die Baumwollfläche umfaßte zuletzt 20 000 
Hektar und fol womöglich auf 60 000 Hektar, 
e aber auf 40000 Hektar vergrößert 
werden. 


Konzernierung in Rumänien 
In der Eisenindustrie 


Die auf Anregung der Reſchitza⸗Gruppe 
geführten Verhandlungen zum Zuſammenſchluß 
der geſamten rumäniſchen Eiſeninduſtrie in einem 
Eiſen⸗Büro haben zur Gründung des „Oficiul 
fierului“ geführt. Wie der „Univerſul“ hierzu 
mitteilt, wird dieſes Büro durch Verordnung des 
Planwirtſchaftsminiſteriums amtlich anerkannt 
werden. Das Büro wird von fünf Mitgliedern ge⸗ 
leitet, von denen drei der Reſchitza-Gruppe und 
eines dem Titan Nadrag⸗Calan⸗Wevrk an: 
gehören; das fünfte Mitglied wird von den Ver⸗ 
tretern der übrigen Werke gewählt. Dem Büro 
fließen zur Beſtreitung feiner Unkoſten 10% der 


Gewinne der angeſchloſſenen Werke zu. Entgegen 
den urſprünglichen Plänen befaßt ih das Büro 
nicht mit der Einfuhr von Halbzeug. tefe bleibt 


jedem Wert entſprechend feinem Bedarf freigeſtellt. 


Trockenlegung von Sümpfen 
In Weissrussland 


In dieſem Jahr find, wie berichtet wird, in der 
Weißruſſiſchen Teilrepublik 68 000 na 
Sumpfland trockengelegt worden. Zu dieſem 
Zweck wurde ein Netz von Entwäſſerungskanälen 
in einer Länge von 479 km gebaut, ſowle Repa⸗ 
raturarbeiten an bereits beſtehenden Kanälen in 
einer Länge von 369 km vorgenommen. Die Ernte⸗ 
erträge auf den bereits früher entwäſſerten Land⸗ 
parzellen ſollen durchaus befriedigend ſein, ins⸗ 
beſondere an ſolchen Kulturen, wie Hanf und der 
Kautſchukpflanze Kok⸗Sagys. Namentlich Kok⸗ 
Sagys itt in den letzten Jahren in ſtändig ſteigen⸗ 
dem Umfange in Weißrußland angebaut worden. 


Rußlunäs Viehbestund erhöht 


Leistungsbericht der Sowjet-Landwirtschaft für 1940 


In der „Prawda“ beſchäftigt ſich der Volks⸗ 
kommiſſar für die Landwirtſchaft der Sowjet— 
union, Benediktow, eingehend mit den Lei⸗ 
itungen der fowjetiihen Landwirtſchaft im Jahre 
1940. In dem Artikel wird zunächſt ausgeführt, 
daß die Anbaufläche von Getreide und landwirt— 
ſchaftlichen Nutzpflanzen zugenommen habe. Die 
Anbaufläche von Futterpflanzen ſei von 9.8 Mill. 
ha im Jahre 1939 auf 11.9 Mill. ha geſtiegen. 
Die Anbaufläche von Wintergetreide habe um 
1,4 Mill. ha zugenommen. 

Die ſowjetiſche Landwirtſchaft habe eine hohe 
Getreideernte erreicht. Der Bruttoertrag 
der Getreideernte nähere ſich ſieben Mrd. Pud 
(1 Pud 16 kg). Im Wolgagebiet ſei die Ernte 
eineinhalb bis zweimal ſo groß geweſen als im 
Vorjahr. Auch die Ernte von Kartoffeln, 
Gemüſe, Zuckerrüben und anderen N u g- 
pflanzen wird als gut bezeichnet. Was die 
Viehzucht anlangt, fo fei der Rindviehbeitand 
am 1. Oktober 1940 um 12% größer geweſen als 
zum gleichen Zeitpunkt des Vorjahres, während 
der Schweinebeſtand um 9% und die Zahl 
der Ziegen und Schafe um 23% geſtiegen 
ſeien. 


Schlechte Absatzlage 


Der Weltzuckermarkt hat ein ſehr bewegtes 
Jahr hinter ſich. Perioden, in denen ſich die Kurſe 
nur wenig veränderten, wechſelten immer wieder 
mit Zeitabſchnitten ab, die durch ſtarke Schwan⸗ 
kungen der Notierungen charakteriſiert waren. 


Wie aus der nachſtehenden Aufſtellung zu er: 
ſehen iſt, hat ſich das Kursniveau im Laufe des 
Jahres 1940 etwa halbiert. 


Notierungen am New Porter Terminmarkt, nächſte 
Sicht, für 1 lb in Cents: 


2. 1. 151 0 10. 5.: 1,54½ c 16. 9.: 0,72 c 
15. 1, 52 65, 13% l e, E le 
1. 2. 155 C 8 6.: 1,25 ½ c 15. 10.: 0,82 c 
15. 2.: 1,55 ½ e 17. 6.: 1.08 c 1. 11.: 0,76 ec 
1. 3.: 1,57½ 0 1. 2: 1,0% c 15. 11. 0,74 0 
15. 8.: 1,55 e 15. 7.: 0,96 e 2. „ 076 © 
1 . 14 fe 1. 8.: 0.88 e 16. 12.: 0,74 ½ u 
15. 4.: 1,50% © 16. 8.: 0,63 ¼ C W. 12.: 0,72 ¼ € 
1. 5.: 1.49/60 3. 9.: 0,70 0 

Welche Gründe ſind für dieſes ſtarke Abſinken der 


Zuckernotierungen am freien Weltzuckermarkt während 
des Jahres 1940 maßgebend geweſen? Bis zum Beginn 
der großen deutſchen Maioffenſive ſchwankten die No⸗ 
tierungen des New Porker Weltkontrakts um 1.50 c 
herum. Die jih auch damals ergebenden kleinen Kurs: 
veränderungen wurden durch markttechniſche Momente 
oder von einzelnen Intereſſentenkreiſen lanzierte Ge- 
rüchte ausgelöſt. Als dann am 10. Mai 1940 im 
Weſten der deutſche Angriff begann, reagierte der New 
Sorter Zuckerterminmarkt zunächſt mit ſteigenden Kure 
jen, da man mit einer ſicheren Abwehr dieſes Anſturms 
glaubte rechnen zu können. Nachdem fih aber ſchon 
nach wenigen Tagen die großen Erfolge der deutſchen 
gruppen har abzeichneten, begann man auch in New 
Morter Yudertreilin um die weitere Entwicklung des 
Weltzuckermarktes beſorgt zu werden, was in rückläu⸗ 
figen Kurſen zum Ausdruck kam. Dieſe Beſorgniſſe 
und Kursrückgänge ſteigerten ſich in den kommenden 
Wochen mit den Fortſchritten der deutſchen Dffenfive 
for in dramatiſcher Weile, Am 13. Mai wurde die 

öchſte Notierung mit 1.61 c ſeſtgeſtellt. am 3. Juni 
betrug der Kurs nur noch 1.25½ C6, am 15. Juli 0,06 c, 
um am 16. Auguſt mit 0,63 ⅛ c den vorläufig tiefften 
Punkt zu erreichen. 


In feinen Ausführungen behandelt Volkskom⸗ 
miſſar Benediktow ferner die Gewinnung 
von Neuland durch den Bau von Bewäſſe⸗ 
rungskanälen. Für dieſen Zweck ſeien im Jahre 
1940 über eine Milliarde Rubel ausgeworfen 
worden. Vei dem Bau von Bewäſſerungskanälen 
ſeien 885 000 Kolchosbauern beſchäftigt geweſen. 
Dieſe Arbeiten hätten die Gewinnung von 
250 000 ha Neuland ermöglicht. Schließlich wer: 
den als Richtlinien der ſowjetiſchen Landwirt⸗ 
ſchaft ſür das Jahr 1941 angegeben: die weitete 
Ertragsſteigerung ſämtlicher Kulturen, die wei- 
tere Vermehrung der Viehzucht und die Lei⸗ 
ſtungsſteigerung auf dem Gebiet der Viehzucht. 

Auch die „Iſweſtija“ veröffentlicht einen 
Artikel über die ſowjetiſche Landwirtſchaft im 
Jahre 1940. Darin wird ausgeführt, daß die An⸗ 
baufläche von Getreide gegenüber dem Vorjahr 
um faſt 900 000 ha geſtiegen iſt. Die Zunahme 
des Rindviehbeſtandes wird mit zwei Millionen, 
des Schweinebeſtandes mit 800 000 und des Be⸗ 
ſtandes an Schafen und Ziegen mit faſt acht Mil: 
lionen angegeben. Erwähnt wird ferner, daß z. B. 
allein in Sowjetrußland im vergangenen Jahr 
67 000 ha Sumpfland trockengelegt worden ſeien. 


am Weltzuckermarkt 


Starke Schwankungen in den Notierungen = Absinkende Kurse 


Wie berechtigt dieſer ſtarke Rückgang der Zucker⸗ 
notierungen ijt, zeigt folgende Ueberlegung. Engs 
land und Frankreich waren die Länder, die in 
Europa die größten Zuckermengen vom frelen 
Weltmarkt bezogen; aber auch Holland und Bels 
gien hatten erhebliche Mengen von Weltmarkt⸗ 
zucker aufgenommen. Frankreich, Belgien und Hol: 
land fielen als Käufer von Zucker durch den deuts 
ſchen Sieg vollkommen aus, die Möglichkeiten der 
Gegenblockade Englands waren ſtark angewachſen. 
Aus dieſer Lage mußte fih ein großes Ueber: 
angebot an Zucker ergeben. Die Entwicklung der 
letzten Monate hat gezeigt, daß diefe Ueberlegun⸗ 
gen durchaus zu recht beſtanden. Wenn ſich die 
Notierungen ſeit Auguſt 1940 etwas gehoben ha— 
ben, ſo dürfte dies darauf zurückzuführen ſein, daß 
England bisher durch eine deutſche Invaſion noch 
nicht ganz ausgeſchaltet iſt, wie man das in den 
Sommermonaten jenſeits des Atlantik vielfach 
ſchon in Rechnung et hatte. Daß man aber 
an eine wirkliche Beſſerung der Abſatzlage nicht 
glaubt, zeigen die noch immer batajtrophal nied— 
rigen Notierungen. 


Am ſchlimmſten haben unter der weiteren Ver⸗ 
engung des freien Weltzuckermarltes und dem 
niedrigen Preisniveau die großen Zuckerausfuhr— 
länder Java, Kuba, Peru, San Domingo und 
Haiti zu leiden. Sie werden ſchon im Jahre 1941 
gezwungen fein, ihre Erzeugung erheblich herab⸗ 
Siebens dies gilt vor allem für Kuba und San 
Domingo, die beſonders ſtark im Europageſchäft 
engagiert waren. 


Für die Zukunft iſt eher noch mit einer Ver⸗ 
ſchlechterung ſtatt mit einer Beſſerung der Abſatz⸗ 
geschaft rechnen, da die jetzt noch im England⸗ 
geſchäft vorhandenen geringen Abſatzmöglichkeiten 
immer geringer werden dürften. Unter dieſen 
Geſichtspunkten kann man auch der Entwicklung 
der Zuckerkurſe unter den heutigen Verhältniſſen 
keine günſtige Prognoſe ſtellen. Dr. A. 


Neuer slowakischer Zolltc ri 


Vor Abschluss der Arbelten 


»Die Kommiſſion zur Ausarbeitung des neue: 
ſlowakiſchen Zolltarifs ſteht vor der Be 
endigung ihrer Arbeiten. Aus dieſem Anlaß be 
richtet der „Grenzbote“ über den Stand der An 
gelegenheit wie folgt: | 

„Die Aufhebung der Zollgrenzen awilche 
Deutſchland und dem Protektorat mit 1. Okto 
ber 1040 und die über kurz oder lang zu errich 
tende Zollgrenze zwiſchen der Slowakei und den 
Protektorat haben es notwendig gemacht, dei 
jetzt in der Slowakei gültigen Jolltarif, der in 
feiner Struktur und ſeinen weſentlichen Teile 
noch aus der Zeit der öſterreichiſch-ungariſchei 
Monarchie ſtammt, entſprechend den wirtſchaft 
lichen Bedürfniſſen des ſelbſtändigen ſlowakiſcher 
Staates abzuändern Wenn auch ſchon bishe: 
einzelne Angleichungen an die tatſächlichen Ver 
hältniſſe durchgeſührt wurden, jo entipricht de 
Zolltarif im Kern in keiner Weiſe der wirt 
ſchaftlichen Struktur des Landes, da beiſpiels 
weiſe Erzeugniſſe, die die Slowakei überhaup 
nicht herſtellt, gemäß dem heute noch gültigen 
Zolltarif mehr oder minder hoch zollgeſchützt find 
und dadurch deren Einfuhr gehemmt, wenn nich 
faſt unmöglich iſt. 

Dieſe Erwägungen, vorwiegend allerdings die 
Ihon lange vor Durchführung angekündigte Auf 
hebung der Zollgrenze zwiſchen Deutſchland und 
dem Protektorat, haben die Slowakei, wenn aut 
mit einer Verſpätung, veranlaßt, an eine Nove: 
lierung des Zolltarifs zu ſchreiten, die ſich be 
den jetzigen Arbeiten vorwiegend mit der An 
paſſung der Zollſätze an die gegebenen Tatſachen 
beſchäftigt, während, wie verlaufet, einem fpä 
teren Zeitpunkt auch die ſtrukturelle Aenderung 
des ganzen Zolltarifs vorbehalten iſt. 

Die Reviſion des geſamten Materials wurde 
im Juni 1940 durch eine aus drei Sektionen be 
ſtehende Kommiſſion in Angriff genommen. Die 
Arbeiten ſind nunmehr bereits ſoweit gediehen, 
daß die Ueberprüſung des Tarifs mehr oder 
minder als abgeſchloſſen betrachtet werden kann. 
Die Elaborate der Kommiſſion ſtellen Geſetzes⸗ 
vorlagen vor, die noch den geſetzlich vorgeſchrie⸗ 
benen Weg durchzumachen haben, um in Wirt- 
ſamkeit treten zu können. Zweifellos hat die 
Kommiſſion mit dem Abſchluß ihrer Arbeiten eine 
bedeutende Leiſtung hinter ſich, die nicht genug 
hoch eingeſchätzt werden kann. 

Als Grundſatz bei den durchgeführten Mendes 
rungen wurde die Vereinfachung und Her⸗ 
abſetzung oder Aufhebung von Zollſätzen 
aufgeſtellt. die in ihrer heutigen Köhe wirt- 
ſchaftlich ſchädigend oder hemmend find. Dabei 
herrſchte natürlich die Abſicht vor, der ſchon be 
ſtehenden und im Sinne der Induſtrialiſierungs⸗ 
pläne noch zu ſchaffenden Induſtrie einen ent— 
ſprechenden Schutz einzuräumen. Daß bei den Ver: 
handlungen auch das Finanzminiſterium ſeinen 
Standpunkt vertrat, der von den tatſächlichen 
Zolleinnahmen im Hinblick auf den Voranſchlag 
in Staatshaushalt ausging, läßt ſich wohl den» 
en. 

Schließlich wird man auch bei der Feſtſetzung 
der neuen autonomen Zölle von dem alten Leit 
gedanken nicht abgewichen ſein, daß dieſe ein 
gutes handelspolitiſches Inſtrument darſtellen. 

Soweit wir durch unſere Umfragen bisher fell 
ſtellen konnten, dürfte der umgearbeitete Roll 
tarif im großen und ganzen den derzeltigen wirt⸗ 
ſchaftlichen Gegebenheiten der Slowakei angepaſit 
fein. In einzelnen Waren befürchtet man ſedoch, 
daß die beantragten Ermäßigungen nicht aus» 
reichen werden, um eine Einfuhr in Artikeln au 
ermöglichen, die im Inlande überhaupt nicht oder 
in ungenügender Menge oder Qualität erzeugt 
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nerden. In dieſer Hinſſcht müßte afferbings etn- 
ig und allein der Gedanke maßgebend fein, daß 
m Sinne der Großraumwirtſchaft nur ſolche 
teuen Induſtrien in den einzelnen Nationalwirt⸗ 
chaften werden entſtehen können, die vor allem 
hre natürliche Grundlage in den Rohſtoffen des 
betreffenden Landes ſelbſt haben und wo das 
hurch die günſtigſten Erzeugungsbedingungen ge— 
weben find. Aber auch einer Reihe von großen 
chon beſtehenden Unternehmungen, die mangels 
eines noch genügenden Inlandsabſatzes mit einem 
Proßteil ihrer Produktion auf die Ausfuhr ans 
zewieſen find, ſollte man nicht, durch Einhebung 
überhöhter Zölle auf die benötigten Hilfsſtoffe 
die Proſperität und Rentabilität bedrohen. 

Einige praktiſche Beiſpiele ſollen aufzeigen, wo 
eine geſunde Zollpolitik im Intereſſe der hei- 
miſchen Wirtſchaft einzuſetzen hätte. Die deut⸗ 
ſchen „Erſatzſtoffe“ find, wie bekannt, durchaus 
gleichwertig den natürlichen Stoffen, ja in man⸗ 
chen Eigenſchaften übertreffen fie diefe fogar. Wir 
denken da u. a. an Buna, das den Kautſchuk in 
vieler Hinſicht übertrifft und nach dem Kriege 
unſtreitig konkurrenzlos auf dem Weltmarkte da— 
ſtehen wird. Es hätte daher wenig Sinn auf 
Buna einen Zoll zu legen, während Kautſchuk 
als Naturprodukt zollfrei behandelt wird. Bei 
Automobilen liegt die Sache wieder ſo, daß wohl 
auf Wagen bis zu einem Werte von 30000 Ks. 
ein Wertzoll von 30 v. H. beſteht, doch hat dieſe 
Ermäßigung heute praktiſch nur wenig Bedeu: 
tung, da der weitaus überwiegende Teil der ein⸗ 
geführten Wagen über dieſem Preiſe liegt und 
daher mit 40 v. H. des Wertes verzollt werden 
muß. Der beabſichtigten Entwicklung des Auto⸗ 
mobilismus ſteht dieſer Zoll unftreitig hin: 
derlich im Wege, ſo daß auch hier in großzügiger 
Weiſe Erleichterung geſchaffen werden müßte. Ein 
meiterer Fall. wie er uns ſo bekannt wurde, 
bilden gußeiſerne Radiatoren, die im In⸗ 
lande überhaupt nicht hergeſtellt werden und 
trotzdem mit einem faſt 100% igem Zoll belegt 
find. Ohne Schädigung der hieſigen Erzeuger von 
gepreßten Radiatoren ließe fih auch hier ein 
Ausweg finden, der einerſeits die Intereſſen der 
heimiſchen einſchlägigen Induſtrie wahrt, an⸗ 
dererſeits aber die Einfuhr von qualitativ eina 
mandfreten und dabei ſehr dauerhaften Erzeug⸗ 
niſſen nicht unmöglich macht. Dies wären ſo einige 
der Fälle, die uns zur Kenntnis gelangt find, 
und aufıriarn, daß man bei der Feſtſeunung der 
neuen Zollſäte mit größter Gewiſſenhaftigkeit 
ans Werk geßen unh fh vor allem ſchon dem 
Mirtſchaſtsanstaſch Des Großraumes, deſſen Teil 
1 bilden wird, vor Augen halten 
muß“. 


Slowakischo Brotversorgung gesichert 
Trotz der schleehten Ernte 


* Amtlich wird in Preßburg verlautbart, daß 
die Ernte 1940 in der Slowakei durchſchnittlich 
um 30 v. H. ſchwächer war, als die Durchſchnitts⸗ 
ernten der vergangenen Jahre, was ſich vor allem 
beim Aufkauf des Getreides seid: Trotzdem ift 
es nicht notwendig eine gelenkte Diſtribution 
von Mehl und Mehlprodukten einzuführen, weil 
der bisherige Verlauf des Getreideaufkaufes wie 
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Steuerrechtliche Vorschriften in den Ostgebieten 


Im RGBl. I Nr. 211 ift eine vom Reichsminiſter der 
Finanzen und vom Reichsminiſter des Innern er— 
laſſene Achte Verordnung zur Einführung ſteuerrecht⸗ 
licher Vorſchriften in den eingegliederten Oſtgebieten 
veröffentlicht. Danach tritt das Erbſchaftsſteuergeſetz 
in der Faſſung der Bekanntmachung vam 22. 8. 1925 
nebſt den zu ſeiner Ergänzung, Aenderung und Durch⸗ 
führung erlaſſenen Porſchriften, ſoweit es nicht bereits 
eingeführt iſt, in den eingegliederten Oſtgebieten nach 
Maßgabe beſtimmter Vorſchriften, die im einzelnen 
aufgeführt ſind, in Kraft. 


Verkauf von Brennstoffen in den Ostgebieten 


Nach einer im RGBl. Teil 1 Nr. 211 veröffentlichten 
Verordnung des Reichskommiſſars für die Preisbildung 
und des Reſchsminiſters des Innern, gilt in den ein- 
gegliederten Oſtgebieten die an über den Ver⸗ 
lauf von Brennſtoffſen vom 11. 1934 
(RGBI. 1185) mit Ausnahme des 8 2, 


Deulsche Modeschauen 


Der Werberat der deutſchen Wirtſchaft hat auf Grund 
der 2. Verordnung zur Durchführung des Geſetzes über 
Wirtſchaftswerbung vom 27. Oktober 1933 beſtimmt, 
daß mit ſofortiger Wirkung ab Modeſchauen von deut⸗ 
ſchen Firmen, deren Vertretern uſw. im Auslande bis 
auf weiteres nicht mehr durchgeführt werden dürfen. 


ovember 


Pente in begründeten Einzelfallen wird nach vor⸗ 
periger achlicher Prüfung eine Ausnahmegenehmigung 
erteilt. 


Griechisches Interesse fiir slowakische Waren 


In der letzten Zeit bekunden zahlreiche griechiſche 
Firmen lebhaftes Intereſſe für ſlowakiſche Waren, vor 
allem für Hufeiſen, Glas und Wollſtoffe. In An⸗ 
betracht deſſen, daß Griechenland ſich mit Italien im 
Kriegszuſtand befindet, kann ſelbſtverſtändlich über 
oinen Handel dorthin überhaupt nicht geſprochen 
werden. 


Einheitlicher Export slowakischen Zuckers 


Zur Vereinheitlichung der Zuckerausfuhr haben die 
beiden Zuckergeſellſchaften, die Slowakiſche Zuter: AG, 
und die „Union“, Slowaliſche Juckerhandels⸗A . in 
Preßburg, eine Intereſſengeme inſchaft für die Zucker⸗ 
ausſuhr geſchaffen, im Rahmen welcher der geſamte 
Zucke rexport nach einheitlichen Grundſätzen abgewickelt 
werden wird. Die heimiſche Zuckerverteilung wird jede 
der Geſellſchaften jedoch ſelbſtändig durchführen. Im 
Inlandsmarkte beſißt die Slowakiſche Zuder-AG. einen 
ee 53 v. H., die „Union“ eine folde von 

v. 9. 


Der türkische Aussenhandel 


Die Einfuhr der Türkei im November erreichte einen 
Wert von 5,50 Mill. Tpfd., die Ausfuhr einen ſolchen 
von 11,04 Mill. Tpfd., jo daß ſich ein Aktipſaldo in 
e 5,54 gegen 5,66 Mill. Tpfd. im Vorjahr 
ergi 


Ungarn erweitert den Tabakbau 

Wie aus einer Rede des Direktors der ungariſchen 
Tabakregie hervorgeht, beſteht in Ungarn die Abſicht, 
die Tabakflächen noch weſentlich zu erweitern. In den 
letzten fünf Jahren betrug der Anteil des ungariſchen 
Tabals an der Rauchwaxrenbedarfsdeckung in Ungarn 
90 v. H. Die Durchſchnittserträge haben ſich pro Ka⸗ 
taſtraljoch von 709 kg in der Zeit vor dem Weltkrieg 
auf 809 kg im Durchſchnitt des letzten Jahrzehnts er- 
höht. 

Fleischverfütterung in Ungarn 

Durch eine ungariſche Kegierungsnerordnung wurde 
das Verfüttern von Fleiſch, Fleiſchwaren und Inne— 
teien, die zum menſchlichen Genuß geeignet find, ver- 
boten. 


Milliarden Kredit der Rumänischen Nationalbank 


Die Rumaniſche Nationalbank hat dem Nationalen 
Genoſſenſchaftsinſtitut einen Kredit von einer Milliarde 
Lei eröffnet, der für Getteidekaufe dienen ſoll. 


Glasfabrik in Rumänien 

Mit einem Aktienkapital von 7 Mill. Lei iſt in 
Bulareſt die Fabrica de ſticlarie SA. gegründet wor: 
den. Dieſe neue Glasſabrik und Handelsgeſellſchaft iſt 
als Tochtergeſellſchaft der „Vitrometan“ Glashütten- 
werke AG., Mediaſch, anzuſehen, die ihrerſeits dem 
Siemens-Glas-Konzern naheſteht. 


Jugoslawische Gesellschaft für den Handel 


Der jugoſlawiſche Handels. und Induſtrieminiſter 
hat die Gründung einer neuen Aktiengeſellſchaft in 
Belgrad unter dem Namen „Srbija“ genehmigt. Das 
Gründungskapital beträgt 6 Mill. Dinar. Die Geſell⸗ 
ſchaft will fih einerſeits mit dem Handel von land: 
wirtſchaftlichen Erzeugniſſen befaſſen. 


Stärkefabrik ln Westfinnland 


Im Kirchſpiel Kokemäki in Weſtfinnland wurde eine 
neue große Stärkefabrik gegründet, die den Erſatz für 
eine ähnliche in Tali bei Wiborg bieten ſoll. Die an 
Rußland abgetretene Fabrik war die größte dieſer 
Art in Finnland. Die neue Fabrik wird jährlich etwa 
25 Mill. kg Kartoffeln verarbeiten können, was rund 
der Hälfte des finnländiſchen Bedarfes entſpricht. Mit 
der Errichtung der Fabrik wurde ſofort begonnen. 


Neue Betriebe in der Ukraine 


Aus Kiew wird berichtet, daß im nächſten Jahr im 
Gebiet von Kamenez⸗Podolſt (Ukraine) 25 neue Be; 
triebe der lokalen Induftrie errichtet werden follen, 
darunter 13 Metallbearbeitungsbetriebe. Ferner wird 
gemeldet, daß in der zweiten Hälfte d. J. im Gebiet 
von Tihernigow 53 neue Betriebe der lokalen In: 
duſtrie errichtet worden find. Es hammelt fih dabei 
meiſtens um 5er und um Betriebe für die 
Bearbeitung von etallen. 


Zweiter Hochofen im Nowo-Tagiljsk 


Der kürzlich fertiggebaute zweite Hochofen des Nowo⸗ 
Tagiljſker Eiſenhültenwerks ijt, wie aus Swerdlowſk 
berichtet wird, dieſer Tage in Betrieb genommen wor» 
den. Die Ausrüſtungen für den Hochofen wurden von 
der Uraler Maſchinenfabrik geliefert. 


auch der Verlauf der induſtriellen Vermehlung 
beſtätigen, daß der Eigenbedarf bis zur nächſten 
Ernte, d. i. bis 1. September 1941 bei Weizen 
vollſtändig gedeckt ift und der Ausfall bei Rog: 
gen durch die Einſuhr von dieſem oder aber 
durch Gerſte erſetzt werden kann. Dieſer Stand⸗ 
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punkt wird in der amtlichen Verlautbarung ein⸗ 

ehend aug mapia begründet und bewieſen. Die 
Gerforgung iſt, ſo ſchließt der Bericht, jedenfalls 
ſichergeſtellt und es muß daher weder zur ge— 
lenkten Verteilung von Mehl noch von Brot ge— 
ſchritten werden. 


Torschungen in der Ukraine 
Geologische Arbeiten auch im Winter 


Der Geologiſche Truſt der Ukraine gibt 
die Ergebniſſe der in dieſem Jahr durchgeführten 
geologiſchen Arbeiten bekannt, die ſich in der 
Hauptiahe auf das Territorium des Done z⸗ 
bedens und des Dnjepropetrowſker Gebie⸗ 
tes erſtrecken, wo Vorkommen von Manganerzen, 
Steinkohle, Kalkſtein, Dolomit, Quarziten und 
feuerfeſten Erden unterſucht wurden. Im Bezirk 
von Nikopol wurde auf einem Areal von: 2,5 qkm 
ein neues Manganerzlager entdeckt, deſſen Bar: 
räte auf mehrere Millionen Tonnen geſchätzt wer 
den. Ferner befaßte fid der Truſt mit der Erfor⸗ 
ſchung des Karakubſker Kalkſteinvorkommens, 
deſſen Vorräte an hochwertigen Flußmitteln für 
die Eiſenhütteninduſtrie Dutzende von Millionen 
Tonnen betragen ſollen. Auch das Nikitowſker Dos 
lomitvorkommen wurde unterſucht. 

Die Mehrzahl der in dieſen Bezirken arbeiten⸗ 
den geologiſchen Gruppen wird die Forſchungen 
auch im Winter fortſetzen. Es iſt in Ausſicht ge⸗ 
nommen, das Gebiet zwiſchen Nikopol und Kriwof 
Rog eingehend zu unterſuchen, wo große Mangan⸗ 
erzvorräte vermutet werden, ferner die Kalkſtein⸗ 
lager des Meſhewſker Bezirks u. a. m. 


Amtliche Devisenkurse 


Bekanntgegeben von der Emmissienshank In Polen 
Amtliche Notierung in Zloty vom 31. Dezember 


| | Geldkurs | Briefkurs 


1 Papier-Peso | 


Argentinien 1.172 1.180 
Belgien 100 Relgas 79.92 80.08 
Brasilien 1 Milreis 0.260 0.261 
Bulgarien 100 Lewa 6.094 6.106 
Dänemark 100 Kronen 96.42 96.62 
Estland 100 Kronen 124.88 125.12 
Finnland 100 Finnmark 10.120 10.140 
Holland 100 Gulden 265.14 | 265.66 
Italien 100 Lire 26.18 26.22 
Japan 1 Yen = se 
Jugoslawien 106 Dinar 11.208 11.242 
Lettland 100 Lats 97.50 97.70 
Litauen 100 Litas 83.88 84.04 
Luxemburg 100 lux. Fr. 19.98 200.02 
Norwegen 100 Kronen 113.52 113.76 
Portugal 100 Escudo 20.08 20.12 
Rumänien 100 Lei — — 
Schweden 100 Kronen 118.92 119.15 
Schweiz 100 Franken 115.78 116.02 
Slowhkei 10% Kronen 17.182 17.21 
Spanien 100 Pesetas | 47.12 47.20 
Türkei 1 türk. Pfund 3.856 8.96 
Ungarn 100 Pengo — — 
Verein. Staaten 

v. Amerika 1 Dollar 4.996 5.004 
Für dem Verreehmungsverkehr 
Englamd. Agypten 
Südafr. Union | 19.78 19.82 
Frankreich 9.990 10.010 
Australien, Neuseeland 15.824 15.858 
Brit. Indien 148.36 148.64 
Kanada | 4.196 4.204 


_GEFOLGSCHAFTSKÜCHEN 
FÜR ALLE BEHEIZUNGSARTEN 


‚IN.BEWÄHRTER, ZWECK- 
"MÄSSIGER.KONSTRUKTION 
UND-AUSFÜHRUNG:. 


SSWERKE SARSTEDT 


GEGR 1844 


Ca. 260 qm Büroräume 


von grossem Industrieunter- 
nehmen in Krakau sofort 
gesucht. 


Preisangebote erbeten unter „WK 531" 
O/S.Werbebüro, Annoncen-Expedition, 
Kattowitz, Friedrichplatz 11. 
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Der Graf richtete den trüben Blick zur 
Decke und fann nach. Zu meinem großen Er⸗ 
ſtaunen bemerkte ich, daß er diesmal gegen 
alle Gewohnheit nüchtern war. Das machte 
mich ſtaunen und rührte mich. 

„Du biſt ja heute normal“, ſagte ich, „und 
nicht betrunken, und verlangſt keinen Schnaps, 
was ſoll das bedeuten?“ 

„Weiter nichts! Zum Trinken hatte ich 
keine Zeit, ich mußte immerzu nachdenken ... 
Ich, will dir geſtehen, Sſerjoſha: ich habe mich 
ernſthaft verliebt, ohne Spaß. Sie gefällt mir 
furchtbar. Das ijt ja auch begreiflich .. . Sie 
ijt ein ſeltenes Weib, keine Dutzendwa re, 
von ihrem Aeußeren ganz zu ſchweigen. Sie 
hat keinen beſonderen Verſtand, aber wieviel 
Gefühl, Schönheit, Friſche! Man kann ſie nicht 
mit den gewöhnlichen Amalien, Angelikas 
und Marias vergleichen, deren Liebe ich bis— 
her genoß. Sie kommt aus einer anderen 
Welt, aus einer Welt, die mir nicht be- 
kannt iſt.“ 

„Philoſophiere nur!“ lachte ich. 

„Ich ging ins Zeug, als hätte ich mich 
wirklich ernſtlich verliebt! Aber jetzt ſehe ich, 
daß ich mich vergebens bemühe, eine Null 
zum Quadrat zu erheben. Es war nur eine 
Maste, die in mir blinden Feuerlärm hervor- 
gerufen hat. Die helle Röte der Unſchuld ent⸗ 
puppt fih als Mennige, der Liebeskuß — als 
Bitte um ein neues Kleid... Ich nahm ſie 
wie eine Gattin ins Haus, ſie aber benimmt 
ſich wie eine Geliebte, der man Geld zahlt. 
Jetzt iſt es vorbei! Ich beſänftige den Alarm 
in meiner Seele und fange an, in Olga nur 
die Geliebte zu ſehen .. . vorbei!“ 

„Nun, und was macht der Mann?“ 


| 
| 
| 


| 
| 


„Der Mann? Hm... Was glaubſt du 

„Ich denke, daß man ſich jetzt ſchwerlich 
einen Menſchen vorſtellen kann, der unglück 
licher iſt als er.“ 

„Denkſt du? Keineswegs ... Er ift ein 
ſolcher Schurke, ein ſolcher Schuft, daß er mich 
durchaus nicht dauert. Ein Schuft kann nie 
unglücklich ſein, er findet immer einen Aus— 
we “ 


„Warum beſchimpfſt du ihn jo?“ 

„Weil er ein Schurke iſt. Du weißt, daß ich 
ihn geachtet und ihm geglaubt habe wie einem 
Freund . . . Ich und ee du — überhaupt 
alle haben ihn für einen redlichen, ordent⸗ 
lichen Menſchen gehalten, der eines Betruges 
unfähig iſt. Indes hat er mich beſtohlen, be 
raubt! Er mißbrauchte ſeine Stellung als Ver— 
walter und verfügte über mein Hab und Gut, 
wie er wollte. Er ſtahl nur das nicht, was ſich 
nicht vom Fleck rühren ließ.“ 

Bei dieſen Worten ſprang ich auf wie von 
einer Tarantel geſtochen und trat an den 
Grafen heran, da ich Urbjenin als einen Wen: 
ſchen kannte, der bis zum äußerſten ehrlich und 
uneigennützig war. 

„Haſt du ihn bei einem Diebſtahl ertappt?“ 
fragte ich. 

„Nein, aber ich habe meine Nachrichten über 
ſeine Diebespraktiken aus verläßlicher Quelle.“ 
i „Darf man erfahren, was für Quellen das 
ind?“ 

„Beunruhige dich nicht, grundlos werde ich 
keinen Menſchen beſchuldigen. Mir hat Olga 
alles erzählt. Als ſie noch nicht ſeine Frau 
war, ſah ſie mit eigenen Augen, wie er ganze 
Wagen voll geſchlachteter Hühner und Gänſe 
in die Stadt ſchickte. Mehr als einmal ſah ſie, 
wie meine Gänſe und Hühner als Geſchenk in 
die Hände dunkler Wohltäter wanderten, bei 
denen ſein Sohn, der Gymnaſtaſt, wohnt. 
Nicht genug damit, ſie hat geſehen, wie er 
ebendorthin Mehl ſchickte, Hirſe, Fett. Zu⸗ 
gegeben, daß das alles nur Kleinigkeiten ſind, 
aber gehören denn dieſe Kleinigkeiten ihm? 
Es handelt ſich nicht um den Wert, ſondern 
um das Prinzip. Das Prinzip iſt verletzt! 
Ferner hat fie bei ihm im Schrank ein Bün⸗ 


wohl?“ 


del Banlnoten gelehen. Auf ihre Frage wem Henke hot ſch ihm de rechnung geſchickt 


dieſes Geld gehöre und woher es ſei, bat er | und ihn gebeten, die Stelle für einen anderen 


fie, niemandem zu verraten, daß er Geld habe. 
Mein Lieber, du weißft, daß er arm ift wie 
eine Kirchenmaus! Sein Gehalt reicht kaum 
für das Eſſen. Erklär mir einmal, woher er 
das Geld hatte?“ 

„Und du Dummkopf, du glaubf den Worten 
dieſer kleinen Schlange?“ ſchrie ich, empört 
bis auf den Grund meiner Seele. „Sie hat 
noch nicht genug daran, daß fie ihm fortge⸗ 
laufen ijt, daß fie ihn in den Augen des gans 
zen Bezirkes herabgeſetzt hat. Sie muß ihn 
noch verraten! Welch kleiner, zierlicher Kör— 
per, und wieviel Gemeinheit jeder Art ſteckt 
darin! Die Hühner, die Gänfe, die Hirſe. 
Du Landwirt, du Landwirt! Dein Gefühl für 
Nationalökonomie, deine landwirtſchaftliche 
Dummheit ſind verletzt dadurch. daß er zu den 
Feiertagen als Geſchenk geſchlachtetes Geflügel 
geſchickt hat, das die Füchſe und Hamſter ge— 
freſſen hätten, wenn man es nicht verſchenkt 
hätte; aber haſt du auch nur ein einziges Mal 
die rieſigen Rechenſchaftsberichte durchgeprüft, 
die Urbjenin dir gibt? Haſt du die Tauſende 
und Dutzende von Tauſenden gezählt? Nein! 
Ja, was ſoll man da mit dir reden? Du biſt 
dumm und ein Tier. Du möchteſt den Mann 
deiner Geliebten beſeitigen und weißt nur 
nicht, wie!“ 

„Meine Beziehungen zu Olga ſpielen hier 
keine Rolle. Ob er ihr Mann iſt oder nicht, 
wenn er geſtohlen hat, muß ich ihn öffentlich 
einen Dieb nennen. Aber laſſen wir jetzt ſeine 
Schurkereien beiſeite. Sag mir einmal: iſt es 
ehrſam oder nicht, ein Gehalt zu beziehen und 
ganze Tage lang betrunken hin und her zu 
torkeln? Er iſt jeden Tag betrunken! Es gibt 
keinen Tag, an dem ich nicht geſehen hätte. 
wie er umherlungert! Das iſt abſcheulich und 
gemein! So führt ein anſtändiger Menſch kein 
Geſchäft.“ 

„Deshalb trinkt er ja, well er ein anſtän⸗ 
diger Menſch iſt“, ſagte ich. 

„Du biſt von der eigenartigen Leidenſchaft 
beſeſſen, ſolche Herren in Schutz zu nehmen. 


Aber ich habe beſchloſſen, unnachſichtig zu fein. ! 


freizumachen. Meine Geduld iſt zu Ende.“ 

Den Grafen davon zu überzeugen, daß er 
ungerecht, unpraktiſch und dumm war, hielt ich 
für überflüſſig. Es hatte ja keinen Sinn, beim 
Grafen für Urbjenin einzutreten. 4 

Fünf Tage darauf hörte ich, daß Urbjenin 
mit ſeinem Sohn, dem Gymnaſiaſten, und mit 
der Tochter in die Stadt gezogen war. Man 
ſagte mir, er ſei bei der Ueberſiedlung in die 
Stadt betrunken geweſen, halb tot vor Rauſch, 
und zweimal vom Wagen heruntergefallen. 
Der Gymnaſiaſt und Sſaſcha hätten auf dem 
ganzen Weg geweint. 

Einige Zeit, nachdem Urbjenin weggefahren, 
mußte ich gegen meinen Willen auf dem Gut 
des Grafen Einkehr halten. In einem ſeiner 
Pferdeſtälle hatten Diebe das Schloß erbrochen 
und einige teure Sättel davongeſchleppt. Man 
benachrichtigte den Richter, das heißt mich, 
und ich mußte nolens volens hinfahren. 

Der Graf war beſofſen und grollte. Er 
durchſchritt die Zimmer, ſuchte Zuflucht vor 
der Langweile und fand ſie nicht. 

„Ich habe mich mit dieſer Olga zu Tode ges 
quält!“ ſagte er und machte eine abwehrende 
Handbewegung. „Sie wurde heute morgens 
ſehr zornig, drohte, fid zu ertränken, verließ 
das Haus und iſt, wie du ſiehſt, noch immer 
nicht da. Ich weiß, daß ſie nicht ins Waſſer 
gehen wird, aber doch iſt das häßlich. Geſtern 
war ſie den ganzen Tag launiſch und zerſchlug 
Geſchirr, vorgeſtern bat fie zuviel Schokolade 
gegeſſen. Weiß der Teuſel, was das für ein 
Geſchöpf it!“ 

(Fortſetzung folgt) 


Denken und Raten 


Berwandlungs:Rätjel 


Maas Das Wort Maas ijt in Luft zu ver⸗ 
— ——— wandeln. Es darf jedesmal nur ein 
— ——— Buchſtabe und jeder Buchſtabe nur einmal 
— —— — verwandelt werden. 

Lufet 


Auflöſung ano Folge 2: 
1. Reihe = Eber, 2. Reihe Bode, 3, Reihe 
Eden, 4. Reihe Reni. 
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` Deutsche Konaumgenossenschafl mbH, 
Krakau, Reichsstrabe 9 
Dre: und Backwaren 


Deutsche Konsumgenossenschaft mbH. 


Krakau, Reichsstraße 15 
Pic u. Feikerelprodußie 


Deutsche Konsumgenossenschail mol. 


. Krakau, Stephonsplotz 2, Fernruf 106 65 


} Kolonlalwaren, Delika- 
| essen und Spirlluosenrn 


Deutsche Konsumpenossenschalt mon. 


Krakau, Stephansgasse 3, Fernruf 12202 


Gute Ausrüstung bringt Erfolg im Sport 


»Deutsches Spactgeschäft- 
A. BÖHM 


Krakau, Burgstrasse 26, Ruf 170 51 


WILHELM STRUZINA 


Fleisch- und Wurstmachaer 


T Reichsdeutsche Fleisch- und Wurstfabrik 


Krakau — Florlangasse Bt 


JULIUS MEINL A. G. 


Fillalen Adolt-Hitler-Platz SO 
und Stephansplatz 1 


ANTONI HAWELKA 


KRAKAU, ADOLF-HITLER-PLATZ 34 


KOLONIALWAREN, LEBENSMITTELARTIKEL, 
DELIKATESSEN, TRAUBENWEINE, SPIRITUOSEN 
und LIKÖRE 


Deutsche Verkaufsstelle 
tür Fleisch und Fleischwaren 
S. GRABOWSKI 
Krekau, Schustergasse 16 u. Adolf-Hitler-Piag 29 


RURAIRAANERUMMITNHNUNUAIRII NENNEN 


Unsare neue Rubrik 


erscheint ab heute laufend jedem Senatag. 


in ihr empfehlen sich die wichtigsten deutschen 
Ladengeschäfte von Krakau, 


ALARCON OLOAAN OOTI OTRA OLONA OLU VOLADA ONANAN TAO 


GENERALVERTRETUNG: 
Krakau: Senackastraße 10, (Ecke Burgstroße) 


Warschau: „Nowa“ Lebensmittel-Groß- und Klein- 
verteilungsladen, Koszykowastraße 63 


je" 
Þackhefe 


Wir liefern 


kreide 


zu Werkspreisen. 


Paul Starzonek K.-G., 


Glogau 


Osga 1013 Fermeru! 2127 und 2128 


Kaufen 


Handmaschinen 
` Tüp Blecharbeiten 


Batafabrik, Radom 


SP TR TEN aE TORERE ae a bil ee, emen 


Z 


Kunftftopferei 


Beschädigte Garderabe 
wird spurlos gestepft 
Chemische Putzarei, Färberel 
u. Schnelder-Roparatur 
Krakau, Burgstrassa 6 
Fernruf 180 58 


2827 Dutzend Keflerschlösser zu RM. 1,10 p. Dtr. 


Je 20 Mille Packnadeln, 61/2” und 7”, & RM. 18,— 
und RM. 21,— p. Mille. 


290 kg Fenstergetriabe u. 245 kg Fenstereinrsiber 
und Dreher billigst. 


500 Gros Metall-Koftergriffe á RM. 5,— p. Gros. 


50 Kartons Pertieren-Gernituren, komplett 18 Teile, 
a RM. 2,25 p. Karton. 


alles ob Lager Krakau, unverzolit, sofert abzugeben. 


Anfragen an PAR Kraken, Adolf-Hitler-Platz 46 
unter „Nr. 13,9“. 


Es hiesse, den Laaf der Erdo 
anhalten, wenn man behaupten wollte, 
es gebe kein photogenischen Gesicht. 
Überzeugen Sie sich bitte vom Gegen- 
teil im 


FOTO-HAUS BIELEC 


Krakau, Reichsstrasse 30 


VERZINKTE 


Tränkeimer, 
Waschtöpfe, 
Waschbretter, 
Risenbleche, 


 PERLBERGER 


Trinkmet „ZAGLOBA” 
| Fruchtfäfte und Fruchtmar= 
meladefabrik „MALZ” 


— 
Musik, Musik und... 


täglich abends In der 


Otto Sporkenbach 


CH 


WEINGROSSHANDLUNG - KOLONIALWAREN 


Treuhänder THEODOR SEMAKOWSKY | 
KRAKAU, BURGSTRASSE 48, FERNRUF 10308 


Erfthlaffige ausländifche Welne, franzöfifche Cognac’e, 
| Krakau, Senachagalie 11, fernruf 148 75 Mäßige Preite = Etfekhtvolie Gefchenkhörbe 


TR 


$ 
Í 
F 
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| EVELYN SYLVANA | 


KRAKAU, SPITALGASSE 38 ` 


AANA ANI AANS O IAPR eee enen emen unn 


Auftragsfinanzierungen 


Beteiligungen 


Faber & Faber GmbH., Finanz- und Treuhandgesellschaft 
Borlin NW 7, Unter den Linden 54, Telefon 125464124545 


Bankkredite 


Zeltungsveririeh Marian PIewickl 


Lublin, Kapueyhskastraße 5, Fernruf 1578 


Vertrieb der deutschen u. polnischen 
Tageblätter und Zeitschriften 


Holzgroßhandlung 
Magdeburg -Neustadt, Lübecker Straße 2 


kauft laufend 


kieferne Stamm-, Mittel-, Zopfware 


in allen Stärken und Güteklassen, in 
trockener Ware und aus frischem Einschnitt 


PARMA 


mit dem 


POLCYNK C. H. 


Brera sarias 
von früher har als erstklassig bekannt, 
sind letzt sogar noch bessari 


und dabei preisweril 


& SCHENKER 


3. Jahrgang 


® * ® 
1. Hallenschwimmeisteeschaften iu Waeschau 
Umfangreiches Veranstaltungsprogramm der nächsten Wochen — Nur keine 
Eishockeymeisterschaft im Pokalsystem — Grossveranstaltungen in Zakopane 


Eigene Meldung der Krakauer Zeitung 


— — Krakau, 5. Januar 

Außer den Winterſportmeiſterſchaften in den 
verſchiedenſten Sportarten ſieht das offizielle Pro- 
gramm für die Monate Januar, Februar und 
März an reinen Meiſterſchaftsveranſtaltungen am 
1. und 2. März 1941 die Erſte Hallenſchwimm⸗ 
meiſterſchaft des Generalgouvernements vor. Sie 
wird in Warſchau zur Durchführung gelangen, 
ſchon weil hier ſich die beiten und größten 
Schwimmhallen befinden. Ebenfalls in Warſchau 
finden am 8. und 9. März die 1. Fechtmeiſterſchaf⸗ 
ten des Generalgounernements ſtatt. Die Meiſter⸗ 
ſchaften der Tiſch⸗Tennisſpieler finden für den 
Diſtrikt Krakau am 15. und 16. Februar in Kra- 
kau und für das Generalgouvernement am 22. und 
23. März ebenfalls in Krakau ſtatt. Auf dem 
Programmzettel ſtehen ferner noch die Box- 
meiſterſchaften des Generalgouvernements, 
die auch Krakau durchführen will, jedoch entwickelt 
fidh bei den Voxern zur Zeit noch nicht alles nach 
Wunſch, vor allen Dingen fehlt es an den erfor: 
derlichen Geräten überall. 

Die Winterſports find natürlich mit vielen Ber- 


anjtaltungen vorgemerkt. Außer den in Vorberei⸗ 


tung befindlichen Diſtrikts-Skimeiſterſchaften in 
Krynica am 11. und 12. Januar und den 8 Tage 
jpäter in Zakopane ſtattfindenden Skimeiſterſchaf⸗ 
ten des Generalgouvernements in den Nordiſchen 
Bewerben. find noch für Ende dieſes Monats die 
erſten Eishockehmeiſterſchaften des Gene: 
ralgoupernements in Krynica vorgeſehen. Dieſer 
Termin muß unſerem Dafürhalten nach jedoch vers 
legt werden, da unſere Eishockey⸗-Mannſchaften 
noch nicht ſoweit ſind. Außerdem wird es kaum 
zweckmäßig fein, die Meiſterſchaften nach dem 
Pokalſnſtem innerhalb von 24 Stunden durchzu- 
peitſchen, nur um möglichſt ſchnell einen Meiſter 
zu ermitteln. Das könnte man dann ſchließlich 
noch einfacher haben, indem man den Titel einfach 
der zur Zeit ſpielſtärkſten Mannſchaft, aljo ent- 
weder der SG. Krynica oder der DTSG. Krakau 
gibt. (In einigen Tagen wird man die Beſſeren ja 
kennen.] Aber eine richtige Meiſterſchaft, in der 
jeder gegen jeden ſpielen kann, in dem es alſo 
auch Nück⸗(lies Revanche⸗)ſpiele gibt, bei der die 
Mannſchaften ihre Kräfte nach und nach erſetzen 
oder in ſich verbeſſern können, die hat viel für ſich 
und würde außerdem eine glänzende Werbung für 
den Eishocken-Sport daritellen, die man mit 
Freundſchaftsbegegnungen nicht in demſelben 
Maße erzielt. — 

Für Anfang Februar find ferner Rodel mei⸗ 
ſterſchaften in Krynica vorgeſehen. Ob 
jedoch der Rodelſport ſchon in ſeinen erſten An⸗ 
füngen eine Meiſterſchaft durchzuführen in der 
Lage iſt, muß im Augenblick noch dahingeſtellt 
bleiben. Am 8. und 9. Februar führt Zakopane 
wieder eine größere Veranſtaltung durch, diesmal 
die Ski⸗Meiſterſchaften des Generalgonvernements 
in den alpinen Wettbewerben (Abfahrts- und 
Torlauf). Im März und April lockt dann Zako⸗ 
pone noch einmal und zwar am 14. und 15. 
März mit dem ſog. Tatra⸗Pokalrennen, das zwei 
Abfahrts- und ein Rieſentorlauf (komb.) vorſieht, 
um dann am 13. und 14. April die Saiſon mit den 
weiten Oſter⸗Sktiwettkämpfen des Ge: 
neralgouvernements zu beenden. 


Auch der Luftwaffen- Deblin 
spielt Eishockey 
Eigene Meldung 


hr. Deblin, 5. Januar 

Der im Sportleben des Generalgounernements 
ſchon mehrfach erfolgreich hervorgetretene Luft⸗ 
waffen⸗S P. Deblin hat als erſter Verein im Dis: 
ſtrikt Lublin eine Eishockey⸗Mannſchaft aufge: 
ſtellt. Der Sportbeauftragte des Diſtrikts Lublin 
hat beim Sportbeauftragten des Generalgouver⸗ 
neurs die Debliner Eishockey⸗Mannſchaft bereits 
zu den bevorjtehenden Eishockey⸗Meiſterſchaften 
gemeldet. Ferner piant Lublin eine Eishockey⸗ 
Veranſtaltung für den 18. Januar in Lublin, zu 
der entweder die Mannſchaft der SG. Krynica 
oder die DIGH. Krakau eingeladen werden jonl. 
Da jedoch inzwiſchen auf den 18. bzw. 19. für Za⸗ 
kopane und Krakau Eis⸗Veranſtaltungen ange: 
jetit wurden, bei denen beide Mannſchaften bes 
jchaftigt find, werden die Lubliner ihre erſte Eis: 
lauf⸗-Veranſtaltung vermutlich um 8 Tage ver: 


ſchieben. 
inschaft Bilgoraj 


Fortſetzung der organiſatoriſchen Aufbauarbeit 
im Winter 


Eigene Meldung 


hr. Bilgoraj, 5. Januar 

Nachdem die Sommerſpielzeit durch den Eintritt 
der kalten Jahreszeit grundſätzlich beendet iſt, 
hat man ſich im Diſtrikt Lublin geſetzt, die orga⸗ 
niſatoriſchen Arbeiten, die durch die Hochflut 
der Peranſtaltungen zeitweiſe unterbrochen wa⸗ 
ren, mit ganzer Kraft aufgenommen. Nachdem 
wir kürzlich bereits über die Entſtehung der 
Deutſchen Sportgemeinſchaft Lublin und des 
Sportvereins Hrubieſzow berichten konnten, 
kommt diesmal die Meldung aus der abgelegenen 
Kreisſtadt Bilgoraj. Mit dem 1. Januar wurde 
dort die Deutſche Sportgemeinſchaft Bil⸗ 
poraj gegründet, deſſen Vereinsführer 5 Unter⸗ 
ſturmführer Otto Pukall wurde. Der Vereins⸗ 
führung gehören ferner an: Wörndl, Sick, Praz 
dellock und Heller; dem erweiterten Beirat Dr. 
"njel, Faltenmaier, Kaufmann, Benus und Fors 

r. Dem Verein gehören bis jetzt ſchon 128 Pers 
zonen an. 


Göta geoscactig in Form 
Eishockey⸗Kombination Nießerſee BSC. hoch 
geſchlagen 
Der ſchwediſche Eishockeymeiſter Göta, Stock⸗ 
Kolm, ſpielte am Freitag auf feiner Deutſchland⸗ 
reiſe in Garmiſch⸗Partenkirchen gegen eine ge⸗ 
miſchte Mannſchaft des SC. Rißerſee und Ber⸗ 


liner SC. Vor 3500 Zuſchauern, unter ihnen 
auch der Reichsſportführer von Tſchammer und 
Oſten, kamen die Schweden mit 6:1 (0:0, 2:0, 4:1) 
zu einem klaren Erfolg. Jenke und Erikſon leite⸗ 
ten den Torſegen ein, Erikſon, Lindquiſt, Jehde 
und Karlſſon erhöhten auf 6:0, bevor der Ber: 
liner Liener den Ehrentreffer einſchoß. 


DER SPORT 


Lydia Veicht und Faber führen 


Bayerns Meiſterſchaften im Kunſtlauf 


In München begannen die bayeriſchen Meiſter⸗ 
ſchaften im Eiskunſtlauf unter Beteiligung von 
rund 40 Läufern und Läuferinnnen. Schon im 
Pflichtlauf ſetzten ſich, wie erwartet, die deutſchen 
Meiſter Lydia Veicht und Horſt Faber an die 
Spitze der Wertung. Bei den Frauen liefern ſich 
Lydia Wahl, Irene Braun und Suſe Benoll 
einen erbitterten Kampf um die folgenden Plätze, 
während bei den Männern Franz Loichinger den 
zweiten Rang ſchon ziemlich ſicher hat. 


„Sbavia” unübeewindlickee geguet füe Heynica? 


Die slowakischen Eishockey-Spieler heute im Generalgouvernement — Von der 
rumänischen Nationalmannschaft nur 3:2 geschlagen — DTSK. Krakau heute 
in Krynica und Krynica morgen in Krakau 


Eigene Drahtmeldung 


— — Krynica, 5. Januar 

Noch am Sonnabendnachmittag drohte die erſte 
internationale Sportbegegnung im Generalgou— 
vernement zwiſchen der erſten Eishockeyn-Mann⸗ 
ſchaft der S. Krynica und der flowakiſchen 
Mannſchaft Slavia-Preſow ins Waſſer zu fallen. 
Am Morgen des geſtrigen Tages kam ein ver⸗ 
zweifeltes Telegramm der Slowaken in Krynica 
an, nach dem Schwierigkeiten bei den Einreiſe⸗ 
Formalitäten (worüber wir uns nicht wundern 
wollen, denn es handelt ſich ja um den erſten Fall 
der Einreiſe einer ausländiſchen Mannſchaft in 
das Generalgouvernemeut) beſtünden. Durch Be- 
mühungen des ſportfreudigen Kurdirektors und 
Stadtkommiſſars von Krynica, Nave, iſt es dann 
gegen Abend noch gelungen, die Schwierigkeiten 
aus dem Wege zu räumen und die Slowaken von 
der „freien Durchfahrt“ zu verſtändigen, jo daß 
alfo am heutigen Abend das angeſetzte Eishockey⸗ 
Spiel um 20 Uhr im Eisſtadion ſtattfinden kann. 

Daß die Slowaken im Eishockey etwas können 
und wahrſcheinlich für unſere jungen Mannſchaf⸗ 
ten im Generalgouvernement als Lehrmeiſter ge: 
eignet wären, geht aus der Meldung hervor, die 


der Krakauer Zeitung 


uns ſoeben erreicht. Danach ſpielte im Laufe die⸗ 
jer Woche die rumäniſche Eis hockey⸗Natio⸗ 
nalmannſchaft während ihrer Reife durch die 
Slowakei in Preſow gegen die „Slavia“ und 
gewann nur knapp 3:2 (1:1, 1:0, 1:1). 


Um jedoch auf alle Eventualitäten vorbereitet 
zu fein, hat die SG. Krynica gleich nach Eintreffen 
der erſten Hiobsbotſchaft aus Preſow Verbindun⸗ 
gen mit Krakau aufgenommen, um die Mannſchaft 
der DIGG. zu verpflichten. Die Krakauer Eis- 
hockey⸗Spieler haben auch zugeſagt und wollen 
verſuchen, am Sonntagabend um 20 Uhr im Eis⸗ 
ſtadion antreten zu können. Wenn — woran jetzt 
wohl nicht mehr zu zweifeln it — Slavia ein- 
trifft, dann ſpielen die Krakauer gegen eine 
zweite ſpielſtarke Mannſchaft der SG. Krynica. 
Die erſte Mannſchaft der Badeſtädter begleitet 
anſchließend an das Spiel die Krakauer mit nach 
Krakau, um am Montagabend um 20 Uhr in der 
Eisbahn auf dem ehemaligen Sokol-Platz (Pil⸗ 
ſudſkiſtraße 27) das angeſetzte Spiel Krakau — 
Krynica auszutragen. Damit wären alſo beide 
Veranſtaltungen in jedem Fall geſichert. 


Wie wäre es mit Einstass statt Einwuef? 
Streitet nicht um Einwürfe — Massnahmen bei häufigem Ausstossen gegen die 
„unermüdlichen Sünder“ 


Eine Betrachtung der Krakauer Zeitung von Dr. Friedebert Becker 


Wir tennen alle das Bild: ein Ball ift aus- 
gegangen, man weiß nicht einwandfrei, wer zu: 
letzt berührte. Flugs bemächtigte ſich Partei A 
des Balles, derweil ſein Gegner mit hocherhobe⸗ 
nen Armen ſich ihm entgegenſtellt. Der Herr Li⸗ 
nien richter, oft auch nicht ganz ſicher, ſpielt die 
Mittlerrolle, ſofern nicht gar der Schiedsrichter 
ſelbſt den Streit ſchlichten muß. 

Sehen wir einmal danon ab, daß dieſe ver: 
traute Szene am Spielfeldrand nicht ſchön aus: 
ſieht. Sie wirkt vor allem unbegreiflich, um ſo 
unbegreiflicher, wenn ſelbſt erfahrene, kluge Spic- 
ler oder gar Internationale ſich als erbitterte 
Einwurf⸗Rechtsanwälte aufſpielen. Als hinge die 
Spielſeeligkeit davon ab. 

Liebe Mannſchaftsbetreuer, erzieht eure Ein⸗ 
werfer zur Großzügigkeit oder, wenn man will, 
zur Großmütigkeit. Es braucht nicht ſo weit zu 
gehen, daß man ſein vermeintliches Einwurfsrecht 
nicht unmißverſtändlich geltend macht. Aber das 
kann bei aller Nachdrücklichkeit unauffällig, ohne 
Streit abgehen. Vielleicht wirkt es bei einem noch 
ſchwankenden Linienrichter gar mehr, als wenn 
man ihn temperamentvoll ‚anſpricht'. Vor allem 
halte man aber einmal den Spielern vor, daß ſich 


ein Streit beinahe gar nicht lohnt. Es ſei denn, 
daß man aus taktiſchen Gründen Zeit gewinnen 
will. Iſt der Einwurf wirklich ein ſo ſichtbarer 
Vorteil? Ob ein Freiſtoß für oder gegen einen 
gegeben wird, — das iſt ſchon ein Unterſchied. 
Der Einwurf aber bietet der Partei, die wirft, 
in der Praxis keine überwältigenden Vorteile. 
Das Decken ift beim Einwurf verhältnismäßig 
leicht, und eine Mannſchaft, die davon etwas 
verſteht, kann gegneriſche Einwürfe leicht un⸗ 
ſchädlich machen. 

Der Einwurf hat nicht viel mehr Gewicht als 
ein Niederwurf, wenn wir einmal von den Ein⸗ 
wurfſpezialiſten abſehen, die es auf 20 m oder 
gar noch mehr Wurfweite bringen. 

Es gibt auch noch ein anderes Argument: die 
einwerfende Partei hat a einen Nachteil 
auszugleichen, als der einwerfende Spieler ja im 
Augenblick des Wurfs ſeiner Mannſchaft fehlt. 
Aber dem kann man mit Recht entgegenhalten, 
daß er dafür auch meiſt ungedeckt iſt und im näch⸗ 
ſten Moment den Ball wieder annehmen kann. 

Immerhin, eine Erkenntnis kann man aus dem 
untergeordneten Wert eines Einwurfs ziehen: er 


ſtellt eigentlich keinen Ausgleich dafür dar, daß 


Da haben wir es: 4 Spieler, alle vier protestieren sie. Diese Szene isi allen Fussbullfreunden pe- 
kannt, sie wiederholt sich oft mehrmals bei jedem Spiel. Der Ball hat das Spielfeld verlassen, 
was wird nun, Ecke oder Abstoss vom Tor oder Einwurf für Partei A oder für Partei B. Diese 
Szene ereignete sich im Jahre 1938 beim Länderspiel Deutschland —Polen In Chemultz. das mit 
einem 4:2-Sieg der deutschen Elf endete. Von links: Stroh, Schön, ganz rechts der jetzt beim 


1. FC, Kattowitz splelende Volksdeutsche Piontek 


Aufn.: KWZ.-Archiv 


Nummer 3 


ſich die andere Partei einer ſchwierigen Kampf⸗ 


ſituation durch das bequeme Ausſtoßen entzieht. 
Den Ball über die eigenen Torlinien auszube— 
fördern, das überlegt man fih... tut es nur im 
dringenden Notfall. Da droht dar gefährliche Es 
ball als „Sanktion“. 

Der Gedanke, auch für das „Aus“ an den ans 
dern Seitenlinien eine fühlbarere Gegenmaßnahme 
zu ſchaffen, liegt alſo nahe. Der „Kicker“ empfahl 
beiſpielsweiſe, den Ein wurf durch den Eins 
ſt o.ß zu erſetzen. Die Zeitung geht dabei von 
den Proteſtkundgebungen der Berliner Zuſchauer 
aus, die bei dem häufigen Aus-Stoßen der Bälle 
durch Nürnberg und Dresden gepfiffen haben. 
Das Pfeifen war zwar unberechtigt, da niemand 
das Aus⸗Schießen verbieten kann, aljo Taktik mit- 
beſtimmend iſt. Aber man verſchließt ſich dem 
Schönheitsempfinden der Zuſchauer nicht. Das be⸗ 
queme Herausbefördern des Valls ſtört den Lauf 
des Spiels. 

Der Einſtoß wäre tatſächlich eine logiſche Er⸗ 
gänzung oder Angleichung an den Eckball. Mit 
dem Einwurf verſchwände eine Sonderhandlung, 
die ihrem Weſen nach auch gar nicht zum Fuk- 
bullſpiel paßt. 


Süddeutschland ohne Fussball 


In den Bereichen Südweſt, Baden und Würt⸗ 
temberg ſind ſämtliche für den 5. Januar angeſetz⸗ 
ten Meiſterſchaftsſpiele im Fußball und Handball 
abgeſagt worden. Auch im Bereich Bayern ent» 
fallen alle Spiele, und zwar drei Fußball-Meiſter⸗ 
ſchaftsſpiele, BC. Augsburg — Pf. Schweinfurt, 
FC. 05 Schweinfurt — Bayern München, Würz⸗ 
burger Kickers — Jahn Regensburg, ſawie die 
Nürnberger Doppelveranſtaltung. 


Schalke gegen Fortuna - 
das Decb des Westens 


Am heutigen Sonntag treffen in der Glückauf⸗ 
Kampfbahn in Gelſenkirchen der deutſche Meiſter 
Schalke 04 und Fortuna Düſſeldorf im Freund⸗ 
ſchaftskampf zuſammen. Dieſes Treffen wird 
ſicherlich im ganzen Reich größte Beachtung fin⸗ 
den, ſicher ſind die Weſtfalen zur Zeit ſpielſtärker 
einzuſchätzen als der Niederrheinmeiſter, der zu⸗ 
dem noch auf Paul Janes verzichten muß. In den 
Gruppenſpielen der letzten deutſchen Meiſterſchaft 
ijt die Frage nach dem Beſſeren nicht geklärt 
worden, denn beide Begegnungen, ſowohl in Leip⸗ 
zig als auch in Berlin, gingen unentſchieden aus. 


s br. Wanders 


erhältlich in ollen Apotheken und 
Drogerien in folgender Preislage: 


Dose 500 h 
„% 230, „ 
„ 128 0% 

830 


ZI. 7,80 
„ 4,30 
„ 2,40 
» 1,50 


Mit Rücksicht darauf, dass wir noch 
Vorräte an Vorkriegs-Rohstoffen be- 


sitzen, haben wir nur eine ganz mini- 


male Preiserhöhung vorgenommen. 


Chemisch-Pharmazeutische 
Fabrik 


Dr. A. Wander A. G. 


Sue, diz 
8 555 


Kleine Sportmeldun gen 


aus dem Generalgouvernement 


Lublin verlor feinen Halblinken. Der beſte Spieler 
der Sportgemeinſchaft Krasnyſtaw, Oberleutnant Meh- 
drow, der repräſentative Halblinke des Diſtritts 
Lublin, iſt ins Reich verſetzt worden. 

Neue Anſchrift des Sportbe auftragten. Wir machen 
darauf aufmerkſam, daß die Dienſtſtelle des Sport- 
beauftragten des Generalgouverneurs ſich feit dem 
1. Januar 1941 nicht mehr im „Haus des Sports“ in 
der Deutſchen Kampfbahn, ſondern in der „Deutſchen 
Turn⸗ und Sportſtätte“ (früher Sokolhaus), Bil- 
ſudſtiſtr. 27, befindet. Die neue Telephon nummer 
des Sportbeauftragten lautet 20274. 
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des Gencralgouvernements 


SONDERVERANSTALT’NGI 
Sonntag, den 5. Januar 1941 


Zum legten Mole: 


Der Velter aus Dingsda 


Operette von Künneke 
19.30 bis 22.15 Uhr 


Tel. Intendanz: 101 76 
Verwaltung: 17170 — Kosse: 110 95 


Ri Ñ u 
” 
Krakau, St.»Stephaneplatz 3 


empfiehlt allen Deutkhen Gäften: 
Vortreffliche Küche 
Gutgepklegte Getränke 
Erſtklaffige Mufik 


Menü Zl. L.— 


RESTAURATION 


‚SAYBUSCH' 


Krakau - Floriangasse 19 


KAFFEE 


„uRlölAl” 


Gebr. BISANZ 


TAGLICH KONZERT 


KRAKAU 
Weltring 52 (Podwale) 


Telefon 20460 


Restaurant 


„Haweltlka“ 


Krakau ~ Adolf=Hitler=Platz 34 
Fernruf 18246 


empfiehlt feine 


vorzügliche Küche 


und gutgepflegte Okocimer Biere 
‘Ja L ZI. 0,9% 


Die führenden Galtftätten Krakaus empfehlen fi 
durch die „Krakauer Zeitung“ 


Jimmer 
mit Badbenußung 


nur für älteren Bes i 
en TE Erstklassiges Lokal 


en (Schuſter⸗ 


wife). Angebote uns Café Flora 


ter „Nr. 128147 an 
die Krakauer Zet Lublin 


tung. Krakau 
Gouvernementstr. 4 


Im Zentrum 
fonnige Büroräume Frühstück — Mittag- 


ſucht Haller, Kra: 
kau, Veamtenſt rate und Abendessen 
Nr. 48. W. 9, Tele 


fon 160 64. 224 


RAHMEN LER NAMEN AARAU PA 


yanrschMERZ uU 
© 


ABDLNLSKINN 


tei ERKÄLTLING 
SCHNÜDFEN udn GRIPPE 


ESARRNIHLIEKKUNINMUENUNIIINUENURNKMERTURLTUNRURUNURALURREEEE 


RESTAURATION 


OLGA KIRKALOFF 


KRAKAU, Unterberg-Ring 18 
Für die WEHRMACHT erlaubt 


Empfiehlt seine gute Küche 
GepfHegte Getränke 
und 
OKOCIMER BIERE 
Frühstück = Mittag — Abendessen 
Heisse und kaite Imbisse 
Täglich von 18 bis 22 Uhr 
spielt elne 

KLEINE KAPELLE 


Zwel Blliard-Tische 


Inhaber 


JOHANN BISANZ 


Krakau, Westring 4 


Täglich von 18 bis 20 Uhr 
KONZERT 


Gute Küche 


Gepflegte Getränke 


Künftler=Kaffee 


KRAKAU, Lobzomsha 3 — Dom plaſtykow 
ANGENEHMER AUFENTHALT! 


Hmmm 


Casanova- 
Diele 


Krakau 
Floriangasse 32 


&rstklassiges 
Slimmungalokal 


Täglich ab 17 Uhr Konzert 


Fachmännische Leitung 


zu kaufen .. %, u. 
% Angebote unier 
„Nr. 12813" an die 
Krakauer Zeitung, 
Kralau. 


Vollſtändiger Auza 
amt Schneeschuhe 


Krakau, Krzywa 12, 
W. 3. 197 


gur, preiswert zu 
verlaufen. Krakau. 
Butorego 1. W. b. 

180 


Hiermit 
gebe ich bekannt, daß 
ich Wäſche zum Na. 
hen für Militär- u. 
Zivil⸗Perſonen im 
An e e Krakauer Strasse 59 
wie aller Art Repas 
tatur, z. B. Soden, 
Handſchuhe und ver⸗ 
nichtete Wäſche an⸗ 
nehme. Krakau, Pas Telefon 2203 
wingafle 4, W. zas 


leer oder möbllert, 
zu vermieten. Wars 
ſchau, Vtuſaftraße B, 
W. i, oder Maro⸗ 
Hraje. 232 


Krakau, Reichsstr. 4 


Dienstag 31. Dezember bis Donne stag, 9. Januar 


Hans Olden, Dorit Kreysler 
Charlott Daudert, Herwig Bleibtreu 


Sptelleitung: E. W. EMO 


NEUESTE WOCHENSCHAU 


Beginn: Wochentags 1600, 1613, 20%, Sonntags auch 1345 


nale lias ineeie — 


Dienstag, den 7. Januar 
GESCHL. VORSTELLUNG 


„KRACH 
UM JOLANTHE“ 


KOMÖDIE VON HINRICHS 
16.00 bis 18.15 Uhr 
Kein Kasteonverkauli 


automaten 


zu verkaufen. 


Briefmarken — 
auch Sammlungen 
ſtändig von privat 
zu kaufen geſucht. 
Kresno, Rubolf-Heh- 
Strate 4. I. en 


Möbliertes lleteri schnallstens 
Zimmer Möbelhaus M. Plesıowskl 
wtt Zentralheizung Krakau, Kleiner Ringplatz 2 


au vermieten. War⸗ Dér Fan Ans 
idau, Senatorenſtra⸗ 
he 24. W. 15. 159 


Smoling 


nagelneu, hohe Fi⸗ RESTAU RANT 


»AS« 


Lublin 


Schlitiſchuhe Erstklassige Speisen 


ſchleift (Hohlſchliſf) 
nuch dem Naßzerfah⸗ 
ren nut die Schleil⸗ 
auſtalt Myſzkewꝛſki. 
Krakau, Dietlſtraße 
Nr. 46. 228 


1 bis 2 


Komlori- immer, 


KAFFEE - 
DANCING - 
VARIETE 


(früher FF) 
Warschau, Albertastraße 6 


{Nähe Adolf-Hitier-Platz) 


INHABER: WALDEMAR SCHULZ 
Erstklassiges Kabarett, Tanz- 
vorführungen und Artisten, 
Gutgepflagtes Blar u. andere 
Getränke - Gute Küche 

Biige Preise. Geöftnet von 17-24 Uhr 


Lachend in’s neue Jahr mit 


HANS MOSER 


MEINE TOCHTER 
LEBT IN WIEN 


Eine amüsante Filmkomödie der Wien-Film 


Tel. Intendanz 101 76 
Verwaltung: 17170, Kassa: 11006 


Bürumähel, Berrenzkumer, Spelie- 
Ammer, Schlafzimmer, Steppdacken 


Wir "Bitten um deutliche Scheilt beim Einſenden 
von n 


| e — on z 


| des Gensraigouvernementsf 


Montag, den G. Januar 1841 
Hum arslen Male: 
Aimee 
O or 
Der gesunde Menschewverstand 
Komödie von Coubier 
19.39 bis 21.48 Uhr 


Dienstag. den 7. Januar 1841 
Geschl. Vorstellung 


Krach um Jolanthe 
Komödie von Hinrichs 
10.30 bis 21.45 Uhr 
Kein Kartenverkauf! 


Mittwoch, den 8. Januar 1041 
Des Meeres und 
der Liebe Wellen 


Trauerspiel von Grillparzer 
19.80 bis gegen 22 Uhr 


Sonntag, den 12. ‚Januar 1941 
. 2 
Aimée 
odar 
Der gesunde Moaschonversiand 
Komödie von Coubier 
10.30 bis 21.46 Uhr 


Tel. inləndanz: 10478 
Verwaltung: 17170, Kasse: 11006 


URANIA 


DEUTSCHES LICHTSPIELHAUS 


WESTRING 4 RUF 18201 


Vom 3. bis 9. Januar 1941 


Was da alles passiert 


an Lunigem und Kamicchem, das müssen 
Ste erleben In diesem neuen ergötulichen 


VIKTOR DE KOWA-FILM 


FITA BENKHOFF /IRENE VON MEYENDÖRFR 
LIZZI WALDMOLLER / KARL SCHONBOCK 
ia Vorprogramm UFA-TOMWOCHE In neuester Folge 


Beginn glich 16.00. 18.15 und 20.30 
Sonntags 13.45, 18.00, 18.15 und 20.30 Uhr 


Inhaber 
Stanislaus Schydlowsky 


und Getränke 


Täglich Konzert 
von 17 bis 24 Uhr 


Sonntags ausserdem 
von 13 bis 15 Uhr 


Das neueröftneie bollente 
Lokal in Warschau 


nGLORIA« 


In den Räumen der ahemaligen 


CA 
türkischen Botschaft RESTAURANT 


Chopinstrasse 28 wak 


Unsere Lagerräume nind ısichlich 
mit diversan Getränken versehen 


Orchester 


Cabinatta — Empfangseiile Buzuk & Marjanski 


Fachmännliche Bedienung Das Lokal si van 


14-22 Uhr geðtfinat 


Gaftftätte 
Albert - Breyer- haus 


Warschau, Siegesstrasse 31. Telefon 746 89 
Treffpunkt der Deutschen in Warschau 


MITTWOCH, SONNABEND UND SONNTAG 


UNTERHALTUNGSKONZERT 
ausgeführt von Mitgliedern des Musikkorps der Luftwaffe 


Cardiff „coventryſiert 


Rechts: Unter Bild zeigt das überdimenfional wirkend— 
Tor zu einem der Docks des großen englifchen Kohlen: 
hafens Cardiff, das nach dem Bericht des OKW. als 
Vergeltung für Angriffe auf Bremen einen Hagel von 
Brand- und Sprengbomben über fich ergehen laffen mußte. 


Darunter: Senator Auguft Utta, ehemaliges Mitglied 

des früheren Senats der Republik Polen und Gründer des 

Deutſchen Volkoverbandes in Polen, ſtarb in feiner Hei: 
matgemeinde Groß-Okup bei LUitzmannſtadt. 


Darunter: Ein italienifches Feldlazarett innerhalb des 
von den Italienern hartnäckig verteidigten befeftigten Ors 
tes Bardia (Libyen). 


x . erregen eener e TAE 
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Aus Rzeſzow wird wieder Reichshof 
Die gallziſche Mittelftadöt Reichshof, die zu polnlſchen Zeiten in Abwandlung des deutichen Namens Rzefzom genannt wurde, wird demnucht 
auch offiziell den polonifierten Namen ablegen. Reichshof ift ſetzt Kreisſtadt und sitz des Kreishauptmannes, Ocen Dienfträume fich m der 


„Kreioburg, einer Burganlage aus dem 18. Jahrhundert, befindet (fiehe Bilder unten links und rechts unten das obere Bild). Die weiteren Bilder 
auo Reichshof zeigen linke: die im 17. Jahrhundert errichtete BernhardinersKirche und (rechts unten) den Marhktplatz. 


Sämtliche Aufnahmen: KWZ. Archi 


